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Alle Beschreibungen stammen von unseren Autoren, ihre 
Favoriten werden jeweils als Erstes genannt.

Restaurants und Unterkünfte sind nach Preiskategorien 
(günstig, mittelteuer, teuer) geordnet und nach Vorlieben 
der Autoren zusammengestellt.

Mit diesen Symbolen sind wichtige Kategorien leicht  
zu finden:
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r	Strände

2	 Aktivitäten

C	Kurse
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Events

4	Schlafen

5	Essen

6	 Ausgehen

3	Unterhaltung

7	 Shoppen

8
	Praktische Informa-
tionen & Transport

Diese Symbole bieten hilfreiche Zusatzinformationen:
 Das empfehlen unsere Autoren

 Nachhaltig und umweltverträglich

 F Hier bezahlt man nichts

Details zu den Kartensymbolen stehen in der  
Kartenlegende auf S. 980.
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4 übersichtliche 
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REISEPLANUNG
Wie plane ich meine Reise?
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INFORMATIONEN
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Ratschläge und Hinweise für 
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REISEZIELE
Alle Ziele auf einen Blick
Detaillierte Beschreibungen, 
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Autorentipps

KANADA VERSTEHEN
So wird die Reise richtig gut
Mehr wissen – mehr sehen
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Covid-19

Wir haben alle in diesem Buch aufgeführten Unter- 
nehmen vor der Veröffentlichung überprüft, um  
sicherzustellen, dass sie trotz COVID-19 noch geöffnet 
haben. Die wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen 
der Pandemie werden jedoch noch lange nach deren 
Eindämmung zu spüren sein, und viele der in diesem 
Reiseführer erwähnten Geschäfte, Dienstleister und 
Veranstaltungen können weiterhin Einschränkungen 
unterliegen. Einige Geschäfte sind vielleicht vorüber-
gehend geschlossen, haben ihre Öffnungszeiten und 
Dienstleistungen geändert oder verlangen Reservie-
rungen; andere könnten leider auch dauerhaft ge-
schlossen sein. Wir empfehlen daher allen Lesern, sich 
vor dem Besuch bei den jeweiligen Attraktionen und  
Unternehmen aktuelle Informationen einzuholen.

reiseziele in kanada
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Wie mehr als 20 % der 
kanadischen Bevölkerung 
wurde ich im Ausland 

geboren und zog in meinen 30ern 
nach British Columbia, wo ich 
von einem Land verführt wurde, 
dessen Persönlichkeit auf den 
Grundsätzen von Frieden, Ord-
nung und guter Regierung beruht. 
Ich liebe Kanada wegen seiner 
kulturellen Vielfalt, seiner liberalen 
Freiheiten, seiner Vorliebe für das 
Leben im Freien und seiner reinen, 
unberührten Wildnis. Aber auch 
wenn ich schon über ein Jahrzehnt 
hier lebe, kratze ich noch immer 
nur an der Oberfläche.

Rechts: Bow Lake in der 
Nähe des Icefields Parkways 

(S. 646)
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WILLKOMMEN IN 
Kanada

twitter @sainsburyb
Mehr über unsere Autoren gibt’s auf S. 981

Von Brendan Sainsbury, Autor
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NATIONALPARKS DER 
WELTKLASSE
Während Italien prunkvolle Kirchen und Frankreich eine 
sensationelle Küche bieten, punktet Kanada mit seinen 
Weltklasse-Nationalparks. Diese 48 geschützten Gebiete 
repräsentieren das Beste aus Kanadas vielfältigen, weit-
gehend unberührten Landschaften. Bevor man wieder 
abreist, sollte man mindestens einen Park besucht haben. 

1

Kanadas 
Top 10

10



Banff National 
Park
Der drittälteste Natio-
nalpark der Welt (Bilder 
links und rechts) ist ein 
wesentlicher Bestandteil 
der kanadischen Ge-
schichte und eine dra-
matische Einführung 
in die majestätischen 
Rocky Mountains. Banff 
ist der Ort, an dem der 
Tourismus in Kanada im 
19. Jh. begann, inspiriert 
durch die Wiederent-
deckung natürlicher 
heißer Quellen und den 
Bau einer transnationa-
len Eisenbahn. S. 649

Rechts: Inkpots (S. 654)

Pacific Rim National Park
Ein schmaler, aber dramatischer Strei-
fen von wellengepeitschten Stränden, 
Wäldern und verwitterten Felsen an 
der Westküste von Vancouver Island. 
Dieser Park ist für Kajakfahren, gran-
diose Sonnenuntergänge und großarti-
ge Surf-Spots bekannt. S. 763
Oben: Tofino (S. 766)

Kluane National Park
Der Kluane National Park ist ein be-
eindruckendes Reich aus Bergen und 
Eis, in dem sich der höchste Gipfel 
Kanadas, der Mt. Logan, befindet. Der  
Nationalpark schließt sich an den rie-
sigen Wrangell-St. Elias National Park 
in Alaska an, wodurch eines der welt-
weit größten zusammenhängenden 
Schutzgebiete entsteht. S. 850
Oben: Kluane Lake 
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WinterSport
Wenn man ein Motiv wählen müsste, das das Wesen 
Kanadas illustriert, wäre es wahrscheinlich ein Winter-
sport-Bild. Z. B. ein Teenager, der einen Puck über ei-
nen zugefrorenen See jagt, ein Snowboarder an einen 
verflixt steilen Berghang oder Tausende Einwohner 
Ottawas, die auf dem Rideau-Kanal Schlittschuh lau-
fen. Wenn die Temperaturen sinken und es zu schnei-
en beginnt, halten die Kanadier keinen Winterschlaf, 
sondern genießen die Kälte.

2
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Whistler
Eines der größten und 
schönsten Skigebiete der 
Welt (Bild oben links) 
verbindet alpine Jugend-
stilarchitektur mit spek-
takulären Seilbahnen, 
dem Olympic Park, wun-
derbaren Skipisten aller 
Schwierigkeitsgrade und 
der Möglichkeit, an einer 
Bobfahrt teilzunehmen. 
S. 725

Montréal 
Canadiens
Eishockey ist die nationale 
Leidenschaft, und wer zwi-
schen Oktober und April 
im Land ist, muss ein Spiel 
besuchen. Man wählt ein 
Team aus – z. B. die Mon-
tréal Canadiens (Flagge 
oben rechts) – und staunt, 
wie ein so höfliches Land 
einen so wilden Sport aus-
üben kann. S. 274

Rideau Canal
Diese 200 km lange 
Wasserstraße (Bild oben) 
im Winter in Ottawa zur 
größten Eislaufbahn der 
Welt. Auf einer 7,8 km 
langen, speziell präpa-
rierten Strecke flitzen die 
Menschen vorbei und ma-
chen eine Pause bei heißer 
Schokolade und köstlichen 
„Beavertails“ (frittierten 
Teigfladen). S. 205
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wilde tiere  
beobachten 

Während in anderen Ländern Tierarten ausgerottet oder deren letzten 
Exemplare in Zoos und Wildparks eingepfercht wurden, hat Kanada viele 
ursprüngliche Ökosysteme bewahrt. Bären tummeln sich am zerfurch-
ten Vancouver’s North Shore, Moschusochsen streifen in Herden durch 
die arktische Tundra und Pumas pirschen durch die zerklüfteten Gipfel 
der Rockies. Man sollte also vorsichtig durch die Berge und Täler wan-
dern und immer auf seinen Platz in der Nahrungskette achten.

Jasper National Park
Große Tiere zu sehen ist im Jasper National Park fast sicher (Bild unten). Elche grasen 
auf den Bahngleisen, Bären sind auf den Bergwiesen unterwegs, und Wölfe und Karibus 
kommen im Winter gelegentlich in die zentralen Täler des Nationalparks. S. 637

3



15
reiseplan

un
g K

anadas








 T
op


 10

Grasslands  
National Park
Dieses Meer aus Gras und 
Prärie in Saskatchewan 
ist der Lebensraum für 
zwei wichtige Tierarten: 
Schwarzschwanz-Prärie-
hunde und Bisons. Letztere, 
die einst in Nordamerika 
allgegenwärtig waren, wur-
den vor zwei Jahrzehnten 
erfolgreich im Park wieder 
angesiedelt (Bild oben 
links). S. 595

Churchill
Dieser einsame Außen-
posten in Manitoba (Bild 
oben rechts) liegt auf dem 
Wanderweg der Eisbären. 
Von Ende September bis 
Anfang November machen 
sich Buggys auf die Suche 
nach den Tieren mit den 
messerscharfen Klauen, 
und manchmal kommt 
man ihnen dabei so nah, 
dass man ihnen in die Au-
gen sehen kann. S. 577
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4 CoolE STÄDTE
Kanadische Städte sind zwar nicht so alt und voller Kul-
tur wie ihre Vettern in Europa, zeichnen sich aber durch 
ihre Vielfalt und Weltoffenheit aus. Städte wie Toronto 
und Vancouver pulsieren dank ihrer multikulturellen 
Viertel und deren Ethno-Küchen, während tolle Wolken-
kratzer und die perfekte Infrastruktur sie bei Umfragen 
zur Lebensqualität weit nach oben bringen. Kunst und 
Festivals tun ein Übriges, und wenn man des Trubels 
überdrüssig werden sollte, ist die Natur nie weit weg.
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Vancouver
Vancouver (Bild oben 
links) wird oft als eine 
der schönsten Städte des 
21. Jhs. bezeichnet. Die 
Stadt verbindet eine viel-
fältige, asiatisch geprägte 
Esskultur mit einer Vor-
liebe für gläserne, strom-
linienförmige Architektur 
und einer Fülle von Stadt-
stränden. S. 692

Montréal
Das zweisprachige Mon-
tréal (Bild oben rechts) 
bietet ein fröhliches 
Nebeneinander von anglo-
französischer Kultur, in 
dem sich Straßendichter 
den Platz im Café mit 
Großstädtern teilen. 
Vergleiche mit Paris sind 
nicht übertrieben. S. 249

Toronto
Toronto (Bild oben rechts) 
ist eine der kosmopoli-
tischsten Städte der Welt 
und Kanadas „Big Apple“. 
Die Metropole ist ein hy-
peraktiver Schmelztigel 
aus Kulturen und Stadt-
vierteln, der Besucher mit 
seiner schieren urbanen 
Wucht überwältigt. S. 76
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NÖRDLICH DES  
60. BREITENGRADS5

Nur sehr wenige Besucher Kanadas reisen in 
diesen kargen, wunderschönen Teil Kanadas, 
der über 40 % der Gesamtfläche des Landes 
einnimmt und mit einigen der ausgefalleneren 
Sehenswürdigkeiten aufwartet. Im Winter 
kann man die Nordlichter in ihrer ganzen 
Pracht bewundern und im Sommer auf einer 
der neuesten Straßen Kanadas bis zum Nord-
polarmeer fahren.

Dawson City
Dawson (Bild unten links), 
das hervorragend erhaltene 
Zentrum von Kanadas legen-
därem Goldrausch, ist eine der 
faszinierendsten Kleinstädte 
des Landes. Hier spiegeln die 
Straßen und Gebäude mit fal-
schen Fassaden den Glanz einer 
verlorenen Zeit wider. S. 856

Nahanni  
National Park
Gewaltige Wasserfälle, tiefe 
Canyons, Paddeltouren und 
Legenden über Goldadern 
erwarten Reisende in die-
sem Park in den Northwest 
Territories (Bild oben 
rechts). S. 879

Baffin Island
Baffin Island, die einsame, 
gnadenlose Region der 
Inuit, ist ein Ziel für hart-
gesottene Wanderer und 
Kletterer mit mehr als nur 
ein paar Eisbären. S. 892

Unten rechts: Akshayuk Pass (S. 893) 
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VIELFÄLTIGE 
INDIGENE KULTUR6

Betrachtet man die indigenen Kulturen Kanadas – ein Mischung aus Inuit, 
Métis und über 600 Gruppen der First Nations – näher, entdeckt man ein 
komplexes historisches Geflecht mit Jahrtausenden voller Geschichten, 
Kämpfe, Sprachen und Schöpfungsmythen. Zu finden ist all dies in der 
Kunst, der Musik, den Ortsnamen und den Landschaften, die die kompli-
zierten Wechselfälle der kanadischen Seele widerspiegeln.

Gwaii Haanas 
National Park 
Reserve 
Hier lernt man die Seele 
des Volks der Haida, das 
für seine Kriegskanus und 
Totempfahl-Schnitzereien 
bekannt ist, kennen. Der 
Nationalpark vereint ver-
lorene Dörfer, Grabhöhlen 
und heiße Quellen. S. 827

Museum of Anthro-
pology
Das beste Museum in 
Vancouver ist vollgestopft 
mit Kunst aus allen Kul-
turen der Welt, mit einer 
eindeutigen Vorliebe für 
Meisterwerke, die die 
indigenen Völkern des 
pazifischen Nordwestens 
schufen. S. 701

Head-Smashed-In 
Buffalo Jump
Ein tolles Museum und 
UNESCO-Weltkulturerbe 
(Bild oben) im südlichen 
Alberta, das sich dem Volk 
der Blackfoot und ihre 
legendären Büffeljagden 
in den Klippen nahe der 
Stadt Fort McLeod wid-
met. S. 673
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Manitoulin
Die größte Süßwasserinsel 
der Welt (Bild ganz oben 
links) liegt mitten im 
Lake Huron und ist voller 
Strände, sommerlichen 
Häuschen und vielen Ge-
meinden der First Nations. 
S. 180

Vancouver Island
Vancouver Island (Bild 
oben links), mit seinen 
bewaldeten Bergen und 
von Stürmen gepeitsch-
ten Küsten, ist rau, aber 
entspannt und von allzu 
großer Entwicklung ver-
schont geblieben. S. 737

PEI
Kanadas kleinste Provinz 
ist die Heimat von sanf-
ten Weiden, weitläufigen 
Sanddünen (Bild oben 
rechts) und den Wäldern, 
die Lucy Maud Montgo-
mery zu Anne auf Green 
Gables inspirierten. S. 469

Von der fünftgrößten Insel der Welt (Baffin Island) bis zu den 63 winzi-
gen, durch einen Nationalpark geschützten Inselchen in der Georgian 
Bay im Lake Huron – Kanada hat eine unglaubliche Vielfalt an Inseln. 
Prince Edward Island ist eine eigene Provinz, Cape Breton zeichnet sich 
durch sein reiches keltisches und akadisches Erbe aus, während Elles-
mere Island im hohen Norden so groß ist wie Großbritannien, aber nur 
191 Einwohner hat.
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on the  
Road8

Die Entfernungen im zweitgrößten Land der Welt 
sind zwar riesig, aber die Landschaft ist fast im-
mer spektakulär. Um die Schönheiten des Landes 
aus der Nähe zu erleben, muss man ein Auto mie-
ten und eine oder drei Wochen unterwegs sein. 
Unter den gut ausgebauten Highways Kanadas 
gibt es berühmte Panoramastrecken, von denen 
die meisten gekennzeichnete Zwischenstopps 
und Übernachtungsmöglichkeiten bieten.

Cabot Trail
Ein 300 km langer 
Highway (Bild oben 
links), der sich über 
Berge an der Küste 
schlängelt – mit atem-
beraubenden Ausblicken 
auf das Meer, Elchen, 
die am Straßenrand 
grasen, und vielen 
Wanderwegen, die zum 
Anhalten und Wandern 
einladen. S. 410

Viking Trail
Dieser Highway ver-
bindet den Gros Morne 
National Park in New-
foundland mit seinen 
fjordähnlichen Seen mit 
der geheimnisvollen, 
1000 Jahre alten Wikin-
gersiedlung L’Anse aux 
Meadows. S. 537

Icefields Parkway
Auf Französisch als 
„Promenade des Gla-
ciers“ bekannt, lädt 
dieser Highway (Bild 
unten links) durch die 
Rocky Mountains alle 
paar Kilometer zum 
wilden Umherblicken 
ein, während man an 
Seen, Gletschern und 
grasenden Wildtieren 
vorbeigleitet. S. 646
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fernwander- 
wege9

Ein riesiges Land voller Nationalparks und 
vielen anderen Schutzgebieten: Kanada ist ein 
Paradies für Wanderer. Tageswanderungen 
sind schön und gut, aber um die fotogensten 
Panoramen des Landes zu sehen, muss man 
sich von den sozialen Medien abkoppeln und 
in die ländliche Pracht Kanadas eintauchen – 
mit einem Zelt, etwas Bärenspray und den 
anderen wichtigen (Un-)Annehmlichkeiten für 
das Leben im Hinterland.

West Coast Trail
Dieser 75 km lange Wander-
weg (Bild unten links) führt 
am sogenannten Friedhof des 
Pazifiks (den Namen verdankt 
er den vielen Schiffswracks) 
entlang und besteht aus einer 
Mischung aus Leitern, Kletter-
passagen, Gezeitentümpeln und 
alten Pfaden der First Nations. 
S. 764

Bruce Trail
Der Großvater aller ka-
nadischen Wanderwege 
(Bild oben rechts) wurde 
1959 konzipiert und führt 
900 km weit durch die 
Niagara-Schichtstufe in 
Ontario nach Tobermory 
an der Spitze der Bruce 
Peninsula. S. 128

East Coast Trail
Dieser 265 km lange (und 
weiter wachsende) Wan-
derweg (Bild rechts) in 
Newfoundland, besteht 
aus 25 miteinander ver-
bundenen Wegen, die auch 
einzeln gegangen werden 
können. S. 518
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Historische  
Stätten10

Es ist nicht so neu, wie es scheint. Die Geschichte Kanadas ist voller 
Jahrtausende zurückliegender Ereignisse. Zu den historischen Stätten 
gehören Hinterlassenschaften der Wikinger, Schlachtfelder der Métis, 
ehemalige Goldgräberstädte und die hübsche ummauerte Stadt Qué-
bec. Die Entdeckungreise führt von den kolonialen Auseinandersetzun-
gen im Europa des 18. Jhs. über den Bau einer kontinentalen Eisenbahn-
linie bis hin zur Besiedlung von Kanadas „wildem“ Westen.

Québec (Stadt)
Québecs Hauptstadt 
ist über 400 Jahre alt, 
und ihre alten Mauern, 
Kathedralen und jazzigen 
Eckcafés geben ihr eine 
Atmosphäre voller Roman-
tik und Melancholie, die 
einer europäischen Stadt 
in nichts nachsteht. S. 293

L’Anse aux 
Meadows
Obwohl es kaum Überreste 
von Leif Eriksons Reise 
nach Newfoundland im 
Jahr 1000 gibt, fasziniert 
die Geschichte der Sied-
lung und ihrer Wieder
entdeckung 1960 immer 
aufs Neue. S. 542

Louisbourg
In dieser Nachbildung 
eines französischen Forts 
von 1744 in Nova Scotia 
(siehe Abbildung oben) 
kann man Soldatenratio-
nen ertragen, die Wachen 
bestechen und im Stil 
des 18. Jhs. übernachten. 
S. 420

S
F p

h
oto


/S

h
utter







s
toc


k

 ©
/KSimage







/S
h

utter






s

toc


k
 ©

 ©

Steve



 C

u
k

rov


/S
h

utter






s

toc


k
 ©



#

Vancouver
Juni–Aug.

#

Banff
Juli–Sept.

#

Churchill
Sept.–Nov.

#

Montréal
Juni–Aug.

#

Halifax
 Juli–Sept.

Trockenes Klima
Warme bis heiße Sommer, milde Winter
Milde bis warme (N & O) & warme bis heiße (S) Sommer, kalte Winter
Polarklima

Gut zu wissen
Weitere Infos gibt’s im Abschnitt „Praktische Informationen“ (S. 929)

Währung
Kanadischer Dollar (C$)

Sprachen
Englisch, Französisch

Visa
Derzeit brauchen 
Bürger aus Deutschland, 
Österreich und der 
Schweiz kein Visum für 
Kanada-Aufenthalte von 
bis zu sechs Monaten. 
Es ist aber eine elektro
nische Registrierung 
(eTA; 7 C$) erforderlich.

Geld
Geldautomaten gibt es 
fast überall. Kreditkar-
ten werden in nahezu 
allen Restaurants und 
Hotels akzeptiert.

Handys
Kanadische SIM-Karten 
funktionieren in Handys 
mit GSM 850/1900, 
sofern sie SIM-Lock-frei 
sind. Sonst den eigenen 
Anbieter fragen!

Zeit
Atlantic Standard Time 
(MEZ –5 Std.)
Eastern Standard Time 
(MEZ –6 Std.)
Central Standard Time 
(MEZ –7 Std.)
Pacific Standard Time 
(MEZ –9 Std.)

Reisezeit

Hauptsaison 
(Juni–Aug.)

¨¨ Sonnenschein und 
warmes Wetter herr-
schen vor; ganz im 
Norden taut es kurz.

¨¨ Unterkünfte sind 
teurer (durchschnitt-
lich 30 %).

¨¨ Von Dezember bis 
März ist in den Skige-
bieten viel los, dann 
steigen auch hier die 
Preise.

Zwischen
saison  
(Mai, Sept. & Okt.)

¨¨ Weniger Leute, die 
Preise fallen.

¨¨ Es ist kühl, aber 
noch angenehm.

¨¨ Sehenswürdigkei-
ten haben kürzere 
Öffnungszeiten.

¨¨ Trubel in Gebieten 
mit Herbstlaubfär-
bung (z. B. Cape Bre-
ton Island, Québec).

Nebensaison 
(Nov.–April)

¨¨ Außerhalb großer 
Städte und Skigebiete 
ist alles geschlossen.

¨¨ Dunkelheit und 
Kälte herrschen vor.

¨¨ Im April und  
November kommen 
Schnäppchenjäger 
besonders auf ihre 
Kosten.
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Infos im Internet
Destination Canada (en.des 
tinationcanada.com) Offizielle 
Tourismus-Website.

Environment Canada Weather 
(www.weather.gc.ca) Wettervor-
hersagen für jede Stadt.

Lonely Planet (www.lonely 
planet.de/reiseziele/kanada) 
Informationen zum Reiseziel, 
Hotelbewertungen und mehr.

Government of Canada (www.
gc.ca) Landesweite und regiona-
le Informationen.

Parks Canada (www.pc.gc.ca) 
Fakten zu den Nationalparks.

Canadian Broadcasting  
Corporation (www.cbc.ca) 
Nationale und Provinz-News.

Wichtige Telefon-
nummern
Landesvorwahl %1

Vorwahl für internati-
onale Gespräche 

%011

Notruf %911

Auskunft %411

Wechselkurse
Eurozone 1 € 1,46 C$

1 C$ 0,69 €

Schweiz 1 SFr 1,37 C$

1 C$ 0,72 SFr

USA 1 US$ 1,71 C$

1 C$ 0,78 US$

Aktuelle Wechselkurse sind 
unter www.xe.com abrufbar.

Tagesbudget
Günstig – weniger als 
100 C$

¨¨ B im Schlafsaal: 25–40 C$

¨¨ Zeltstellplatz: 25–35 C$

¨¨ Selbstversorger-Mahlzeit 
vom Markt oder aus dem Su-
permarkt: 12–20 C$

Mittelteuer – 
100–250 C$

¨¨ B & B oder Zi. im Mittel
klassehotel: 80–180 C$ (in grö-
ßeren Städten 100–250 C$)

¨¨ Mahlzeit in einem guten 
lokalen Restaurant: ab 20 C$ 
zzgl. Getränke

¨¨ Mietwagen: 45–70 C$/Tag

¨¨ Eintritt zu Sehenswürdigkei-
ten: 5–25 C$

Teuer – mehr als 
250 C$

¨¨ Zi. im 4-Sterne-Hotel: ab 
180 C$ (in größeren Städten ab 
250 C$)

¨¨ 3-Gänge-Menü im Spitzen-
klasserestaurant: ab 65 C$ zzgl. 
Getränke

¨¨ Skipass: 50–90 C$/Tag

Öffnungszeiten
Die Öffnungszeiten variieren 
saisonal. Wir nennen die Zeiten 
für die Hauptsaison; in der 
Zwischen- und Nebensaison ist 
meist kürzer geöffnet.

Banken Mo–Fr 10–17 Uhr, 
manche Sa 9–12 Uhr

Restaurants Frühstück 
Mo–Fr 8–11 Uhr, Mittagessen 
11.30–14.30 Uhr, Abendessen 
tgl. 17–21.30 Uhr; manche öffnen 
Sa & So 8–13 Uhr zum Brunch

Bars tgl. 17–2 Uhr

Clubs Mi–Sa 21–2 Uhr

Geschäfte Mo–Sa 10–18, So 
12–17, manche Do und/od. Fr bis 
20 od. 21 Uhr

Supermärkte 9–20 Uhr; 
manche 24 Std.

Ankunft am …
Toronto Pearson Internatio-
nal Airport Züge (Erw./Kind 
12,35 C$/kostenlos) fahren 
zwischen 5.30 und 1 Uhr alle 
15 Minuten in die Stadt; Taxifahr-
ten kosten ca. 60 C$ (45 Min.).

Montréal Trudeau International 
Airport Ein rund um die Uhr ver-
kehrender Shuttle-Bus (10 C$) 
fährt in die Stadt. Taxis kosten 
pauschal 40 C$ (30–60 Min.).

Vancouver International Air
port Züge (7,95–10,70 C$) fahren 
alle 6 bis 20 Minuten in die Stadt; 
Taxis kosten ca. 40 C$ (30 Min.).

Grenzübergänge Die Canadian 
Border Services Agency (www.
cbsa-asfc.gc.ca) veröffentlicht 
die neuesten Informationen zu 
Grenzübergänge.

Unterwegs vor Ort
Auto Ein umfassendes Highway-
Netz verbindet die meisten Städ-
te. Der Trans-Canada Hwy reicht 
von Newfoundland bis Vancouver 
Island. Abseits der Städte sind 
die Entfernungen sehr groß, und 
die Highways oft nur einspurig. 
Alle großen Autovermieter haben 
hier Niederlassungen.

Zug Außerhalb des Korridors To-
ronto–Montréal ist Zugfahren nur 
wegen der Landschaft sinnvoll.

Fähre Fährgesellschaften arbei-
ten in British Columbia, Québec 
und den Provinzen am Meer.

Flugzeug Regionale und 
nationale Airlines bieten Flüge 
im ganzen Land an. So kann man 
viel Zeit sparen und kommt in 
Städte ganz im Norden, die über 
die Straße nicht erreichbar sind.

Bus Greyhound Canada ist nicht 
mehr nicht mehr in Betrieb. 
Busreisen sind mit anderen 
Anbietern weiterhin möglich für 
kürzere, regionale Reisen..

Mehr zu Verkehrs-
mitteln & -wegen  
s. S. 950
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Beste Reiseziele
Vancouver Island hat es auf die Liste der 
Lonely Planet Top-10-Regionen geschafft, 
die man im Jahr 2022 besuchen sollte. Was 
einst als regionales Hinterland abgetan 
wurde, in dem sich die Einwohner von Bri-
tish Columbia zur Ruhe setzen, hat sich zu 
einem coolen Zentrum mit Surferstränden, 
Boutique-Weingütern, gemeinschaftlich 
geführten Projekten zur Errichtung von 
Wanderwegen und Restaurants mit lokaler 
Küche entwickelt. Wer auf den weißen Wel-
len des Pazifiks reiten, von A nach B wan-
dern oder ein Skigebiet besuchen möchte, 
das nicht Whistler” heißt, könnte hier nach 
der Pandemie sein Nirwana finden.

Mit weniger als einer Million Einwoh-
nern, verteilt auf eine zerklüftete Land-
masse von der Größe Taiwans, bietet die 
Insel mehr als genug Platz für Besucher, 
die in alle Himmelsrichtungen aufbrechen 
und die bewaldeten Berge und sturm-
gepeitschten Strände erkunden wollen, 
während sie zugleich die Spontaneität 
des Lebens an Kanadas wilder Westküste 
genießen.

Royal Tyrrell Museum, 
Drumheller
Eine riesige Erweiterung, die mehrere  
Millionen Dollar kostete und die im Jahr 
2019 dem Publikum zugänglich gemacht 

Was gibt’s Neues?
Kanada musste die von COVID-19 verursachten Probleme parallel zu 
weiteren existenziellen Herausforderungen bewältigen. Nachdem die 
Wirtschaft und das Gesundheitssystem die pandemiebedingten Schocks 
2021 zunächst überstanden hatten, hat sich der Schwerpunkt auf den 
Klimawandel und die Beziehungen zu den Ureinwohnern verlagert.

Was ist los in KANADA

Brendan Sainsbury, Lonely Planet Autor

Kanada konnte die schlimmsten Auswirkungen der Corona-Pandemie in den Jahren 
2020 und 2021 verhältnismäßig erfolgreich abmildern, insbesondere im Vergleich 
zu seinem amerikanischen Nachbarn im Süden. Außerdem entwickelte sich seine 
Impfkampagne nach einem schleppenden Start zu einer der schnellsten und umfas-
sendsten der Welt.

Doch als COVID-19 abflaute und die Beschränkungen Mitte 2021 allmählich gelo-
ckert wurden, tauchten einige neue Probleme auf. Im Juni 2021 wurden die Überreste 
von 215 indigenen Kindern auf dem Gelände einer ehemaligen Internatsschule in 
Kamloops (British Columbia) gefunden. Die Entdeckung löste im ganzen Land einen 
großen Schock aus und riss die bitteren Wunden der kolonialen Vergangenheit Ka-
nadas und der unwürdigen Behandlung der indigenen Bevölkerung wieder auf.

Später im selben Monat zog eine meteorologische „Hitzekuppel“ über den pazifi-
schen Nordwesten und sorgte für rekordverdächtige Temperaturen in British Colum-
bia, die im Dorf Lytton lebensbedrohliche 49 ºC erreichten. Die Hitze führte zu mehr 
als 500 unerwarteten Todesfällen und löste zahlreiche Waldbrände aus, die ganze 
Gemeinden zerstörten.

Insiderwissen
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wurde, bietet mit interaktiven Exponaten 
und Workshops ein großartiges Dinosau
rier-Erlebnis (S. 671).

Mosaic Stadium,  
Saskatchewan
Reginas CFL-Team – die beliebten Rough
riders (S. 589) – hat ein neues Zuhause, in 
dem sie von 33 000 ihrer treuesten Fans 
angefeuert werden können.

Thaidene Nëné National 
Park Reserve, Northwest 
Territories
Kanadas neuester Nationalpark wurde im 
August 2019 offiziell eröffnet und erstreckt 
sich auf über 14 000 km2 boreales Hochland 
am östlichen Arm des Great Slave Lake.

Biodôme, Montréal
Das kinderfreundliche, interaktive Wissen-
schaftsmuseum (S. 258) ist nach aufwän-
diger Renovierung, die u. a. für mehr na-
türliches Licht in den Ausstellungsräumen 
sorgte, noch großartiger.

Vancouver Island Trail, 
British Columbia
Ein gemeinschaflich geführtes Projekt 
gibt derzeit dem ungefähr 770 km langen 
Mehrzweckweg, der sich über die gesamte 
Länge von Vancouver Island erstreckt, den 
letzten Schliff. Der Weg, der bestehende 
Wege mit neueren Abschnitten in wildem, 
urwüchsigem Terrain verbindet, soll bis 
zum Jahr 2022 weitgehend fertiggestellt 
sein. 

Grand Prix du Canada, 
Montréal
Am Circuit Gilles Villeneuve (S. 259) wurde 
das neue dreistöckige Gebäude des Grand 
Prix du Canada eingeweiht.

Fireworks Feast, Prince 
Edward Island
Der Starkoch (und Star) des Food Network, 
Michael Smith, übernahm im Jahr 2015 das 
schicke Inn at Bay Fortune (S. 483) und füg-
te kürzlich einen 7,6 m langen Backsteino-
fen hinzu, in dem er im Sommer großartige 
Speisen für seine hungrige Gäste zubereitet.

Polygon Gallery,  
Vancouver
Zeitgenössische Kunst hat im Norden 
Vancouvers in einem auffälligen Gebäude 
(S. 702) direkt am Wasser, vor der ein-
drucksvollen Kulisse der Innenstadt, ein 
neues Zuhause gefunden. 

Remai Modern,  
Saskatoon
Remai Modern (S. 599), Saskatoons Mu
seum für zeitgenössische Kunst, ist strah-
lendes Zentrum der Umgestaltung der 
River Landing am South Saskatchewan  
River. Zu erreichen ist es über die Prome-
nade, die inzwischen nach Joni Mitchell 
benannt wurde.

HÖREN, SEHEN & FolGEN

Weitere Tipps und Infos gibt’s unter www.
lonelyplanet.com/canada/travel-tips-and-
articles.

Explore (www.explore-mag.com) Beliebtes 
kanadisches Outdoor-Magazin mit Online- 
Podcast und Blog.

Ski Canada Magazine (www.skicanadamag.
com) Aktuelle Infos über den verschneiten 
Norden.

I Backpack Canada (ibackpackcanada.com) 
Unabhängige Website und Blog mit guten 
Tipps für preisgünstige Reisen in Kanada.

Canadian Geographic (www.canadiangeo 
graphic.ca) Berühmtes Magazin, das seit 
1930 von der Royal Canadian Geographical 
Society herausgegeben wird.

KURZINFOS

Angesagt beim Essen Alles auf Pflanzen-
basis

Schwarzbärenpopulation ca. 380 000

Indigener Bevölkerungsanteil 3 %

Bevölkerung 38 Mio.

USAKANADA DEUTSCHLAND

≈ 4 Einwohner pro Quadratkilometer
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Pangea Pod Hotel,  
Whistler
Dank diesem ziemlich abgefahrene Etab-
lissment, das von sich behauptet, Kanadas 
erstes Kapselhotel zu sein (S. 729), gibt’s in 
Whistlers teurer Hotelszene nun eine er-
schwingliche und noch dazu äußerst spezi-
elle Alternative für alle, die auf der Suche 
nach einer besondern Unterkunft sind.

Pacific Rim Cycle Path, 
British Columbia 
Der großartige, 25 km lange Fahrrad-
weg zwischen den beiden Surferstädten 
Ucluelet und Tofino soll im Jahr 2022 of-
fiziell eröffnet werden. Der Radweg führt 
die Radfahrer eng an der Küste entlang 
und verläuft durch den Pacific Rim Na
tional Park.
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Januar
Die Skisaison ist voll  
im Gange: Auf den Berg­
gipfeln türmt sich der 
Schnee. Gegen Ende des 
Monats beginnen die Feier­
lichkeiten zum Winter Car­
nival – so sollen die Fes­
seln der kalten, dunklen 
Jahreszeit ein wenig gelo­
ckert werden.

6 Eiswein-Festivals
Im Okanagan Valley, Bri-
tish Columbia (www.the 
winefestivals.com), und auf 
der Niagara-Halbinsel,  
Ontario (www.niagarawine 
festival.com), feiert man  
die Eisweine mit großarti-
gen Festivals. Zu den köstli-
chen, lieblichen Tropfen 
gibt’s Röstkastanien, und  
es finden auch Cocktail-
wettbewerbe statt – und 

das alles in einem gemüt
lichen, alpinen Hütten
ambiente.

5 Eat Drink Halifax
Dieses Winterfestival hat 
alles zum Thema, was mit 
Genuss zu tun hat und wird 
vom in Halifax herausgege-
benen Magazin Curated 
veranstaltet. Es bringt eini-
ge der besten Köche,  
Brauer, Apfelweinhersteller 
und Cocktail-Shaker der 
Stadt zusammen (www.
curatedmagazine.ca/events/
eat-drink-halifax).

Februar
Ja, es ist bitterkalt. Im Feb­
ruar wurde die „tiefste 
Temperatur aller Zeiten“ 
gemessen: –62,8 °C (und 
zwar in Snag, Yukon Terri­
tory, am 3. Februar 1947). 
Das hindert die Menschen 
aber nicht daran, sich im 
Freien zu tummeln. Der  
Februar ist ein Partymonat, 
in dem jede Menge Winter­
festivitäten stattfinden. 

z Chinesisches 
Neujahr
Herrliche Drachen tanzen, 
Feuerwerkskörper explodie-
ren, und in den chinesi-
schen Vierteln der Stadt 
brutzelt leckeres Essen in 
den Töpfen und Pfannen. 

Das größte Fest steigt all-
jährlich in Vancouver 
(www.vancouver-china 
town.com), doch auch in 
Toronto, Calgary, Ottawa 
und Montréal wird gefeiert. 
Das jeweilige Datum  
berechnet sich nach dem 
Mondkalender.

3 Winter Carnival in 
Québec (Stadt)
Die Feiernden können nicht 
nur Eisskulpturenwettbe-
werben beiwohnen, Schnee-
rutschen hinuntersausen 
und eisfischen, sondern 
auch ihre Favoriten bei ei-
nem irrwitzigen Kanuwett-
rennen auf dem St.-Lorenz-
Strom anfeuern, der halb 
zugefroren ist und auf dem 
die Eisschollen umhertrei-
ben. Nicht umsonst ist dies 
das größte Winterfest, das 
die Welt überhaupt zu  
bieten hat (www.carnaval.
qc.ca; S. 301).

2 Winterlude in 
Ottawa
Ein Schneefest, das auf 
dem Rideau Canal gefeiert 
wird; Schlittschuhläufer 
vergnügen sich auf einer 
7,8 km langen präparierten 
Eisstrecke. Wenn die Stadt-
bewohner nicht gerade eine 
heiße Schokolade oder 
einen beavertail (Biber-
schwanz; frittierter,  
gezuckerter Teigfladen) ge-
nießen, sind sie garantiert 

Monat für Monat

Top-Events
Winter Carnival in 
Québec (Stadt), 
Februar

Stratford Festival, 
April–November

Montréal Jazz Festi-
val, Juni

Festival Acadien, 
August

Dark Sky Festival, 
Oktober
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mit dem Bau gewaltiger 
Skulpturen aus Eis beschäf-
tigt (www.canada.ca/en/ 
canadian-heritage; S. 236)

2 Yukon Quest
Das legendäre, 1600 km 
lange Hundeschlittenren-
nen (www.yukonquest.com) 
führt von Whitehorse nach 
Fairbanks, Alaska, und das 
in der Dunkelheit des Mo-
nats Februar bei extremen 
Temperaturen um –50 °C! 
Dies ist die ultimative Pro-
be für den Hundeschlitten-
führer und seine Huskys. 
Der Rekord liegt bei acht 
Tagen, 14 Stunden und 
21 Minuten.

3 World Pond 
Hockey Tournament
In Plaster Rock, New 
Brunswick, werden 
20 „Teichhockey“-Felder auf 
dem Roulston Lake ange-
legt; die Strohballen rings-
um dienen mehr als 
8000 Zuschauern als Sitz-
gelegenheiten. Das Publi-
kum fiebert mit, wenn die 
120 Vier-Personen-Mann-
schaften auf den Puck ein-
dreschen. Manche Teams 
reisen aus Großbritannien, 
Ägypten oder sogar von 
den Cayman-Inseln an 
(www.worldpondhockey.ca; 
S. 433).

z Northern 
Manitoba Trappers’ 
Festival
In The Pas, Manitoba, fin-
det ein frostiges Wochenen-
de mit Hundeschlittenren-
nen, Schneemobilfahrten, 
Eisskulpturen, Taschenlam-
pentouren und Trapper-
wettkämpfen (www.trap 
persfestival.ca) statt. Warm 
einpacken – die durch-
schnittliche Temperatur be-
trägt nur –16,1 °C! (S. 576)

6 Vancouver Inter-
national Wine Festival
In Vancouver werden beim 
Vancouver International 
Wine Festival (www.vanwi 
nefest.ca) 1700 Weine von 
200 Winzern entkorkt – ein 
Frühlingsbrauch für Wein-
liebhaber. Man trinkt hier 
gewissermaßen für die 
Kunst, denn im Rahmen 
der Veranstaltung werden 
Spenden für Bard on the 
Beach, das Shakespeare-
Sommerfestival der Stadt 
gesammelt. (S. 704)

März
Der Schnee weicht allmäh­
lich, und die Temperaturen 
werden milder. In den Ski­
gebieten herrscht noch im­
mer Hochbetrieb, beson­
ders Mitte des Monats, 
wenn die Kinder Schulferi­
en haben.

5 Sugar Shacks 
(Zuckerhütten)
In Québec werden drei 
Viertel des weltweit konsu-
mierten Ahornsirups pro-
duziert. Im März werden 
die Bäume angezapft. In 
den Zuckerhütten der  
Region bekommt man 
dampfenden Sirup direkt 
über ein kleines Häufchen 
Schnee gegossen, nach dem 
Abkühlen wird daraus ein 
Eis am Stiel.

z Regina Powwow
Studenten der First Nations 
University of Canada riefen 
das Powwow von Saskat
chewan (www.fnuniv.ca/
pow-wow) vor über 40 Jah-
ren ins Leben, um den Be-
ginn des Frühlings zu fei-
ern und für die 
Wiedergeburt der Natur zu 
danken. Aus ganz Nord-
amerika reisen Tänzer an, 

und überall gibt es traditio-
nelles Kunsthandwerk und 
Essen.

April
Außer im äußersten Nor­
den schwindet die Kälte 
des Winters langsam dahin, 
und der Frühling entfaltet 
sich. Jetzt gibt es viele 
Schnäppchen, da die Ski­
saison sich langsam dem 
Ende entgegenneigt, der 
Sommer-Boom aber noch 
nicht begonnen hat.

3 Stratford Festival
Stratford liegt einige Stun-
den vor den Toren Torontos 
und übertrifft fast sogar 
das englische Stratford-
upon-Avon. Dieses Festival 
(www.stratfordfestival.ca) 
hat von April bis November 
Saison. In vier Theatern 
werden zeitgenössische 
Dramen, Konzerte, Opern 
und natürlich Werke von 
Shakespeare aufgeführt. 
Die Produktionen sind 
erstklassig, und bekannte 
Schauspieler wirken regel-
mäßig dabei mit. (S. 154)

z World Ski & 
Snowboard Festival
Skimuffel kommen nach 
Whistler, um zehn Tage 
lang spannende Veranstal-
tungen wie Open-Air-Kon-
zerte mit Rock und Hip-
Hop, Filmvorführungen 
und Hundeparaden zu erle-
ben (www.wssf.com). Eine 
ganze Menge Alkohol ist 
auch im Spiel. Hier steht 
alles unter dem Motto: im 
April feiern, im Mai schla-
fen! (S. 729)

3 Hot Docs
Wer mehr über den Hwy 7 
in Ontario, Millionäre, die 
in den Slums von Bombay 
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wohnen, oder Bauchtänzer 
in Kairo erfahren möchte, 
kommt zu den Hot Docs. 
Toronto ist Gastgeber für 
Nordamerikas größtes  
Dokumentarfilmfestival 
(www.hotdocs.ca), bei dem 
mehr als 170 Dokumentar-
filme aus aller Welt gezeigt 
werden. (S. 99)

Mai
Der Mai lockt mit günsti­
gen Angeboten der Zwi­
schensaison, und er ist 
ideal für Liebhaber von 
Wildblumen. Tagsüber ist 
es warm, nachts noch recht 
frisch. Der Victoria Day (in 
Québec „National Patriots’ 
Day“) am Ende des Monats 
läutet den offiziellen  
Beginn des Sommers ein. 

z Auf Zehenspitzen 
durch die Tulpen
In Ottawa bricht eine wah-
re Farbenexplosion los – 
mehr als 3 Mio. Tulpen, die 
200 Arten angehören,  
bedecken die Stadt beim 
Canadian Tulip Festival 
(www.tulipfestival.ca). Zu 
den Festlichkeiten gehören 
Umzüge, Regatten, Tanz-, 
Konzert- und Feuerwerks-
darbietungen. (S. 236)

5 Fête du Chocolat
Spiele rund um Schokolade, 
Malen mit Schokolade, 
Schmuckstücke aus Schoko-
lade – wer hat eine Idee, 
worum es bei diesem Fest 
gehen könnte? Bei Québecs 
Fête du Chocolat de Bro-
mont (www.facebook.com/
Feteduchocolat.Bromont) 
dreht sich einfach alles um 
die süße Köstlichkeit. Und 
das Beste ist natürlich, die 
Schokolade dann auch zu 
essen. Bromont liegt 75 km 
östlich von Montréal.

Juni
Endlich sind sie da: lange, 
warme Tage, die zum Wan­
dern, Paddeln und zu sons­
tigen fantastischen Out­
door-Abenteuern einladen 
(aber Vorsicht vor den 
Kriebelmücken!). Voll wird 
es erst Ende des Monats, 
wenn die Ferien beginnen.

3 Luminato
Anfang Juni kommen zehn 
Tage lang bekannte Musi-
ker, Künstler, Tänzer, Auto-
ren, Schauspieler und Fil-
memacher nach Toronto 
und lassen sich für ihre 
Kreativität feiern, die so 
vielfältig ist wie die Stadt 
selbst (www.luminatofesti 
val.com). Viele Aufführun-
gen und Veranstaltungen 
sind kostenlos. (S. 99)

3 North by 
Northeast
Rund 1000 Indie-Nach-
wuchs-Bands spielen auf 
den Bühnen der coolsten 
Clubs von Toronto. Hier er-
hascht man vielleicht einen 
Blick auf die Rockstars von 
morgen. Filmvorführungen 
und Comedy-Shows gehö-
ren ebenfalls zu den Veran-
staltungen. Mit seiner über 
25-jährigen Geschichte ist 
das NXNE (www.nxne.
com) mittlerweile ein 
Pflichttermin im Veranstal-
tungskalender der Musik
industrie. (S. 99)

3 Festival Inter
national de Jazz de 
Montréal
Ende Juni kommen rund 
2 Mio. Musikliebhaber nach 
Montréal, wo dann an elf 
langen Tagen und Nächten 
Jazz und Blues das Herz der 
Stadt zum Bersten bringen 
(www.montrealjazzfest.
com). Die meisten Konzerte 

sind Open-Air-Veranstal-
tungen und kostenlos. Die 
Party läuft rund um die 
Uhr. (S. 262)

z Pride Toronto
Beim extravagantesten 
Ereignis in Toronto (www. 
pridetoronto.com) feiern 
Schwule, Lesben, Transse-
xuelle und andere einen Mo-
nat lang. Das Dreigestirn 
Trans March, Dyke March 
und Pride Parade bilden die 
Höhepunkte der Veranstal-
tung. Das Zentrum der Pri-
de liegt in Church-Wellesley 
Village. (S. 99) 

3 Saskatchewan 
Jazz Festival
An verschiedenen Veran-
staltungsorten in ganz  
Saskatoon können sich Mu-
sikliebhaber zehn Tage lang 
an Jazz ergötzen (www.sask 
jazz.com). Blues, Funk, Pop 
und andere Musikrichtun-
gen aus aller Welt stehen 
ebenfalls auf dem Pro-
gramm. Herbie Hancock 
und Ziggy Marley gehören 
zu den Künstlern, die hier 
schon aufgetreten sind. 
(S. 601)

z Alianait Arts 
Festival
Iqaluit feiert mit seinem 
Sommerfest die Inuit-Kul-
tur in einer Reihe von Ver-
anstaltungen, darunter Mu-
sik- und Talentshows, die 
an verschiedenen Locations 
in der Stadt stattfinden. 
(S. 889)

Juli
Der Juli gilt in vielen Pro­
vinzen Kanadas als Haupt­
saison, denn nun ist es am 
wärmsten, und es gibt fri­
sche heimische Produkte 
und Meeresfrüchte in Hülle 
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und Fülle. Zudem wird auf 
verschiedensten Festivals 
oft nächtelang durchge­
rockt und getanzt. Es ist 
allerdings auch überall 
recht voll.

3 Country Music in 
Cavendish
Viele der bekanntesten Grö-
ßen der Country-Musik 
kommen nach Prince Ed-
ward Island, um am Caven-
dish Beach Festival (www.
cavendishbeachmusic.com) 
teilzunehmen. Es ist eines 
der größten Open-Air-Festi-
vals in Nordamerika. Die 
Insel erlebt dann einen gro-
ßen Besucherzustrom.

3 Juste pour rire
Zwei Wochen lang flippt 
fast jeder beim Montréaler 
Comedyfestival (www.
hahaha.com) aus. Hier 
werden Hunderte ​Shows 
gezeigt, darunter viele 
kostenlos im Quartier 
Latin. Die größten Stars  
der Branche lassen sich  
hier blicken. (S. 262)

3 Calgary 
Stampede
Tobende Stiere, Planwagen
rennen und knallharte ge-
stiefelte Cowboys kommen 
hier zur „größten Outdoor-
Show der Welt“ zusammen. 
Die Mischung aus Reitvor-
führungen und Wettkämp-
fen macht das Event zu ei-
nem Familienfestival, das 
viel mehr zu bieten hat als 
die üblichen Rodeos. Jähr-
lich versammeln sich hier 
bis zu 1,5 Mio. jubelnde 
Fans. (www.calgarystam 
pede.com; S. 628)

3 Winnipeg Theatre 
Fringe Festival
Bei Nordamerikas zweit-
größtem Fringe Festival 
(www.winnipegfringe.com) 

werden kreative, noch un-
vollständig bearbeitete und 
oft schrullige Werke von 
Darbietenden aus aller Welt 
in Szene gesetzt. Zwölf Tage 
lang gibt es Comedy, Dra-
ma, Musik, Kabarett und 
sogar Melodien aus be-
kannten Musicals. (S. 565)

z Arktische Kunst
Das Great Northern Arts 
Festival (www.gnaf.org) in 
Inuvik, Northwest Territo-
ries, zieht Massen von Bild-
hauern, Malern und ande-
ren Künstlern aus der 
gesamten Polarregion an. 
Hier kann man arktische 
Kunst kaufen, bei deren 
Entstehung zusehen oder 
selbst aktiv an Workshops 
teilnehmen.

3 Stan Rogers Folk 
Festival
In Canso, Nova Scotia, wird 
mit dem dreitägigen Stan-
fest seit über zwei Jahr-
zehnten und unter Mitwir-
kung Dutzender Künstler 
(www.stanfest.com) der 
legendäre kanadische 
Folk-Sänger gefeiert. Über 
10 000 Fans strömen in die 
winzige Stadt, um zu tan-
zen und zu singen. (S. 422)

3 Festival d’Été de 
Québec
Mit 300 Shows auf zehn 
Bühnen lockt das elftägige 
Sommerfestival (www.info 
festival.com) Musiker und 
aufstrebende Top-Talente 
aus aller Welt nach Québec. 
(S. 302)

August
Die sonnigen Tage und der 
Rummel gehen weiter.  
Besucher strömen in die 
meisten Provinzen, und die 
Preise spiegeln diesen  

Zustrom leider auch wider. 
Abseits der Küsten kann es 
plötzlich sehr heiß und 
auch feucht werden.

3 Festival Acadien
Die Akadier stimmen ihre 
Fiedeln und lassen dann ih-
rem frankokanadischen 
Temperament beim Festival 
Acadien (www.festivalaca 
dien.ca) in Caraquet, New 
Brunswick, freien Lauf. 
Dies ist das größte Event 
im Festkalender der Aka-
dier. Zwei Wochen lang 
stellen Sänger, Musiker und 
Tänzer hier ihr Können un-
ter Beweis. (S. 466)

2 Royal St. John’s 
Regatta
Die Straßen sind wie leer-
gefegt, die Geschäfte haben 
geschlossen, und alle strö-
men an die Ufer des Quidi 
Vidi Lake, um bei der Royal 
St. John’s Regatta (www.
stjohnsregatta.org) dabei 
zu sein. Der Ruderwettbe-
werb wurde 1825 ins Leben 
gerufen und ist heute das 
älteste durchgehend veran-
staltete Sportereignis des 
Kontinents. (S. 509)

3 Edmonton Fringe 
Festival
Das Edmonton Fringe Fes-
tival (www.fringetheatre.
ca) ist das größte seiner Art 
in ganz Nordamerika. An 
elf Tagen Mitte August ge-
hen rund 1600 Aufführun-
gen mit schrägen, alternati-
ven Shows über die Bühne. 
Das Los entscheidet ganz 
demokratisch, welche Dar-
bietung zum Zug kommt.

1 Canadian 
National Exhibition
„The Ex“ (www.theex.com) 
gleicht einem riesigen Jahr-
markt, wie er in den meis-
ten US-amerikanischen 
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Bundesstaaten abgehalten 
wird. Mehr als 700 Ausstel-
ler sind dann hier, und es 
werden u. a. Landwirt-
schaftsshows, Holzfäller-
wettbewerbe und Open-Air-
Konzerte veranstaltet – das 
alles findet in Toronto auf 
dem Exhibition Place statt. 
Das 18 Tage dauernde kar-
nevalistische Ereignis geht 
bis zum Labour Day und 
hat zum Ende seinen Höhe-
punkt in einem großen Feu-
erwerk. (S. 100)

September
Der Labour Day (Tag der 
Arbeit) Anfang September 
läutet das Ende des Som­
mers ein. Jetzt verschwin­
den die Massen nach und 
nach, und die Preise sin­
ken. Das Wetter ist vieler­
orts noch recht annehm­
bar, sodass man noch 
wunderbar reisen kann. 
Außerdem beginnt nun die 
Brunftzeit der Elche.

z PEI Fall Flavours
Die inselweite Gastro-Party 
kombiniert mitreißende 
traditionelle Musik mit un-
glaublichen Meeresfrüchte-
gerichten und zieht sich 
über drei Wochen hin 
(www.fallflavours.ca). In 
Charlottetown sollte man 
auf jeden Fall am Wettbe-
werb im Austernknacken 
teilnehmen oder das 
Fischsuppenessen mitma-
chen. (S. 475)

3 Toronto Interna-
tional Film Festival
Das zehntägige Vorzeigefest 
von Toronto (www.tiff.net) 
ist ein wichtiges Kino-Er-
eignis. Dann werden Filme 
jeglicher Länge und Stil-
richtung vorgeführt, wäh-
rend sich die Stars zwi-
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Oben:  Bonhomme, Botschafter des Winter Carnival der Stadt  Québec (S. 301)

Unten: Chinesisches Neujahr (S. 29) in Vancouver
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schen Galaveranstaltungen 
und dem Bell-Lightbox- 
Gebäude hin- und herschie-
ben. Tickets sollte man sich 
weit im Voraus besorgen. 
(S. 100)

5 Newfoundland 
Coastal Cookout
Im winzigen Elliston im 
östlichen Newfoundland 
versammeln sich viele der 
besten kanadischen  
Küchenchefs, um an einem 
5 km langen, atemberau-
bend schönen Küstenweg 
an Imbissständen zu  
kochen. Die Feinschmecker 
kommen, um zu kosten, zu 
wandern und wieder zu 
schlemmen (www.roots 
rantsandroars.ca). 

3 Canadian Deep 
Roots Festival
In der Universitätsstadt 
Wolfville in Nova Scotia 
(www.deeprootsmusic.ca) 
kann man der Musik der 
Mi’kmaq-Indianer, der Aka-
dier und der Afro-Kanadier 
sowie vielen anderen ein-
zigartigen Musikrichtun-
gen lauschen. Einige der 
Künstler veranstalten 
Workshops, bei denen man 
Trommeln oder Fiedeln ler-
nen kann. (S. 399)

Oktober
Der Oktober grüßt mit 
flammend rotem Herbst­
laub und seinen etwas küh­
leren, aber durchaus noch 
angenehmen Temperatu­
ren. Am besten schnappt 
man sich einen Schläger, 
weil nun die Hockey-Saison 
beginnt.

z Celtic Colours
Dieses Festival in Cape 
Breton mit seiner rhyth
musgeladenen Musik inmit-
ten von Herbstlaub zieht 
Spitzenmusiker aus Schott-
land, Spanien und anderen 
Ländern keltischen Ur-
sprungs an (www.celtic 
-colours.com). Essen, Unter-
richt in Stepptanz und Tin 
Whistle runden das Kultur-
festival ab. (S. 408)

5 Oktoberfest in 
Ontario
Herzlich willkommen in 
Kitchener zu diesem neun-
tägigen bayerischen Fest, 
dem vermutlich größten 
Oktoberfest außerhalb 
Deutschlands (www.okto 
berfest.ca). Reichlich Sauer-
kraut, Blasmusik, Lederho-
sen und Biergärten bringen 
500 000 Leute dazu, in den 
Zelten mit ihren Maßkrü-
gen anzustoßen. (S. 149)

z Dark Sky Festival
Ende Oktober wird in Jas-
per mit dem Dark Sky Fes-
tival (jasperdarksky.travel) 
zehn Tage und Nächte der 
Weltraum gefeiert. Wäh-
rend sich die Polarlichter in 
einem Gletschersee spie-
geln, kann man Vorträgen 
von Astronauten, Astrono-
men und Astrofotografen 
lauschen, sich der Sinfonie 
unter den Sternen hingeben 
oder durch ein Teleskop in 
die große, weite Unendlich-
keit blicken. (S. 668)

November
Der Farbenrausch des 
Herbstes ist inzwischen 

vergangen, es wird kälter, 
doch die Skisaison kommt 
erst langsam in Schwung, 
Der November ist haupt­
sächlich ein kleiner Vorge­
schmack darauf, was in 
den nächsten drei Monaten 
kommt.

z Niagara Festival 
of Lights
Das familienfreundliche 
Winter Festival of Lights 
(www.wfol.com) versetzt 
eigentlich jeden in Weih-
nachtsstimmung: 2 Mio. 
Glühlampen und 125 ani-
mierte Beleuchtungsinstal-
lationen erhellen die Stadt 
und auch den eigentlichen 
Wasserfall. Gelegentlich 
färbt Feuerwerk den Him-
mel bunt. (S. 132)

Dezember
Langsam wird’s Zeit für 
den warmen Parka. Der 
Winter macht Ernst: Die 
ersten Schneeflocken und 
die Temperaturen fallen, 
und in den Skigebieten 
tummeln sich die Massen. 
Außerdem stehen die Fest­
tage bevor.

2 Mountain Time
Abfahrtläufer bevölkern 
nun die Skihänge. Die meis-
ten Wintersportler kom-
men nach Whistler in 
British Columbia, Mont-
Tremblant in Québec und 
in die kanadischen Rockies 
rund um Banff, Alberta, 
aber eigentlich sind die 
winterlichen Abfahrtsfreu-
den samt Langlauf nun in 
jeder Provinz in vollem 
Gange. 
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Diese 1450 km lange Route von Toronto nach Québec (Stadt) umfasst die größten Städte, 
die mächtigsten Wasserfälle und die schönsten Inseln des Landes.

Zwei Tage verbringt man im multikulturellen Toronto, das vor Architektur, Kunst-
museen, Lokalen und Nachtclubs nur so strotzt. Der dritte Tag ist für die Niagarafälle 
reserviert; dann geht es gen Osten. Der Loyalist Parkway (Hwy 33) führt an der Küste 
entlang ins Prince Edward County mit seinen vielen Weingütern und endet im koloni-
alen Kingston. Die nebelbedeckten Thousand Islands mit ihren Herrenhäusern spren-
keln den St.-Lorenz-Strom. Gananoque ist ein guter eintägiger Zwischenstopp. Einen 
halbtägigen Aufenthalt lohnt Upper Canada Village, das vom Stil der 1860er-Jahre 
geprägt ist, bevor man sich für ein paar Tage in Ottawa einquartiert und in den Na-
tionalmuseen Kultur tankt. Für Montréal braucht es Zeit: Hier treffen französische 
Lebensart, coole Clubs und Gourmet-Tempel zusammen. Satt? Dann heißt es ab in die 
Laurentides und sich ein paar Tage lang durch Wandern, Radeln oder Skifahren wieder 
in Form bringen! Endstation ist Québec. Die charismatische alte, ummauerte Stadt, die 
dramatisch auf einer Klippe über St. Lawrence liegt, wird einen bleibenden Eindruck 
hinterlassen.

die   Metropolen des ostens2 
WoChen
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Der längste Highway der Welt – ein 7800 km langer Asphaltgürtel – ist genau genommen 
eine Aneinanderreihung von Provinzstraßen. Malerische und eher banale Abschnitte 
wechseln sich ab; für viele Sehenswürdigkeiten muss man kurz vom Highway herunter.

Los geht’s in St. John’s, Newfoundland, Kanadas ältester Stadt. Von hier führt die 
Route durch die ganze Provinz bis zum Meer. Von dort bringt einen die Fähre nach 
North Sydney, Nova Scotia, wo die Straße auf der wunderschönen Insel Cape Breton 
weiterführt. Dann geht es nach New Brunswick – oder auf der längeren Route nach 
Prince Edward Island – und weiter entlang dem St.-Lorenz-Strom über Fredericton 
nach Québec. Ein Abstecher nach Osten führt zur Halbinsel Gaspésie. Der Highway an 
sich verläuft am St.-Lorenz-Strom entlang bis in die romantische Stadt Québec.

In Montréal genießt man in Pâtisserien und Cafés das Stadtleben, bevor man in der 
Nähe des museumslastigen Ottawa Ontario entert. Von hier geht es auf den Spuren der 
Pelzhändler nach North Bay, dem Tor zur Wildnis Algomas, die die Maler der Group of 
Seven inspiriert hat. Die Strecke um den Lake Superior herum nach Thunder Bay ist 
herrlich. Et voilà: Woche zwei ist vorbei!

Als Nächstes führt der Highway ins Flachland von Manitoba, wo Winnipeg mit 
seinem Mix aus Cafés und Kultur auftaucht. Die Straße zieht sich unter dem Himmel 
Saskatchewans bis ins raue Moose Jaw, wo Al Capone geschmuggelten Alkohol ver-
steckte. In Alberta sollten Dino-Fans einen Abstecher nach Drumheller machen. Vor 
der Ankunft in Calgary, der einstigen Cowboystadt, die heute eine der am schnellsten 
wachsenden Städte Kanadas ist, Cowboystiefel anziehen! Und das war Woche drei …

Es folgen die kanadischen Rockies. Hier ändert sich die Landschaft, wenn der 
Highway sich durch Banff schlängelt, bevor er seinen höchsten Punkt, den Kicking 
Horse Pass (1627 m), und beim Yoho National Park British Columbia erreicht. Danach 
weicht das Bergland flachen Flusstälern. Das eindrucksvollste Stück ist das durch den 
Fraser River Canyon, von wo aus es zum multikulturellen Vancouver und zur Fähre 
nach Victoria nicht weit ist. Noch schnell ein Foto vom Mile-0-Schild machen, und es 
ist geschafft!

Trans-  Canada highway
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Newfoundland (Neufundland), Labrador und Québec bieten Ausblicke auf Meer und 
Klippen, Überreste aus der Wikingerzeit und vieles mehr.

Ausgangspunkt ist Halifax, wo Bier, Märkte und Stadtleben locken. Es folgen zwei 
Tage auf der keltisch geprägten Cape Breton Island. Die Fahrt dauert rund fünf Stun-
den. Ein Damm verbindet die Insel mit dem Festland. Zwar hat man wenig Zeit für eine 
Erkun dung von Cape Breton, aber man bekommt ein Gefühl für dessen Schönheit, wenn 
man Baddeck und den Cabot Trail besucht. Das industrielle North Sydney liegt ganz 
in der Nähe des Hafens für die Fähren nach Neufundland.

Die Überfahrt über die Cabot Strait nach Port aux Basques dauert sechs Stunden. 
Die Fähre läuft täglich aus (im Voraus buchen!). Nach einem Tag in der verschlafenen 
Stadt geht es weiter zum Gros Morne National Park, etwa vier Stunden auf dem 
Trans-Canada Highway Richtung Norden. Dieser Park gehört zum Weltnaturerbe und 
bietet Wanderwege, Kajaktouren, fjordähnliche Seen und seltsame Felsformationen. 
Nach drei Tagen geht es auf dem Viking Trail weiter bis zu dessen Endpunkt: L’Anse 
aux Meadows. Hier entstand Nordamerikas erste europäische Siedlung, als sich Leif 
Eriksson und seine Wikinger vor 1000 Jahren hier niederließen. Man sollte sich einen 
Tag umschauen und dann den Rückweg antreten, der nach etwa zwei Stunden nach 
St. Barbe führt, wo die Fähre (reservieren!) nach Labrador ablegt. 

Dann ist man im „Big Land“. Weiter geht es Richtung Nordosten nach L’Anse 
Amour, zum hohen Leuchtturm und dem Wanderweg, der Ausblicke auf Schiffswracks 
freigibt. Dann folgt die Red Bay, Kanadas jüngster Zuwachs zum Weltnaturerbe. Hier 
wurde ein Naturhafen für den Walfischfang des 16. Jhs. bewahrt. Abgeschieden geht es 
dann 90 km weiter in Mary’s Harbour zu. Man verbringt eine Nacht auf einer vorgela-
gerten Insel in Battle Harbour, einem wiederhergestellten Dorf. Nach einigen Tagen in 
Labrador beginnt auch schon die Rückreise. Vor Antritt der Fährüberfahrt unternimmt 
man am besten noch einen Abstecher über die Route 138 in Québec. Es geht vorbei an 
Wasser fällen und Aussichts punkten. Danach dauert es einige Tage, bis man wieder in 
Halifax ist.

Cabot   Trail & viking Trail
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  Während dieser 2000 km langen Fahrt durch British Columbia und Alberta kann man 
eine grandiose Mischung landschaftlicher Highlights genießen. 

Die ersten Tage verbringt man in Vancouver, wo Berge und Meer zusammentreffen. 
Hier kann man wandern, radeln und anderen Aktivitäten frönen. Außerdem gibt’s hier 
die beste Restaurantszene Westkanadas. Gen Osten geht es auf einer Weintour ins Oka-
nagan Valley mit seinen Seen, den Obstplantagen, den frischen Weiß- und den vollmun-
digen Rotweinen. Kelowna ist ideal als Ausgangspunkt für Weinproben in der Gegend.

Danach geht es in die Rocky Mountains British Columbias. Drei Nationalparks bieten 
Top-Sehenswürdigkeiten. Im Mt. Revelstoke National Park warten eine coole Aus-
sichtsstrecke und Wanderwege. Der Glacier National Park umfasst 430 Gletscher. Der 
Yoho National Park schützt hohe Gipfel und Wasserfälle. Golden eignet sich dank der 
guten Angebote für Traveller (Hotels, Restaurants, Läden) als Basisstation. 

Anschließend geht’s über die Grenze nach Alberta, nach Banff. Der Ort bedient alle 
Klischees: großartig, majestätisch, atemberaubend! Hier sollte man viel Zeit einplanen 
(mindestens drei Tage), um zu wandern, zu paddeln, Gletscher zu bestaunen und Grizz-
lys zu beobachten – aus gebührender Distanz, selbstverständlich! Der saphirblaue Lake 
Louise ist ein Muss: Er ist umgeben von Teehäusern im Hüttenstil. Wie wär’s mit heißer 
Schokolade oder einem kühlem Bier? Oder scones? Leckerer geht’s kaum!

Von Banff führt der Icefields Parkway (Hwy 93) parallel zur Kontinentalen Wasser-
scheide über 230 km nach Jasper. Wenn man am Columbia Icefield und seinen 
Gletschern vorbeifährt, sollte man zumindest versuchen, auch die Straße im Blick zu 
behalten. Tosende Wasserfälle, spektakuläre Berge und Bärensichtungen (oder war es ein 
Elch? Oder ein Vielfraß?) gehören ebenfalls zu dieser Fahrt. Jasper selbst ist größer und 
weniger überlaufen als Banff und bietet gute Möglichkeiten zum Wandern, Reiten, Klet-
tern, Moutainbiken und Raften.

Der Abschied mag schwerfallen, aber nun geht es zurück nach Vancouver. Der Yel-
lowhead Hwy (Hwy 5) führt Richtung Süden nach Kamloops, das einen netten Zwi-
schenstopp für eine Nacht abgibt, bevor man in die „City of Glass“ zurückkehrt.

die   Rockies2 
WoChen
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WoChe

Auf dieser 700 km langen Route durch 
New Brunswick und Québec lernt man 
Kanadas französische Seite kennen. 

Start ist Caraquet: An historischen 
Stätten und mit Gerichten wie den pets de 
sœur (zu Deutsch „Nonnenfürze“) kann 
man in die akadische Kultur eintauchen. 
Im August tobt hier das Festival Acadien.

Richtung Osten geht es weiter durch 
Campbellton und über die Grenze nach 
Québec. Das Ziel ist Rimouski am St.-Lo-
renz-Strom. Hier kann man durch Museen 
schlendern und Kaffee trinken. Ein Aus-
flug auf der Rte 132 weiter nach Osten die 
Gaspésie hinauf lohnt sich: Es geht vorbei 
an akadischen Fahnen, an adretten Bau-
erndörfern und felsiger Küste. 

Von Rimouski fährt eine Fähre über 
den Fluss nach Forestville. Von dort 
geht es gen Süden nach Tadoussac. Hier 
dreht sich alles um Walbeobachtung. Zo-
diac-Boote fahren in die Nähe der vielen 
Blauwale. 

Die Tour endet in Québec (Stadt). Hier 
sollte man in einem gemütlichen Gasthaus 
absteigen, durch das Gassenlabyrinth der 
Altstadt bummeln und oft in einem Halt 
machen, um Kaffee zu trinken.

Diese 650 km lange Schleife umfasst das 
Herz der Seeprovinzen (Nova Scotia, New 
Brunswick und Prince Edward Island). 

Wenn man sich in Halifax sattgegessen 
hat, geht’s in nordwestlicher Richtung 
nach New Brunswick. In der Festivalstadt 
Shediac steht die weltweit größte Skulp-
tur eines Hummers, und die Delikatesse 
kommt hier fast überall auf den Tisch.

Weiter geht es über die 12,9 km lange 
Confederation Bridge, die New Bruns-
wick mit Prince Edward Island (PEI) 
verbindet. Nun beginnt die Pilgerreise in 
Annes Land. Anne ist das rothaarige Wai-
senkind aus dem Roman Anne auf Green 
Gables, der in Cavendish spielt.

Es folgen die roten Sandsteinfelsen im 
Prince Edward Island National Park, 
wo Vogelbeobachtung, Strandwanderun-
gen und Schwimmen locken. Noch ein 
Stopp im charmanten Charlottetown, 
bevor die Fähre dann von den Wood Is-
lands zurück nach Pictou in Nova Scotia 
fährt. In Pictou lädt die Strandpromenade 
zum Bummeln ein, und mit etwas Glück 
erlebt man das First Nations Powwow. 
Von hier sind es noch zwei Stunden zurück 
nach Halifax.
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Im südlichen   British Columbia muss man 
nicht weit fahren, um Meer, Berge, Wälder 
und Inseln zu entdecken – das alles be-
kommt man auf einer Strecke von 550 km.

Startpunkt ist Vancouver mit alterna-
tiven Shops, der Gourmetküche, und der 
von Wald gesäumten Seawall im Stanley 
Park. Zwei Tage sollte man einplanen! Am 
dritten Tag begibt man sich zum Fähran-
leger von Tsawwassen, um die Fahrt zur 
Swartz Bay auf Vancouver Island anzutre-
ten. Dann geht es nach Victoria. Am bes-
ten bleibt man über Nacht und erkundet 
die malerische Stadt. Am vierten Tag geht 
die Fahrt auf dem Hwy 1 weiter Richtung 
Nordinsel, mit Stopp in Chemainus, einer 
ehemaligen Holzfällersiedlung, die sich als 
Künstlerstadt neu erfunden hat. Weiter 
geht es nach Nanaimo, bevor man am 
nächsten Morgen die Fähre zurück zum 
Horseshoe-Bay-Terminal von West Van-
couver auf dem Festland nimmt. 

Von hier aus führt der Sea to Sky 
Highway (Hwy 99) an Klippen entlang 
und durch schöne Berglandschaften nach 
Whistler. Dieser Urlaubsort hat jede 
Menge Aktivitäten und Après-Ski-Bars zu 
bieten. Nach Vancouver sind es 120 km.

Die Wildnis ruft! Es ist wichtig zu wissen, 
dass man in dieser Woche viel fahren muss 
(etwa 30 Std.). Aber die Fahrt an sich ist 
eben die Hauptattraktion auf dieser Route.

Am besten startet man in Skagway, 
Alaska, wo auch der Klondike Highway 
beginnt. Schon bald lässt man die Kreuz-
fahrtschiffe hinter sich zurück und 
erreicht das raue Land, über das Jack 
London geschrieben hat. Wer der Straße 
folgt, erreicht Whitehorse, wo es Kunst 
und Biobäcker eien gibt. Von hier aus geht 
es weiter Richtung Norden nach Dawson 
City. Hier verweilt man einige Tage und 
erkundet die historischen Stätten des 
Gold rauschs und macht eine Minenfüh-
rung mit. Der Tombstone Territorial 
Park eignet sich für einen Tagesausflug. 

Als Nächstes folgt man dem Top of the 
World Highway (Hwy 9) über die Berggip-
fel zur Grenze nach Alaska und fährt über 
die USA auf dem Alaska Highway nach 
Beaver Creek in Yukon. Die Straße zwi-
schen Beaver Creek und Haines Junction 
ist großartig: Sie verläuft parallel zum 
Kluane National Park und den St. Elias 
Mountains. Der Haines Highway führt 
nach Haines, Alaska, wo die Route endet.
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Der Park an der zerklüfteten Nord-
spitze von Vancouver Island ist nur
über Forstwege erreichbar und somit
schwer zugänglich. Dafür findet man 
hier die am wenigsten besuchten 
Strände British Columbias. (S. 780)  

CAPE SCOTT 
PROVINCIAL PARK

Die Siksika (oder Schwarzfuß-
Indianer) haben in ihrem Reservat ein 
großartiges Geschichtszentrum 
eingerichtet. Man kann ein Museum 
besuchen und an Führungen durch 
die Prärie teilnehmen. (S. 678)

BLACKFOOT CROSSING 
HISTORICAL PARK 

Die Prärie-Ortschaft und National 
Historic Site bewahrt die Geschichte 
und Kultur der Duchoborzen, einer 
Religionsgemeinschaft (unterstützt 
von Lew Tolstoi), die 1897 von 
Russland hierher kam. (S. 598)  

VEREGIN

Dieser abgelegene Nationalpark – das 
Grenzland des Grenzlands – umfasst 
öde Tundra-Landschaften, aber auch 
eine Vielzahl einzigartiger Tiere, allen 
voran Eisbären. (S. 897)

UKKUSIKSALIK
NATIONAL PARK
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An dieser windumtosten Felsküste 
ging Jacques Cartier 1534 an Land. 
Zu bestaunen gibt’s Kalksteinklippen, 
Kiesstrände, Wale, Robben, und die 
rauschende Brandung. (S. 332)

HALBINSEL GASPÉSIE

Nur per Flugzeug oder Schiff gelangt 
man auf diesen eisigen Zipfel von 
Labrador mit seinen Eisbären und 
einigen der höchsten Berge östlich 
der Rockies. Inuit bieten Rundflüge 
und Touren durch unwirkliche  
Landschaften an. (S. 555)  

TORNGAT MOUNTAINS 
NATIONAL PARK

Der Park mit seinen Stränden an der 
naturbelassenen Ostküste von Nova 
Scotia ragt in den Atlantik hinein. Hier 
findet man Wege zwischen Wildblu-
men und Strandhafer und geschützte 
Buchten für Kajaktouren. (S. 421)  

TAYLOR HEAD 
PROVINCIAL PARK

Auf dieser bewaldeten Insel in der 
Nordwestecke des Lake Huron und 
nahe der Grenze zu den USA stehen 
die faszinierenden Ruinen eines 
einstigen britischen Forts. (S. 182)

ST. JOSEPH ISLAND
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Reiseplanung

Panoramafahrten 
mit Auto & Zug
Kanada ist mit weiten, unberührten Landschaften gesegnet. Viele 
Straßen führen durch reizvolle Regionen, und das Land ist gerade-
zu prädestiniert für Autotouren. Hohe Berge, Meerblick, Elche und 
Tim-Hortons-Donut-Buden warten am Wegesrand. Selbst wer nur 
einen Tag für eine solche Fahrt erübrigen kann, erlebt Atembe-
raubendes. Idealerweise bringt man aber etwas mehr Zeit mit. 

Stawamus Chief Provincial Park (S. 724), Squamish
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Sea to Sky Highway
Diese Klippenstraße, auch bekannt unter 
dem Namen Highway 99, befährt man 
nicht ohne Herzklopfen. Sie führt von der 
Küste bei Vancouver zu den Höhen der 
Berglandschaft von Whistler. Die Straße 
beginnt auf Meereshöhe und zieht sich an 
der Küste von Howe Sound entlang, bevor 
sie sich dann in die Coast Mountains hin-
einschlängelt und durch die alten Regen-
wälder hindurchführt. Auf einer Länge von 
120 km steigt die Straße auf 670 m über 
Meereshöhe empor, und man hat unter-
wegs ausreichend Gelegenheit, die fantasti-

schen Ausblicke zu genießen, die tosenden 
Wasserfälle zu besichtigen und die vielfäl-
tigen Outdoor-Angebote ausführlich zu 
nutzen.

Highlights
In West Vancouver, kurz nachdem man die 
Lion’s Gate Bridge überquert hat, sollte 
man am Lighthouse Park anhalten, um 
den Leuchtturm vor der Kulisse des schim-
mernden Meeres zu betrachten. Anschlie-
ßend passiert man die Horseshoe Bay, wo 
die Fähren zu ihrer 20-minütigen Fahrt 
nach Bowen Island ein- und auslaufen – 
die Insel ist ein rustikaler, aber überaus 
bezaubernder Rückzugsort für Literaten 
und Künstler.

Wieder zurück auf dem Highway 99 
liegt etwa 30 km nördlich das kinder-
freundliche Britannia Mine Museum. Hier 
geht es mit einer unterirdischen Bahn hin-
ab in die Tiefen einer ehemaligen Kupfer-
mine; anschließend kann man sich sogar 
im Goldwaschen versuchen. Ungefähr 
6 km weiter hört man das rauschende 
Wasser aus dem Shannon Falls Provincial 
Park. Vom dortigen Parkplatz aus wandert 
man in zehn Minuten zum drittgrößten 
Wasserfall in British Columbia, wo das 
Wasser 335 m tief vom Felsrand in die Tie-
fe stürzt.

Auf der Weiterfahrt trifft man bald auf 
einen kahlen, 652 m hoch aufragenden 
Granitfelsen. Er wird „Chief“ genannt und 
ist das Highlight des Stawamus Chief Pro-
vincial Park. Kletterer geraten hier vor 
Begeisterung schnell ins Schwärmen. Die 
Stadt unterhalb heißt Squamish – sie ist 
ein Dorado für Mountainbiker, Wanderer, 
Kiteboarder und Bierliebhaber. Ein idealer 
Ort, um dort für einen Tag eine Pause ein-
zulegen!

Das nahe gelegene Brackendale zieht im 
Winter Tausende lachshungriger Adler an. 
Wanderer sollten im Garibaldi Provincial 
Park anhalten, dort auf den ausgewiesenen 
Wegen über malerische Bergweiden spa-
zieren und dabei die atemberaubenden 
Ausblicke genießen.

Zurück auf der Straße ist man im Null-
kommanichts in Whistler. Kanadas belieb-
ter Skiort ist ein idyllisches Dorf inmitten 
einer absolut atemberaubenden Bergland-
schaft, das sich auch bestens als Motiv ei-
ner Weihnachtskarte eignen würde. Im 
Winter wimmelt es nur so von Ski- und 
Snowboardfahrern, im Sommer sind hier 
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Gut zu wissen

Beste Erlebnisse
¨¨ �Tanz bei einem ceilidh am Cabot Trail 

¨¨ �Besuch einer geheimnisvollen gotischen 
Burg am Thousand Islands Parkway 

¨¨ �Wanderung und Radtour auf dem Sea to 
Sky Highway

¨¨ �Walbeobachtung – und zwar vom Ufer 
aus – am Cabot Trail 

¨¨ �Schwindelerregende Bergansichten auf 
der Rockies Rail Route 

Wichtigste Attraktionen
¨¨ �Jasper National Park (Rockies Rail Route)

¨¨ The Chief (Sea to Sky Highway)

¨¨ �Thousand Islands National Park (Thou
sand Islands Pkwy)

¨¨ �Cape Breton Highlands National Park 
(Cabot Trail)

Top-Ausgangspunkte
¨¨ �Vancouver oder Whistler, British Colum-
bia (Sea to Sky Highway)

¨¨ �Gananoque oder Brockville, Ontario 
(Thousand Islands Pkwy)

¨¨ �Chéticamp oder Baddeck, Nova Scotia 
(Cabot Trail)

¨¨ �Jasper, Alberta oder Prince Rupert, 
British Columbia (Rockies Rail Route)
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fast genauso viele Mountainbiker und 
Wanderer unterwegs.

Reisezeit
Diese wunderschöne Fahrt auf gut gepfleg-
ten Straßen ist zu jeder Zeit des Jahres 
möglich.

Dauer & Entfernung
Auf dem Sea to Sky Highway sind es von 
Vancouver bis Whistler gerade einmal 
120 km. Man kann die Strecke natürlich 
auch in weniger als zwei Stunden schaffen, 
aber warum die Eile? Am meisten hat man 
von der Fahrt, wenn man einen, besser 
aber zwei oder sogar drei Tage für diesen 
wunderbaren Ausflug ansetzt.

Infos im Internet
Tourism BC (www.hellobc.com/road-trips/sea 
-to-sky-highway-route) Die Website wartet mit 
Hinweisen zur Fahrstrecke und zu interessanten 
Zwischenstopps auf. 

Mountain FM Radio (107.1) Bietet immer aktuelle 
Nachrichten zur Verkehrslage und zum Straßen-
zustand.

Drive BC (www.drivebc.ca) Unterrichtet über die 
Streckenbedingungen und informiert über 
Verkehrswarnungen.

Rockies Rail Route
Für Eisenbahnfreaks ist die Zugfahrt von 
Jasper nach Prince Rupert ein absolutes 
Muss. Sie führt durch eine erhabene Land-
schaft mit wolkenverhangenen Gipfeln und 
rauschenden Gletscherbächen in den Ro-
ckies von Alberta und zur betörend schö-
nen Pazifikküste von British Columbia. 
Unterwegs huschen Kiefern-, Fichten- und 
Hermlocktannenwälder, aber auch urige 
Siedlungen, Flüsse und Sägemühlen am 
Fenster vorbei. Aber dann – was war das? 
Ein Schwarzbär trottet an den Schienen 
entlang, und Totempfähle zeugen von ei-
nem hinter Bäumen versteckten alten indi-
genen Dorf. Und da: unglaublich türkisfar-
bene Seen schimmern in den Tälern … 

Highlights
Der Zug – ein Silberpfeil im Retrolook der 
1950er-Jahre – fährt nur tagsüber, sodass 
man die Landschaft in all ihrer Pracht ge-
nießen kann. Die Nacht verbringt man 
dann in Prince George, einer Stadt mit lan-
ger Geschichte, die ungefähr auf halber 
Strecke liegt.

Die Zugstrecke folgt einem Handelspfad, 
den schon indigene Völker genutzt haben, 
und führt auf 1130 m Höhe über den Yel-
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lowhead Pass und dann am Skeena River 
entlang zum Meer. Die erholsame Fahrt in 
sanft ruckelnden Waggons führt über fan-
tastische Brücken, durch finstere Tunnel, 
vorbei an den alten Lebensbäumen des 
Chun T’oh Whudujut Park, vorbei an tiefen 
Schluchten und schneebedeckten Berghö-
hen – kurz: durch ein zum Leben erwach-
tes Bilderbuch!

Die Reise beginnt und endet mit einem 
landschaftlichen Knüller. Der Jasper Nati-
onal Park präsentiert in Weiß getauchte 
Berggipfel und glitzernde Gletscherhöhen, 
wie man sie auf Postkarten findet, wäh-
rend Prince Rupert eine nebelverhangene, 
aber noch recht ursprüngliche Stadt mit ei-
nem faszinierenden indigenen Erbe ist. 
Beide Orte sind echte Hotspots für Aben-
teuersuchende.

Reisezeit
Der Zeitraum von Mitte Juni bis Ende Sep-
tember ist die Hauptsaison. Dann gibt es 
die Touring-Class-Tickets (die Erläuterun-
gen durch einen Reiseleiter, Mahlzeiten 
und Zugang zu dem Waggon mit Panora-
makuppel beinhalten). Im Rest des Jahres 
gibt es nur Plätze in der Economy Class.

Britannia Mine Museum (S. 723) in der Nähe von Squamish 
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Und GröSSe ist doch 
wichtig …

Kanada ist riesig, und nicht jede Stadt 
hat viel Sehenswertes zu bieten, zumal 
wenn sie eher klein ist. In dem Ver-
such, Traveller anzulocken, haben 
Gemeinden überall im Land eigens 
Sehenswürdigkeiten geschaffen, die 
vielleicht nicht zwingend großartig, da-
für aber oft wahrhaftig groß sind. Wo-
mit bewiesen wäre, dass Größe für Ka-
nadier keine Kleinigkeit, sondern 
durchaus von Bedeutung ist. Hier eine 
kleine Auswahl großer Dinge: 

Hockey Stick 62,5 m (Duncan, BC)

Cuckoo Clock 6,7 m (Kimberley, BC)

Pierogi 7,6 m (Glendon, Alberta)

T-rex 26,2 m (Drumheller, Alberta)

Mac the Moose 9,7 m (Moose Jaw, 
Saskatchewan)

Nickel 9,1 m (Sudbury, Ontario)

Axe 14,9 m (Nackawic, NB)

Goose 6,7 m (Wawa, Ontario)
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Dauer & Entfernung
Der Zug verkehrt ganzjährig und fährt 
dreimal in der Woche – mittwochs, freitags 
und sonntags. Die 1160 km lange Reise 
zwischen Jasper und Prince Rupert dauert 
33 Stunden und beinhaltet eine Übernach-
tung in Prince George.

Infos im Internet
Via Rail (www.viarail.ca) Preise und spezielle Infos 
zu den Zugstrecken.

Prince George Tourism (http://tourismpg.com) 
Übernachtungsangebote für eine Nacht.

Prince Rupert Tourism (www.visitprincerupert.
com) Tipps für Abenteurer zur weiteren Freizeit
gestaltung.

Thousand Islands 
Parkway
Der Thousand Islands Pkwy zieht sich auf 
einem Streifen am St.-Lorenz-Strom ent-
lang, auf dem eine in Nebel gehüllte An-
sammlung von 1800 Inseln zwischen 
Kingston und Brockville, Ontario, zu trei-
ben scheint.

Entlang der Straße gibt es traumhafte 
Ausblicke und hübsche viktorianische 

Städtchen, in denen man in einem Gasthof 
übernachten oder auch einen erlebnisrei-
chen Bootsausflug zu den Inseln unterneh-
men kann, auf denen sich oftmals große 
Herrenhäuser und Burgen oder Schlösser 
befinden. Das Ganze ist gewissermaßen 
eine Fahrt in ein meist nebelverhan-
gen-dunstiges, gemächlicheres und geruh-
sameres Zeitalter.

Highlights
Obwohl die ersten Inseln bereits bei Kings-
ton – einer hübschen, alten Stadt mit vie-
len Museen zu fast jedem Thema, vom 
Schiffsbau bis hin zu Zuchthäusern – lie-
gen, beginnt die malerischste Strecke erst 
bei Gananoque, einer Stadt ungefähr 
33 km östlich am Highway 401. Hier führt 
der Parkway, von Süden kommend, in eine 
fantastische Landschaft hinein.

Gananoque hat das meiste Flair unter 
den Städten der Gegend und ist voller uri-
ger Gaststätten und gepflegter Gärten. Die 
Stadt ist auch der Ausgangspunkt für 
Bootstouren zu den nahen Inseln, beson-
ders zum Boldt Castle, einem neugotischen 
Palast mit vielen Türmen, der ursprüng-
lich dem Besitzer des berühmten Waldorf 
Astoria Hotels in New York gehörte. Streng 
genommen liegt das Anwesen nicht in Ka-
nada, sondern in den USA, sodass man auf 
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Oben: Boldt Castle 
(S. 222)

Unten: Rockies Rail 
Route (S. 46) zwischen 
Jasper und Prince Ru-
pert
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alle Fälle einen Reisepass und andere mög-
licherweise erforderlichen Einreiseunterla-
gen dabei haben sollte.

Ivylea liegt 22 km weiter, wo sich hohe 
Brücken von Insel zu Insel erstrecken und 
Ontario mit New York State verbinden. Auf 
halbem Weg gibt es eine Aussichtsplatt-
form mit umwerfenden Ausblicken (natür-
lich immer nur dann, wenn es gerade ein-
mal nicht nebelig ist). Wer Bootsfahrten 
nicht mag, kann einfach mit dem Auto 
über die Brücken fahren und so zum Boldt 
Castle gelangen.

Zurück auf dem Parkway schlängelt sich 
die Straße am Fluss entlang und gibt den 
Blick auf die vielen grünen Inseln im 
Wasser frei. Nach 18 km erreicht man Mal-
lorytown, das Tor zum Thousand Islands 

National Park. 20 zerklüftete, kiefernbe-
wachsene Inseln bilden einzigartige 
Schutzgebiete für Schildkröten und Wan-
derfalken. Dies ist eine wirklich erhabene 
landschaftliche Kulisse zum Campen und 
Kajakfahren.

Der Parkway führt einige weitere Kilo-
meter direkt am Fluss entlang und ver-
schmilzt dann mit dem Highway 401, um 
schließlich in Brockville zu enden. Dies ist 
ein weiteres idyllisches Städtchen mit im-
ponierenden Herrenhäusern aus dem 
19. Jh. und recht alt wirkenden Straßenzü-
gen, auf denen man sich noch heute gut 
das Klappern von Pferdehufen und das 
Rollen von Kutschen in vergangenen Tagen 
vorstellen kann.

Reisezeit
Zwischen Juni und September ist Haupt-
saison, weil dann auch das Wetter am 
schönsten ist. Mai und Oktober sind je-
doch gute Zwischensaisonzeiten. Viele 
Bootsgesellschaften und Freizeitveranstal-
ter haben zwischen November und April 
geschlossen.

Dauer & Entfernung
Der Parkway zieht sich etwa 40 km von 
Gananoque bis kurz vor Mallorytown. Die 
Inseln selbst erstrecken sich von Kingston 
nach Brockville (ca. 90 km). Inklusive 
Bootsausflügen oder Abstechern hinüber 
in die USA sollte man einen ganzen Tag 
einplanen, aber wenn man die Zeit hat, 
lohnt sich eine Zwischenübernachtung am 
Weg ebenfalls.

Infos im Internet
1000 Islands Gananoque Visitor Services 
Centre (www.1000islandstourism.com) Infor
mationen zu Freizeitaktivitäten, Restaurants und 
Unterkünften.

Cabot Trail
Der Cabot Trail führt rund um Cape Bre-
ton Island und ist ein Geheimtipp in Nova 
Scotia. Die Fahrt ist einzigartig und außer-
dem eine echte Herausforderung für die 
Bremsbeläge des Autos. Die Straße schlän-
gelt sich die Küstenberge hoch, und hinter 
jeder Kurve wartet eine neue fantastische 
Überraschung: Das können atemberauben-
de Meerblicke sein, dramatische Klippen, 
aus dem Wasser auftauchende Wale direkt 

Vor reisebeginn
¨¨ Man sollte Mitglied in einem Auto-

mobilclub mit 24-Stunden-Pannenser-
vice werden, der auch Ermäßigungen 
auf Unterkünfte und Sehenswürdig-
keiten bietet. 

¨¨ Das Fahren unter dem Einfluss von 
Alkohol oder Cannabis ist illegal. In ei-
nigen Bundesstaaten können einen 
kanadische Beamte ohne ersichtli-
chen Grund bitten anzuhalten und/
oder einen Alkoholtest zu machen – 
einfach, weil ihnen danach ist.

¨¨ Einige internationale Clubs haben 
ein wechselseitiges Abkommen mit 
kanadischen Automobilclubs; man 
sollte also den Mitgliedsausweis mit-
bringen.

¨¨ Reisende aus Europa sollten sich 
über die Straßenverkehrsordnung und 
eventuelle Gefahren informieren.

¨¨ Das Auto sollte Wasser, einen Er-
satzreifen, Werkzeug (z. B. Wagenhe-
ber, Starthilfekabel, Eiskratzer) sowie 
eine Notfallausrüstung und Warnblink-
licht haben.

¨¨ Gute Karten sind obligatorisch.  
Man sollte sich nie ausschließlich auf 
GPS-Geräte verlassen, denn mögli-
cherweise funktionieren sie in abgele-
genen Gegenden nicht.

¨¨ Autofahrer sollten immer den Füh-
rerschein und den Versicherungs-
nachweis mitführen!
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vor der Küste oder auch direkt am Stra-
ßenrand grasende Elche. Ortschaften kelti-
schen oder akadischen Ursprungs prägen 
die Gegend, und ihre verrückte Geigen
musik ertönt in jedem Pub. Die einzigarti-

gen Speisen der Region werden in üppigen 
Portionen auf großen Tellern serviert, so-
dass man sich darauf einstellen sollte, den 
Gürtel im Laufe der Zeit etwas weiter 
schnallen zu müssen.

Tolle musik für AUTOTOUREN

Folgende Auswahl kanadischer Musik – ältere und neuere, quer durch Genres – liefern 
den Soundtrack zur Fahrt. Musik aufs Handy laden, Play drücken und losfahren!

¨¨ Arcade Fire Neon Bible 
¨¨ Tragically Hip Fully Completely 
¨¨ Neil Young Massey Hall 1971 
¨¨ The New Pornographers Mass Romantic 
¨¨ Drake Hotline Bling 
¨¨ Rush Moving Pictures 
¨¨ Great Big Sea Road Rage 
¨¨ Feist The Reminder 
¨¨ Bachman-Turner Overdrive Bachman-Turner Overdrive II 
¨¨ Stompin’ Tom Connors Ballad of Stompin’ Tom 
¨¨ Jill Barber Chansons 
¨¨ Great Lake Swimmers Where in the World Are You 
¨¨ Drake Take Care 
¨¨ The Weeknd Beauty Behind the Madness

Cabot Trail durch den  Cape Breton National Park
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Highlights
Die meisten Autofahrer starten in Chéti-
camp, einem durch und durch akadischen 
Fischerdorf, das für seine kunstvoll ge-
knüpften Teppiche und seine schwungvolle 
Musik bekannt ist. Der Ort ist auch das Tor 
zum Cape Breton Highlands National 
Park, wo man häufig auf Elche stößt und 
Weißkopfseeadler beobachten kann. Die 
Wanderwege im Park schlängeln sich zu 
Klippen mit spektakulären Meerblicken. 
Und wie wäre es im Anschluss mit gegar-
tem Hühnchen nach akadischer Art und 
Kartoffelpfannkuchen mit Melassesirup? 
Die Lokale in Chéticamp sind jedenfalls 
erstklassig und lohnen einen Besuch.

Als nächste Station liegt Pleasant Bay an 
der Straße. Hier kann man Wale beobach-
ten, und es gibt sogar ein tibetisches Bud-
dhistenkloster, in dem die Mönche Füh-
rungen anbieten. Kleine Fischerdörfer, 
weltberühmte Golfplätze, Leuchttürme 
und göttliche Meeresfrüchterestaurants – 
dies alles findet sich am Cabot Trail. Augen 
auf! Hier tollen oft Grindewale durchs 
Wasser, und die Gegend um St. Ann ist ein 
Zentrum für keltische Kunst. Baddeck gilt 
als das inoffizielle Ende der Straße und ist 
ein wunderschöner Ort zum Verweilen. 
Vielleicht kann man hier sogar an einem 
traditionellen ceilidh (Zusammenkunft mit 

Folkdance und Fiedeln) im Gemeindehaus 
teilnehmen.

Reisezeit
Im Juli und August ist Hauptsaison, weil 
dann das Wetter am besten ist. September 
und Oktober sind ideal, wenn man das 
Festival Celtic Colours besuchen möchte. 
Viele Einrichtungen sind von November 
bis Mai geschlossen.

Dauer & Entfernung
Der Cabot Trail windet sich auf 300 km 
rund um die nordöstliche Spitze von Cape 
Breton Island. Die Highlights liegen am 
Küstenabschnitt zwischen Chéticamp und 
Baddeck. Man kann die Fahrt in einem 
Tag schaffen, aber wozu sollte man sich auf 
einer so engen, bergigen Straße abhetzen?

Infos im Internet
Cabot Trail (www.cabottrail.travel) Infos zu Unter-
künften, Restaurants und Veranstaltungen in den 
Städten entlang der Route. Bietet zudem eine 
nützliche interaktive Karte.

Cape Breton Island (www.cbisland.com) Großar-
tige Quelle über das gesamte Kap.

Tourism Nova Scotia (www.novascotia.com/ex 
plore/top-25/cabot-trail) Nützliche Hintergrund-
informationen von denen, die es wissen müssen.
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Reiseplanung

Skifahren & 
Snowboarden
Irgendwie hat es den Anschein, als wäre in 
Kanada so ziemlich jeder der geborene Ski-
fahrer. Reisende finden hier einige der re-
nommiertesten Wintersportorte der Welt; 
zu den Topdestinationen gehören die Pro-
vinzen British Columbia (BC), Alberta und 
Québec. Aber es lohnt sich auch, einfach 
einmal ein paar Einheimische zu fragen, 
wo sie sich auf die Piste stürzen. Auf jedes 
protzigen Nobelresort kommen nämlich 
zahllose kleinere Orte, in denen die Bedin-
gungen zum Skifahren oft sogar noch bes-
ser sind und den Gästen zudem ein beson-
ders herzlicher Empfang bereitet wird.

Die Provinz Québec tut sich mit einigen 
tollen Pisten hervor, die überaus praktisch 
gleich in der Nähe der Städte liegen – Le 
Massif de Charlevoix, 80 km nordöstlich 
von Québec (Stadt) gelegen, bietet bei-
spielsweise eine Abfahrt mit 770 m Höhen-
unterschied. Die meisten dieser tiefer gele-
genen Ferienorte wie Mont-Tremblant 
liegen mit dem Auto nicht einmal eine 
Stunde von Québec (Stadt) und Montréal 
oder auch eine Tagesfahrt von Toronto ent-
fernt. Die Skigebiete in den östlichen Ge-
meinden Québecs können mit sogenannten 
gladed runs aufwarten – Pisten, die durch 
einen Wald führen, dessen Baumbestand 
ausgedünnt wurde.

Outdoor-
Aktivitäten
Die Landschaften Kanadas sind jedes Bildbands würdig und in die-
ser Wildnis sind auch Outdoor-Aktivitäten en masse geboten! Dazu 
gehören Wandern, Kajak- oder Radfahren und Klettern. Überall hel-
fen Anbieter Urlaubern, selbst in die entlegensten Gebiete zu gelan-
gen und statten sie auch gleich mit der passenden Ausrüstung aus.

Beste Abfahrten
Whistler-Blackcomb, Whistler, 
British Columbia (BC)
Nordamerikas größtes Skigebiet – und zwischen 
zwei Bergen verläuft eine spektakuläre Seilbahn.

Le Massif de Charlevoix, Baie St. 
Paul, Québec
Fast 800 m lange Abfahrt mit Blick auf den Sankt-
Lorenz-Strom.

Sunshine Village, Banff, Alberta
Tolle Ausblicke auf die kontinentale Wasserschei-
de – während es auf einer von über 100 Abfahrten 
im Schuss oder Slalom talwärts geht.

Big White, Kelowna, BC
Top-Skigebiet für Familien, das auch Pisten für An-
fänger bietet – östlich von Kelowna.

Fernie Alpine Resort, Fernie, BC
Schnee ohne Ende, nur fünf Autominuten von der 
Stadt entfernt.

Revelstoke Mountain Resort, 
Revelstoke, BC
Das Skiresort mit dem größten Höhenunterschied 
in Nordamerika.
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Wer Richtung Westen fährt, stößt auf 
hohe Berge und ein weitläufiges, alpines 
Terrain. Hier kann man in Whistler-Black-
comb sagenhafte Abhänge hinunterbret-
tern; der Ort bietet den größten Höhenun-
terschied und das abwechslungsreichste 
und herrlichste Skigebiet in Nordamerika. 
Auch in den Kanadischen Rockies besteht 
die Möglichkeit, in wahren Postkartenidyl-
len Ski zu fahren, wobei Sunshine im Banff 
National Park wohl am schönsten ist.  

Im Okanagan Valley in BC machen Fe
rienorte wie Apex und Big White Jahr für 
Jahr mit hervorragenden Wintersportbe-
dingungen von sich reden – die Schnee
decke ist dort 2 bis 6 m oder mehr dick; 
wie hoch der Schnee liegt, hängt davon ab, 
wie nah der jeweilige Urlaubsort am Pazi-
fik liegt. Der tiefste Pulverschnee der Welt 
türmt sich jedenfalls in der Region Koo-
tenay in BC. In den dortigen Skigebieten 
Nelson’s Whitewater, Rossland’s Red 
Mountain, Fernie’s Alpine Resort oder 
auch im Revelstoke Mountain Resort kom-
men Skifahrer immer voll auf ihre Kosten. 

Langläufer finden in Canmore Nordic 
Centre (S. 642) in Alberta beliebte Loipen 
von mehr als 65 km Länge vor, die noch 
von den Olympischen Winterspielen 1988 
in Calgary stammen. 

Weitere Informationen und Links zur 
Skiszene in Kanada gibt’s auf der Website 
des Canadian Ski Council (www.skicana 
da.org). 

Wandern
Um in Kanada Wandern zu gehen, muss 
man kein großer Bergsportler sein. Es gibt 

hier zwar eine Fülle von mehrtägigen Tou-
ren für Leute, die bloß mit einem Schwei-
zer Messer ausgerüstet durch die Wildnis 
streifen wollen, aber auch eher unambitio-
nierten Urlaubern, die einfach gern einmal 
gemütlich einen See umrunden und ihre 
Tour in einer Kneipe ausklingen lassen 
möchten, bieten sich zahllose schöne Gele-
genheiten.

Als Wanderhochburg des Landes gilt  
der Banff National Park. Er ist von Trails 
durchzogen, die zu sagenhaften Aussichts-
punkten führen – und die ambitionierten 
wie auch gemütlichen Outdoor-Abenteu-
rern zugänglich sind. Am Lake Louise bei-
spielsweise kann man durch dichte Fich-
ten- und Kiefernwälder wandern und dann 
zu den Alpenwiesen mit vielen Wildblu-
men aufsteigen, die von zerfurchten Glet-
schern und tiefblauen Seen umgeben sind. 
Wilcox Ridge und Parker Ridge, ebenfalls 
in den Rocky Mountains, bieten atembe-
raubende Gletscheransichten.

In BC mit seinem Provinzparksystem 
(www.bcparks.ca) haben Wanderfreunde 
die Qual der Wahl unter mehr als 100 
Parks mit jeweils ganz charakteristischer 
Landschaft. Besonders schön sind der Ga-
ribaldi Park mit seinen uralten Vulkanen 
(nicht weit von Whistler entfernt) und der 
Mt. Robson Park mit dem beliebten alpi-
nen Berg Lake Trail. Und wer sich in BC 
aufhält, sollte natürlich auch der Nord
küste von Vancouver einen Besuch abstat-
ten und dort den Grouse Grind Trail bege-
hen; er führt steil durch die Wälder und ist 
deshalb auch unter dem Namen „Mother 
Nature’s Stairmaster“ bekannt. Der groß-
artige, 75 km lange West Coast Trail (www.
westcoasttrail.com) im Pacific Rim Park 
auf Vancouver Island ist zweifellos einer 
der landesweit atemberaubendsten. Er ver-
bindet traditionelle First Nations Trails 
mit Pfaden, die Überlebende von Schiffs-
brüchen benutzt haben.

Im Osten des Landes ziehen sich wun-
derschöne Trails durch die Landschaft. Im 
südlichen Ontario führt der Bruce Trail 
(www.brucetrail.org) von den Niagarafäl-
len nach Tobermory. Er ist der älteste und 
mit über 850 km auch längste durchgehen-
de Wanderweg Kanadas. Obwohl einige 
Abschnitte in der Nähe von Städten wie 
Hamilton und Toronto liegen, ist er er-
staunlich beschaulich. Im Cape Breton 
Highlands National Park bietet sich Gele-
genheit, herrliche Wanderungen an der 

Infos im Internet

Parks Canada (www.pc.gc.ca) Alles 
zu allen Nationalparks.

Alpine Club of Canada (www.alpine 
clubofcanada.ca) Klettern und Berg-
steigen.

Canada Trails (www.canadatrails.ca) 
Wandern, Radfahren und Skilanglauf.

Canadian Ski Council (www.skican 
ada.org) Skifahren und Snowboarden.

Paddle Canada (www.paddlecanada.
com) Kajak- und Kanufahren.
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Oben: Klettern in Squa-
mish (S. 58), British 
Columbia

Unten: Eine Paddeltour 
auf dem Nahanni River, 
Northwest Territories
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spektakulären Küste zu unternehmen. 
Auch die Trails in Newfoundland ermög
lichen herrliche Wanderungen am Meer 
entlang, bei denen man sogar oft Wale zu 
sehen bekommt. Der East Coast Trail 
(www.eastcoasttrail.ca) auf der Avalon- 
Halbinsel ist besonders bekannt für seine 
Ausblicke, und der Skerwink Trail im Os-
ten von Newfoundland wurde als einer der 
besten Wanderwege in Nordamerika be-
zeichnet.

Doch auch die Städte sollte man nicht 
vergessen: Die bedeutendsten Metropolen 
Kanadas können alle mit Wandertouren 
durch die Stadtlandschaften aufwarten – 
eine tolle Möglichkeit, die jeweilige Ge-
meinde kennenzulernen! Am besten zieht 
man sich also seine Laufschuhe an und 
spaziert oder joggt mit den Einheimischen 
durch den Parc du Mont Royal in Montréal 
oder durch den herrlichen Stanley Park 
von Vancouver, wo sich die malerische Sea-
wall neben hoch in den Himmel ragenden 
Bäumen und dem Ozean entlangzieht.

Top-Tageswanderungen
Lake Louise, Banff, Alberta Erst geht’s zum his-
torischen Lake Agnes Teahouse, anschließend  
den Big Beehive hinauf, wo ein atemberaubender 
Panoramablick wartet.

Skyline Trail, Cape Breton Highlands, Nova 
Scotia Die beliebte Gratwanderung des Cabot 
Trail bietet traumhafte Ausblicke auf Meer und 
Berge.

Parker Ridge, Jasper, Alberta Ein einstündiger 
Aufstieg im Hinterland von Jasper unweit des 
herrlichen Saskatchewan Glacier.

Stanley Park, Vancouver, BC Die bewaldete  
Seawall im wässrigen Herzen einer der grünsten 
Städte der Welt.  

Bruce Trail, Ontario Der wunderbare Bruce Trail 
führt von den Weinbergen von Niagara-on-the- 
Lake bis zum von Wasser umgebenen Tobermory.

Othello Tunnels, Hope, BC Der Kettle Valley Rail 
Trail führt durch alte Tunnel und über Brücken.

Sea to Sky Trail, Squamish, BC Ein abenteuer
licher Aufstieg zur besten Seilbahnstation von 
Squamish, wo kalte Getränke und Poutine warten.

Kanu- & Kajakfahren
Die kanadische Arktis, die Heimat des Ka-
jaksports, ist immer noch etwas Besonde-

res: Bei einer Tour durch die Fjorde von  
Ellesmere Island lassen sich im kurzen 
Sommer Narwale und Walrosse beobach-
ten. In Yukon kann man ab Whitehorse 
den Yukon River hinunterpaddeln und da-
bei Weißkopfseeadler erspähen. Weiter 
südlich gleitet man im Gwaii Haanas Na
tional Park Reserve in BC an alten Wäl-
dern und Totempfählen vorbei. Oder man 
beobachtet Orcas, die in der Johnstone 
Strait im Meer tollen. Die Ostküste hat un-
endlich viele Kajakabenteuer zu bieten: 
Das Küstengebiet des Kejimkujik National 
Park ist ein hervorragender Ort zum Pad-
deln. Und in der Witless Bay oder in Gros 
Morne, Newfoundland, werden Paddler oft 
von Walen begleitet.

Ist der Terminplan eng und bleibt nicht 
viel Zeit für mehrtägige Odysseen, bieten 
sich dennoch zahlreiche Möglichkeiten, oh-
ne großen Aufwand die gewünschte Dosis 
Paddelsport abzubekommen. Großstädte 
wie Vancouver und Victoria in BC offerie-
ren Exkursionen und Unterricht gleich in 
der Umgebung, während die Sunshine 
Coast und Salt Spring Island, ebenfalls in 
der Provinz British Columbia, mit span-
nenden Felsküsten, aber auch beschauli-
chen Fjorden aufwarten können.

So alt wie der Kajaksport und ebenso  
typisch kanadisch ist das Kanu. Erfahrene 
Paddler können einen der 33 Canadian  
Heritage Rivers (www.chrs.ca) in Angriff 
nehmen. Zu den schönsten gehören der 
Nahanni-River (bei Fort Simpson) in den 
Northwest Territories sowie der French  
River (bei Sudbury) in Ontario.

Top-Paddelstellen
South Nahanni River, Northwest Territories Das 
majestätische Zentrum des Nahanni National Park 
ist makellos, wunderschön … einfach alles, was das 
Herz eines Paddlers begehrt.

Gros Morne National Park, Newfoundland 
Schon mal durch ein UNESCO-Weltnaturerbe ge-
paddelt? Hier, im zweitgrößten Kanadas, geht das.

Telegraph Cove, Vancouver Island, BC Während 
man durch die ruhigen Gewässer dieses ehema
ligen Fischerdorfes paddelt, sollte man auch Aus-
schau nach Wildtieren halten.

Gwaii Haanas National Park Reserve, BC Auch 
hier warten außergewöhnliche Wildniserlebnisse 
auf Paddler.

Killarney Provincial Park, Ontario Die Möglich-
keiten zum Seekajakfahren und paddeln im Hin-
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terland sind so wunderbar, dass Künstler darum 
baten, das Gebiet in einen Park umzuwandeln.

Kejimkujik Seaside Adjunct, Nova Scotia Wie 
die Mi’kmaw seit Jahrhunderten wissen, lässt sich 
dieser Küstenpark am besten mit einem Kajak 
oder einem Kanu erkunden.

Yukon River, YT Von Whitehouse aus kann man 
für einen halben Tag oder zwei Wochen lang fluss
abwärts paddeln.

Mountainbiken & 
Radfahren
Mountainbiken steht in Kanada hoch im 
Kurs. Während in Europa Fahrradfans in 
der Stadt herumkurven oder auf beschau
lichen Radwegen an Flüssen entlangfah-
ren, sieht man sie in Kanada oft völlig ver-
dreckt einen Berghang hinunterbrettern. 
Aber klar – bei dieser Landschaft war es 
nur eine Frage der Zeit, bis die Radfahrer 
die befestigten Wege verlassen würden.

Wer es langsam angehen möchte, fängt 
am besten mit dem Kettle Valley Rail Trail 
(www.kettlevalleyrailway.ca) in der Nähe 
von Kelowna (BC) an. Dieses spannende 
Teilstück eines umfunktionierten Bahn-
damms verläuft über malerische Gerüst-
brücken aus Holz (Trestle-Brücken) und 
durch Canyon-Tunnels.

Der Adrenalinstoß darf gern auch etwas 
heftiger ausfallen? Kein Problem. In der 
North Shore-Region von Vancouver  
können Mountainbiker auf erheblich 
schmaleren und steileren Trestle-Brücken 
herumkurven. Als Geburtsort des Freeri-

de-Mountainbiken – einer Mischung aus 
Abfahrt und Dirt-Jumping, d. h. Sprüngen 
über Erdhügel – bietet diese Gegend auch 
einzigartige Innovationen: Fahrten auf er-
höhten Brücken, Baumstämmen und 
schmalen Planken über nassem Unterholz. 
Ein ähnliches Angebot wartet in Whistler, 
wo sich nach der Schneeschmelze die Ski-
pisten in einen Bike-Park verwandeln, der 
jedes Jahr Tausende Radsportler anlockt – 
und zwar vor allem während des Crank
worx Mountain Bike Festival (www.crank 
worx.com/whistler), das alljährlich im Au-
gust stattfindet. 

Zunehmend beliebt in der kanadischen 
Mountainbikeszene ist das ausgedehnte 
Streckennetz, das nur eine Pedalumdre-
hung vom Dorf Cumberland auf Vancouver 
Island entfernt liegt. Die Trails werden von 
einer lokalen Community-Gruppe namens 
United Riders of Cumberland (www.united 
ridersofcumberland.com) unterhalten und 
gepflegt. 

Für Straßenradfahrer ist Kanadas Ost-
küste ideal, da es hier mehr kleine Städte 
gibt und weniger einsam ist. Man kann 
Tagesausflüge oder Mehrtagestouren ma-
chen. Schön ist es rund um den Lac St. 
Jean in Québec; lohnend ist aber auch je-
der andere Teil der 4000 km langen Route 
Verte (www.routeverte.com), des längsten 
Fahrradwegenetzes in Amerika. Die länd
lichen roten Straßen der Prince Edward 
Island und der Confederation Trail (www.
tourismpei.com/pei-cycling) sind ebenfalls 
herrlich.

Lohnenswert ist auch der 48 km lange 
Corridor du Littoral (S. 301), der südwest-
lich von Québec (Stadt) bei Cap-Rouge be-

Hockey – die Leidenschaft der Nation

Die Kanadier sind nicht zimperlich, wenn es um Eishockey geht. Sie spielen knallhart – 
und sie spielen gut. Und falls sie doch mal nicht gut spielen, dann werden sie ange
feuert, als täten sie es.

Grassroots Hockey – auch bekannt unter dem Begriff „Teichhockey“ – wird in den 
Gemeinden des ganzen Landes allabendlich auf zugefrorenen Tümpeln gespielt. Alles, 
was man braucht, um seinen Enthusiasmus in die Tat umzusetzen, sind ein Puck, ein 
Hockey-Schläger – und ein paar Freunde, die mitmachen.

Wer lieber zuschaut als spielt, kommt in Vancouver, Edmonton, Calgary, Toronto, 
Ottawa, Winnipeg und Montréal auf seine Kosten, denn alle diese Städte haben NHL-
Teams (www.nhl.com), die so anständig draufhauen, dass auch mal ein Zahn flöten 
geht. Doch auch weniger renommierte Profi- und Jugend-Hockeyclubs locken jede 
Menge fanatische Fans in die stets knallvollen Stadien; welche lokalen Teams die Schlä-
ger schwingen, verraten die Canadian Hockey League (www.chl.ca) und die American 
Hockey League (www.theahl.com).
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ginnt und sich nordöstlich über Old Lower 
Town bis zu den Montmorency Falls er-
streckt. Das Herzstück des Weges ist die 
Promenade Samuel-de-Champlain, ein be-
sonders schöner 2,5 km langer Abschnitt.

Top-Radtouren
Confederation Trail, Prince Edward Island  
(PEI) Entlang einer stillgelegten Bahnstrecke  
auf Prince Edward Island geht’s durch Wälder,  
vorbei an Feldern und entlang einer wunder
schönen Küste.

Kettle Valley Rail Trail, Kelowna, BC Noch eine 
stillgelegte Bahnstrecke mit Trestle-Brücken und 
einer Reihe kühler, unheimlicher Tunnel im schö-
nen Myra Canyon in der Nähe von Kelowna.

North Shore, Vancouver, BC Großartige Trails für 
Fahrer jeden Könnens inmitten der spektakulären 
Kulisse des pazifischen Regenwaldes.

Route Verte, Québec Vielleicht die größte Aus-
wahl an Radwegen in Nordamerika mit Offroad-, 
Berg- und asphaltierten Optionen. Das ist doch 
mal ein Wort!

Cumberland, Vancouver Island, BC Dieses von 
der Gemeinde betriebene Wegenetz ist relativ neu 
und nur eine kurze Radfahrt von Cumberlands 
Zentrum entfernt.

Klettern & Bergsteigen
Die vielen einladenden Klippen, die Besu-
cher während ihrer Kanadareise zu sehen 
bekommen, lassen ahnen, dass dieses Land 
die ideale Destination für Freunde des 
Klettersports ist – es locken kurze Kletter-
partien, aber auch Kletterrouten von meh-
reren Tagen Dauer.

Die Region Squamish in BC zwischen 
Vancouver und Whistler gilt als eine der 
Kletterhochburgen des Landes mit Dutzen-
den gut erreichbaren – und auch weniger 
gut erreichbaren – Gipfeln. Einen hervor
ragenden Einstieg in die Szene ermöglicht 
Squamish Rock Guides (%604-892-7816; 
www.squamishrockguides.com; geführte Kletter-
touren halber/ganzer Tag ab 100/140 C$). 

Canmore bei Banff eignet sich ideal für 
Kletterer aller Leistungsniveaus. Wer auf 
ein absolut unvergessliches Abenteuer aus 
ist, der sollte den Cirque of the Unclimbab-
le in den Northwest Territories ganz weit 
oben auf seine Liste setzen. Und wen es in 
Kanadas Osten verschlagen hat, der findet 
in der Provinz Ontario auf der Bruce 

Peninsula das reinste Eldorado für Kletter-
sportler vor.

Wer sich eher fürs Bergsteigen interes-
siert, dem seien die Rockies als erste An-
laufstelle empfohlen. Yamnuska (www.
yamnuska.com) ist eines von zahlreichen 
Unternehmen, die Eisklettern, Skiberg
steigen und andere Klettertouren in dieser 
Region anbieten. Der Mt. Assiniboine in 
BC ist das Matterhorn Kanadas; der Berg 
ragt zwischen den beiden Nationalparks 
Kootenay und Banff auf. Weitere Klassiker 
im Westen warten beispielsweise in der 
Provinz Alberta mit dem Mt. Edith Cavell 
in Jasper sowie in BC mit dem Mt. Robson, 
dem Mt. Sir Donald in den Rockies und 
dem Garibaldi Peak im Garibaldi Provin
cial Park, nicht weit von Whistler entfernt. 
Wer einen Guide anheuern möchte, wendet 
sich an den hervorragenden Alpine Club of 
Canada (www.alpineclubofcanada.ca).

Top-Kletterwände
The Chief, Squamish, BC Die steile Felswand des 
Chief bietet mehrere Anstiege, man kommt aber 
auch über einen steilen Pfad hinauf. In beiden Fäl-
len wird man oben mit einem tollen Blick auf die 
Umgebung belohnt.

Canmore, Alberta Dank der einzigartigen Klippen 
des Mt. Rundle und den Felsen an den Grassi La-
kes ist Canmore Kanadas Kletterhauptstadt.

Pont-Rouge, Québec Die häufig weichen, manch-
mal bröckelnden Eissäulen im Jacques-Cartier Ri-
ver sind durchaus eine Herausforderung.

Skaha Bluffs, Okanagan Valley, BC In der Nähe 
von Penticton gibt’s über 400 (!) Klettermöglich-
keiten für alle Erfahrungsstufen.

Bugaboo Spire, in der Nähe von Golden, BC Teil 
des wunderschönen Bugaboo Provincial Park. Bie-
tet steile Granitwände und atemberaubende Glet-
scheransichten.

Angeln
Der Angelsport hat in Kanada eine lange 
Tradition, die auf die Pioniere und natür-
lich auf die indigene Bevölkerung zurück-
geht. Und die Chancen, einen Zander,  
einen Hecht, eine Regenbogen- oder See
forelle an den Haken zu bekommen, stehen 
auch wirklich gut. Zu den besten Angelre-
vieren gehören Lunenburg in Nova Scotia 
und der Miramichi-River in New Bruns-
wick. An der Pazifikküste locken Lachse, 
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aber es macht auch Spaß, an Bord eines 
hiesigen Fischkutters zu gehen und bei 
Haida Gwaii dem Hochseefischen zu frö-
nen – und ein derartiges Prachtexemplar 
zu angeln, dass man damit noch jahrelang 
prahlen kann.

Surfen & Windsurfen
Wer plant, auf seiner Kanadareise auch ein 
paar Tage am Strand herumzuhängen, 
sollte der wilden Westküste von BC einen 
Besuch abstatten, genauer gesagt der von 
Vancouver Island mit ihren Stränden rund 
um Tofino. Surfschulen und Unternehmen, 
die die entsprechende Ausrüstung verlei-
hen, gibt es in dieser Gegend zuhauf, und 
auf den Wahnsinnswellen herumzuflitzen, 
ist wirklich ein tolles Erlebnis – wenn man 
nicht lieber am Sandstrand faulenzend an-
deren dabei zuschaut. Jedenfalls ist das vor 
der Kulisse des grünen Regenwalds gelege-
ne Tofino ein idyllischer Flecken Erde, um 
ein paar schöne Tage zu verbringen.

Hauptsaison ist hier von Juni bis Sep-
tember, ambitionierte Surfer kommen aber 
auch gern im Winter, um es mit den tosen-
den Wellen aufzunehmen. Surfing Vancou-
ver Island (www.surfingvancouverisland.
com) gibt einen Vorgeschmack, womit zu 
rechnen ist.

Die rund 6000 km entfernte Ostküste 
von Nova Scotia kann ebenfalls mit einigen 
sagenhaften Wellen aufwarten. Die Hurri-
kan-Saison (Aug.–Nov.) an der Südküste 

der USA beschert den Kanadiern rasante, 
steile Breaks und riskante Right und Left 
Point Breaks sowie Reef und Shoal Breaks 
im offenen Meer bei Lawrencetown, un-
weit von Halifax, und an der gesamten 
Südküste. Ein paar Surfschulen gibt es hier 
auch. SANS (Surfing Association of Nova 
Scotia; www.surfns.com) ist eine gute An-
laufstelle, um sich über die Wellen hier zu 
informieren.

Windsurfer setzen die Segel am Howe 
Sound in Squamish (British Columbia) und 
rund um die Îles de la Madeleine (Magda-
len Islands), einer kleinen Inselgruppe im 
St.-Lorenz-Golf. 

Top-Surf- & Windsurf-Spots
Tofino, Vancouver Island, BC Dank wilder Wellen 
entlang den weißen, breiten Strände im Westen 
von Vancouver Island ist Tofino Kanadas Surfer
paradies Nummer Eins.

Lawrencetown, Nova Scotia Kann man in Nova 
Scotia surfen? Klar. Beispielsweise an diesem 
Strand östlich von Halifax (auch wenn die Wasser-
temperaturen selbst im Sommer ziemlich frisch 
sind).

Îles de la Madeleine (Magdalen Islands),  
Québec Hervorragende Windverhältnisse, eine 
wunderschöne Insellandschaft … dieses Archipel 
im St.-Lorenz-Golf ist einfach nur ideal für Wind-
surfer. 

Howe Sound, Squamish, BC Der Squamish Spit 
ist mit einer anständigen Brise gesegnet. Der 
Fjord ist von Bergen umgeben und einer der bes-
ten Windsurf-Spots in BC.
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Reiseplanung

Kanada mit Kindern
Als ob das Beobachten von Elchen, Adlern 
und Walen oder das ständige Herumtollen 
im Schnee, am Strand oder in den Wäldern 
nicht schon genug Spaß machen würde: 
Nein, überall wo man hingeht, haben die 
Kanadier spielerische, lehrreiche Erlebnis-
se, Lehrstunden voller lebendiger Ge-
schichte oder Theater für Kinder erfunden.

Outdoor-Abenteuer
Kanada steht für freie Landschaft, frische 
Luft, Flüsse, Seen, Berge, Schnee, Sand 
und freilebende Tiere. Für Kinder ist der 
Eintritt häufig umsonst, bzw. vergünstigt.

¨¨ Die meisten kanadischen Städte sind gut mit 
Parks und Promenaden ausgestattet, wo sogar 
die Kleinsten mit dem Rad fahren können. Bei den 
Verleihern ein Kinderrad zu finden, kann aber 
Glückssache sein. Wer im Urlaub vor allem radeln 
will, der macht das am besten auf dem meist fla-
chen Confederation Trail auf Prince Edward Is-
land. Oder man fährt auf dem verkehrsarmen 
Kettle Valley Trail (KVR; British Columbia (BC)), 
der einen der leichtesten Abschnitte des Trans 
Canada Trail bildet. Am besten bringt man den 
Fahrradhelm des Kindes von zuhause mit. 

¨¨ Kanadische Nationalparks ermöglichen leich-
te Spaziergänge, aber auch längere Wanderun-
gen, die durchaus auch für Jugendliche interes-

Familienreisen
Bei Kanadareisen mit Kindern gilt es, die Weite des Landes zu  
beachten – Berge, Prärien, Strände und kindertaugliche Städte 
liegen über sechs Zeitzonen verteilt. Glücklicherweise kann man 
dennoch kindgerecht planen, denn das Land garantiert Erfolge  
bei der Tierbeobachtung, beim Treffen mit Cowboys, bei Piraten-
abenteuern oder der Suche nach Dinosaurierfossilien und Eis- 
laufen auf Bergseen.

Top-Regionen für Kinder

Drumheller 
Es gibt wohl kein Kind, das nicht ausflippt, wenn 
vor ihm T-Rex und seine Freunde lebendig werden, 
oder das sich nicht darüber freut, in Lehmhügeln 
nach echten Dino-Fossilien Ausschau zu halten.

Vancouver
Eingekeilt zwischen Bergen und Meer kann man 
eine Sandburg bauen oder snowboarden gehen – 
und die Vorzüge einer großen Stadt genießen.

Kanadische Rockies 
Hier kann man (schnee)wandern, Ski fahren, zelten 
und Elche, Bären und Murmeltiere sehen.

Montréal
Historische Straßenzüge, eine ganzjährig geöffne-
te Eislaufbahn, ein Stadtstrand und das Biôdome 
mit seinen Tieren sprühen vor französischem Flair.

Seeprovinzen
Im Sommer einen Leuchtturm erklimmen, auf ei-
nem Piratenschiff segeln, Wale beobachten und 
zum Strand pilgern; im Herbst zusehen, wie sich 
das Laub gelb, rot, orange und golden färbt.
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sant sind. Auch Reiten wird vielerorts angeboten 
und macht besonders im Cowboyland rund um 
Calgary viel Spaß.

¨¨ An den meisten Seen kann man Kanus für Fa-
milienausflüge leihen, und am Meer gibt’s viele 
Möglichkeiten zum Kajakfahren. Einen größeren 
Adrenalinstoß bringen Wildwasserrafting oder 
spezielle Stellen für Playboating (Kunststücke 
mit Kanus im Wildwasser), die man besonders 
auf dem Ottawa River in Beechburg findet.

¨¨ Es gibt viele Fischerhütten, aber man kann 
auch Anglerglück haben, wenn man die Angel 
einfach in irgendeinen See oder Fluss hält. Ähn-
lich ist es mit dem Muschelsammeln (Prince 
Edward Island und BC sind dazu besonders ge-
eignet) – am besten, man fragt die Einheimi-
schen, wo geeignete Stellen sind, und bringt 
auch gleich Schaufel und Eimer mit.

¨¨ An den Küsten und in der Bay of Fundy kann 
Whalewatching ein tolles Abenteuer sein, aber 
man sollte sich mit Tabletten gegen Seekrank-
heit, genügend Proviant, Sonnenschutz und 
auch mit warmer Kleidung ausstatten.

¨¨ Die winzigen Wellen an der Ost- und Westküs-
te bieten besonders im Sommer ein hervorra-
gendes Übungsfeld für Surf-Anfänger; entweder 
man leiht sich ein Board und einen Anzug oder 
man nimmt einfach ein paar Stunden.

¨¨ Ski- oder Snowboardfahren ist immer be-
liebt bei Familien. Kinder unter sechs dürfen 
meist kostenlos Ski fahren, Kinder von 6 bis 
12 Jahren zahlen meist um die 12 bis 50 % vom 
Erwachsenenpreis und Jugendliche von 12 bis 18 
zahlen zwischen 33 und 75 % des Erwachsenen-
preises. Außerdem gibt es natürlich in vielen Or-
ten auch gute Möglichkeiten zum Eislaufen, Ro-
deln und Schneeschuhwandern.

Museen & Denkmäler
In den meisten großen Städten Kanadas 
gibt es interessante Wissenschaftsmuseen, 
die sich auf spielerische Aktivitäten spezia-
lisiert haben. Bei den historischen Stätten, 
die überall im Land verstreut sind, verset-
zen einen verkleidete Schauspieler direkt 
in die jeweilige Epoche, und oft werden 
verschiedene Techniken demonstriert, vom 
Schmieden bis hin zum Kochen. An eini-
gen Orten gibt es auch Puppen- oder Kin-
dertheater und andere Veranstaltungen 
wie erlebnisreiche Ausflüge im Heuwagen.

Auch Teenager haben hier meist Spaß, 
da die Einrichtungen oft groß und facet-
tenreich genug sind, um Erkundungen an-
zustellen oder das, was sie in der Schule 
gelernt haben, selbst auszuprobieren.

Highlights für Kinder
Geschichtsstunden
Dinosaurier Royal Tyrrell Museum of Palaeonto
logy, Drumheller (Alberta), Dinosaur National Park 
(Alberta)

Ureinwohner Haida Gwaii (BC), Head-Smashed-In 
Buffalo-Jump-Weltkulturerbe (Alberta), Indigenous 
Experiences (Ottawa), Wanuskewin Heritage Park 
(Saskatchewan), Huronia Museum (Ontario)

Europäische Kolonisierung L’Anse aux Meadows 
(Newfoundland), Louisbourg National Historic Site 
(Nova Scotia), Fort William Historical Park (Onta-
rio), Fort Edmonton (Alberta), Ste-Marie among the 
Hurons (Ontario), Fort Langley (im Süden von BC)

Winterzauber
Karneval Québec City Winter Carnival, Cavalcade 
of Lights (Toronto), Vancouver Festival of Lights

Eislaufen Rideau Canal (Ottawa), Lake Louise  
(Alberta), Harbourfront Centre (Toronto), Lac des 
Castors (Montréal)

Skifahren, Snowboarden & Rodeln Whistler- 
Blackcomb (BC), Norquay (Banff), Mont-Ste-Anne 
(Québec)

Hundeschlitten Yellowknife (Northwest Territo-
ries), Iqaluit (Nunavut)

Tiere des weiten Nordens
Elche Eigentlich gibt es sie hier fast überall, vor al-
lem aber im Algonquin National Park (Ontario), im 
Gros Morne National Park (Newfoundland) und um 
den Maligne Lake im Jasper National Park (Alberta)

Eisbären Churchill (Manitoba)

Wale & Schwertwale Vancouver Island (BC), Qué-
bec, Bay of Fundy (New Brunswick & Nova Scotia), 
Newfoundland

Weißkopfseeadler Brackendale (BC), Jasper & 
Banff (Alberta), im Süden von Vancouver Island 
(BC) und auf Cape Breton Island (Nova Scotia)

Nass & wild
Strände Prince Edward Island, BC

Surfen Lawrencetown Beach (Nova Scotia), Tofino 
(BC)

Kajakfahren Salt Spring (BC), Georgian Bay (On-
tario)

Kanufahren Algonquin National Park (Ontario), 
Bowron Lakes (BC), Kejimkujik National Park 
(Nova Scotia)
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Oben: Canada’s 
Wonderland (S. 96), 
Toronto

Unten: Kanufahren in 
Alberta
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Angeln Lunenburg, Nova Scotia (Hummer), Point 
Prim, Prince Edward Island (Muscheln), Northern 
Saskatchewan (Süßwasserfische), Seeprovinzen 
(Tiefseefische)

Schnorcheln Fathom Five National Marine Park 
(Ontario)

Abenteuer in der Stadt
Vor den Toren von Vancouver Capilano Suspen-
sion Bridge Park, Stanley Park

Ottawas Museen Canada Agricultural Museum, 
Museum of Nature, Science & Technology Muse-
um, Canadian Museum of History

Torontos Höhen & Tiefen Vom CN Tower zu den 
unterirdischen Gängen, die Teile im Zentrum 
verbinden

Kultur pur in Montréal Die Altstadt von Mon-
tréal, Little Italy

Halifax & Titanic Maritime Museum of the Atlan-
tic, Titanic-Gräber

Entdeckungen in Saskatchewan Wonderhub 
Children’s Discovery Museum, Saskatoon

Themen- & 
Vergnügungsparks
Canada’s Wonderland (www.canadaswonderland.
com) Park mit vielen Wasserattraktionen, Toronto

Galaxy Land (www.wem.ca/play/attractions/ga 
laxyland) Der größte überdachte Vergnügungs-
park der Welt, Edmonton

La Ronde (www.laronde.com) Park in Montréal

Calaway Park (www.calawaypark.com) Vergnü-
gungspark und Campingplatz, Calgary

Playland (www.pne.ca/playland) Ältester Vergnü-
gungspark Kanadas, Vancouver

Reiseplanung
Reisen mit Kindern kann in Kanada im 
wahrsten Sinne des Wortes ein Kinderspiel 
sein. Der englische Band Travel with Chil-
dren von Lonely Planet bietet jede Menge 
Tipps und Tricks. Und auch die Website 
Travel For Kids (http://travelforkids.com) 
ist eine hilfreiche allgemeine Infoquelle.

Reisezeit
Der kanadische Veranstaltungskalender ist 
voller Festival, die oft gut für Familien ge-
eignet sind. Im Sommer gibt es die meisten 
Festivals, von denen viele im Freien statt-

finden, z. B. Rodeos. Der Herbst ist eben-
falls eine tolle Jahreszeit, um mit Kindern 
nach Kanada zu reisen, aber das lässt sich 
oft nicht so gut mit den Schulferien verein-
baren. Dann färben sich die Bäume bunt, 
die Tagestemperaturen sind noch ange-
nehm, und die Massen sind weg.

Im Winter gibt es Schnee und damit auch 
den Spaß am Wintersport, und zwar von 
Januar bis April. Die Saison beginnt oft mit 
den Nikolausumzügen im November und 
Anfang Dezember. Ungefähr zu dieser Zeit 
oder kurz danach finden die Lichterfeste 
statt – mit Feuerwerken, Umzügen und 
Weihnachtsbaumilluminationen.

Unterkunft
Hotels und Motels haben meist Zimmer mit 
jeweils zwei Doppelbetten. Selbst wenn das 
nicht der Fall ist, können oft problemlos ge-
gen einen kleinen Aufpreis Zusatzbetten 
oder Gitterbetten dazugestellt werden. 
Manche Eigentümer werben ausdrücklich 
mit der kostenlosen Unterbringung von 
Kindern. Andere hingegen (besonders in 
B & Bs) hätten am liebsten gar keine Kinder 
als Gäste. Bei der Buchung nachfragen!

Eine weitere gute Möglichkeit sind die 
cabins, die meist wochenweise vermietet 
werden und über eine Küche, Schlafzimmer 
und Sonderausstattungen wie Grillplätze 
verfügen. In den Online-Besucherhinweisen 
einer jeden Provinz oder in den Prospekten, 
die man kostenlos auf der Touristenhome-
page jeder Provinz bestellen kann, findet 
sich eine Aufstellung solcher Hütten.

Camping wird in Kanada groß geschrie-
ben, und auf vielen Campingplätzen finden 
sich auch einfache Hütten (Bettwäsche 
mitbringen!), die manchmal auch mit einer 
Küche sowie Feuer- oder Grillstellen ausge-
stattet sind. Einige Campingplätze bieten 
Unterkünfte wie Indianerzelte oder Jurten 

das kleingedruckte

Kinder, die nicht mit beiden Eltern nach 
Kanada einreisen, benötigen eine Ein-
verständniserklärung des nicht mitrei-
senden Elternteils. Manchmal wird dar-
auf bestanden, manchmal nicht; daher 
ist es sicherer, man führt eine solche 
notariell beurkundete Erklärung mit 
sich. Geschiedene Eltern sollten einen 
Nachweis über das Sorgerecht für das 
Kind dabei haben.
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an, andere haben Pools und Minigolf oder 
liegen an einem See. Dann sollte man aber 
Insektenschutzmittel dabei haben.

Essen gehen
Wo auch immer man hingeht, in Kanada 
findet man überall Fast Food und frittierte 
Kost. Für gesundheitsbewusstere Reisende 
kann es etwas schwierig werden, gesündere 
Optionen auszumachen; in kleineren Städ-
ten lässt sich aber immer mindestens ein 
Café finden, das Sandwiches oder Wraps 
verkauft, oder man setzt auf Selbstversor-
gung. Zum Glück gibt es viele Wochenend-
häuser und Familiensuites, in denen man 
kochen kann. In Großstädten gibt es von 
vegan bis zum Steakhouse alles. 

Leicht zu findendes kanadisches Essen, 
das Kinder lieben, wann immer sie es be-
kommen, sind z. B. poutine (Pommes mit 
Bratensauce und Frischkäse), fish and 
chips, Montréal-Style Bagels (aus dem Holz
ofen, fest und leicht süßlich), French Toast 
mit Ahornsirup, bear-claw doughnuts, But-
tertörtchen und Nanaimo-Riegel (eine Art 
Streuselkuchen mit Vanillepudding und ge-
schmolzener Schokolade überzogen). Es 

könnte sein, dass die ganze Familie in die-
sem Urlaub ein paar Pfunde zulegt.

Die meisten Restaurants bieten Kinder-
stühle und kinderfreundliche Bedienungen. 
In feinen Lokalen kann es aber passieren, 
dass sich selbst Familien mit den besterzo-
gensten Kindern der Welt unwohl fühlen.

Packen für die Reise
Kanada ist sehr familienfreundlich, daher 
kann fast alles, was man vergisst, auch vor 
Ort gekauft werden. Stillen in der Öffent-
lichkeit ist legal und wird toleriert, aber 
die meisten Frauen machen es trotzdem 
lieber diskret. Üblicherweise sind alle Ein-
richtungen auf die Bedürfnisse von Kin-
dern eingestellt: In den meisten öffentli-
chen Toiletten gibt es Wickeltische.

Was man braucht, sind mehrere Schich-
ten Klamotten für jeden, da es selbst im 
Sommer sehr kühl werden kann. Sonnen-
schutz ist ein Muss – man kann auch an den 
trübsten Tagen einen gewaltigen Sonnen-
brand bekommen. Ebenso wichtig sind Re-
genbekleidung und Insektenspray.

Zudem empfiehlt es sich, für Beschäfti-
gung bei langen Autofahrten zu sorgen! 

Extras für jedes alter

Babys & Kleinkinder
¨¨ Kindersitze: Mietwagenfirmen verleihen sie teuer. In Kanada müssen Babys im Baby-

sitz mit Blick nach hinten sitzen und Kinder unter 18 kg im Kindersitz mit Blick nach vorn.

¨¨ Babys und Kleinkinder kann man auf Wanderungen am einfachsten in einem Trage-
tuch oder einer sonstigen Tragevorrichtung mitnehmen; Kinderwagen sind eher für die 
Stadt geeignet (dort sind aber fast alle Einrichtungen mit Kinderwagen zugänglich).

¨¨ Schäufelchen & Co. zum Bau von Sandburgen oder Schneemännern einpacken.

6 bis 12 Jahre
¨¨ Kinder zwischen 18 und 36 kg sollten auf Sitzerhöhungen sitzen. Die regulären Gurte 

können entweder ab 36 kg, 145 cm oder acht Jahren benutzt werden.

¨¨ Mit dabei: Ferngläser für junge Entdecker, um wilde Tiere ausfindig zu machen.

¨¨ Eine Glocke gegen Bärenbesuch beim Wandern

¨¨ Naturführer über Kanadas Flora und Fauna

¨¨ Eine Kamera, um mehr Spaß in die „langweiligen“ Touren der Erwachsenen zu bringen

¨¨ Drachen (für den Strand)

¨¨ Einen Fahrradhelm, der gut sitzt

Jugendliche
¨¨ Auf Kanada bezogene Apps fürs Smartphone

¨¨ Auf Kanada bezogene Romane

¨¨ Französisch-kanadischer Sprachführer oder eine Übersetzungs-App
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Mit Kanada als Reiseziel kann man 
nichts falsch machen, hier bietet 
jede Region atemberaubende 
Landschaften und Aktivitäten in 
Hülle und Fülle. In den am dichtes-
ten besiedelten Provinzen Ontario, 
Québec und British Columbia 
ist am meisten los. Zusätzlich zu 
vielen Outdoor-Aktivitäten gibt 
es dort auch die größten Städte 
Kanadas: Toronto, Montréal und 
Vancouver mit multikulturellen 
Museen, anspruchsvollen Res
taurants und Nachtleben bis in die 
frühen Morgenstunden. Alberta 
lockt in den Rockies mit seinen 
Parks und durch Öl reich gewor-
denen Städten, während Mani-
toba und Saskatchewan in der 
Prärie jede Menge wilde Tiere und 
künstlerische Überraschungen 
bieten. Die Atlantikprovinzen sind 
in Sachen Seafood und Walbeob-
achtungen ungeschlagen. Und im 
hohen Norden kann man den Men-
schenmassen (und Straßen) ent-
fliehen und sich komplett abseits 
der Zivilisation bewegen.

Kanada 
im 
Überblick

Ontario

Küche
Parks 
Kultur 

Farmen & 
Weingüter
Ontario ist reich an 
Landwirtschaft und 
Weinbau. Die Weine 
der Provinz sind  
international aner-
kannt und passen 
gut zum köstlichen 
Essen, das von der 
Farm direkt auf den 
Tisch kommt.

Frische Luft
Egal, ob man spa-
zieren gehen will, 
eine mehrtätige 
Wanderung plant 
oder Zeit auf dem 
Wasser verbringen 
möchte: In Ontario 
findet man alles von 
grünen Oasen in 
den Städten bis zu 
mächtigen Provinz-
parks.

Museen
Ontario ist ein Mek-
ka für Museums-
gänger. In Ottawa, 
Toronto und an-
derswo gibt es alles, 
von Schaukästen 
mit Sportandenken 
bis zu Kollektionen 
antiker Kunstwerke 
und geologischen 
Überreste vergange-
ner Zeiten. 

S. 70

Québec

Küche
Wintersport
Architektur

Lebensart
Wie wäre es, auf ei-
ner Terrasse an der 
Straße einen café au 
lait zu trinken, ein 
Croissant zu genie-
ßen und dabei fran-
zösischen Gesprä-
chen zu lauschen? 
Die Lebensfreude 
der Einheimischen 
steckt an, zumal es 
so leicht ist, in den 
Genuss ihrer guten 
Weine und ihres 
grandioses Essens 
zu kommen.

Schneespaß
In den Laurentides 
kann man fast über-
all Ski und Snow-
board fahren, doch 
der Magnet für in-
ternationale Besu-
cher ist das von 
französischem Elan 
geprägte Städtchen 
Mont-Tremblant.

Historischer 
Stil
Nirgendwo sind die 
Reste der kolonialen 
Vergangenheit Ka-
nadas sichtbarer als 
in Vieux-Montréal 
und in den Stadt-
mauern der Altstadt 
von Québec.

S. 245
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Nova Scotia

Kultur 
Aktivitäten
Geschichte

Mischmasch 
der Kulturen
Läden, die Stoffe 
mit Tartanmuster 
verkaufen, Dörfer 
mit französisch 
sprechenden Ein
heimischen und 
Orte der First  
Nations liegen dicht 
beieinander.

Buchten, Klip- 
pen & Gezeiten
Buchten laden zum 
Paddeln ein. Die 
Klippen von Cape 
Breton Island und 
die Fundy Coast mit 
ihren Wellen sind 
tolle Gegenden für 
Fans von Abenteu-
ern und Wildnis.

Zeitreise
Die Bewohner von 
Nova Scotia bewah-
ren nicht nur die 
Zeugen ihrer tradi-
tionellen Kultur, sie 
schlüpfen auch in 
historische Kostü-
me und üben alte 
Tätigkeiten wie 
Klöppeln oder 
Schmieden aus, um 
das Leben von vor 
Hunderten Jahren 
zu rekonstruieren.

S. 358

Newfound-
land & Lab-
rador

Küstenszenerie
Kultur
Geschichte

Am endlosen 
Meer
Ein Buckelwal 
schäumt durchs 
Wasser – und das 
vor der Kulisse riesi-
ger Eisberge. Ob 
man an der Küste 
wandert oder drau-
ßen im Boot ist, das 
Meer vor Newfound-
land liefert immer 
Sehenswertes. 

Sonderbare 
Kost
Der Akzent hört sich 
irisch an und der 
Slang ist kaum zu 
entschlüsseln. Auf 
dem Teller finden 
sich Kabeljau, Brat
apfelmarmelade 
und Feigenpudding. 
Hier ist alles anders; 
hier gilt sogar eine 
eigene Zeitzone.

Vermächtnis 
der Wikinger
In L’Anse aux 
Meadows, der 
1000 Jahre alten 
Siedlung von Leif 
Eriksson, kann man 
die isolierte Randla-
ge förmlich spüren. 

S. 499

Prince Ed-
ward Island

Kultur
Küche
Strände

Es geht immer 
um Anne
Die Kultur von PEI 
ist eng mit dem Ro-
man Anne auf 
Green Gables ver-
bunden und die In-
sel mit Sehenswür-
digkeiten übersät, 
die sich auf das 
Buch und das Leben 
seiner Autorin Lucy 
Maud Montgomery 
beziehen.

Hummer &  
Kartoffeln
PEI wetteifert mit 
Idaho um den Sta-
tus der nord- und 
südamerikanischen 
Hauptstadt der Kar-
toffel. In vielen  
Lokalen werden 
Hummer-Gerichte 
serviert – und dazu 
der für PEI typische 
Kartoffelsalat!

Weiße & rosa 
Strände
In PEI gibt es 
Strandflächen aus 
Siena-Erde, über  
denen Leuchttürme 
aufragen, riesige 
Dünen und Ab-
schnitte mit 
weißem Sand.

S. 469

New  
Brunswick

Kanufahren
Angeln
Wildtiere

Paddelkultur
Vom ruhigen Nictau 
Lake und den Nepi-
siguit Lakes bis 
zum rasanten  
Tobique River ist 
New Brunswick ein 
großartiges Revier 
zum Kanufahren. 

Fliegenfischen
Die Flüsse in New 
Brunswick sind 
genau das, wovon 
Angler schon immer 
geträumt haben – 
Orte, an denen sie 
ihre Angel auswer-
fen und innerhalb 
weniger Minuten ei-
nen Lachs oder eine 
Forelle einholen 
können.

Wildtiere beob-
achten
Egal, ob man ein 
Vogelbeobachter ist 
oder einmal einen 
Elch sehen möchte 
– in New Brunswick 
gibt es jede Menge 
wildlebende Tiere. 
Die besten Chancen 
hat man auf der 
einsamen Machias 
Seal Island, wo sich 
die seltenen Papa-
geientaucher zeigen. 

S. 423
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British 
Columbia

Landschaften 
Küche 
Wildtiere 

Atemberauben-
de Aussichten
Von grandiosen Ber-
gen und mit Fjorden 
übersäten Küsten 
bis zu dichtem, ural-
tem Wald und grü-
nen Inseln – British 
Columbia ist ein 
Idyll mit unzähligen 
Ausblicken.

Kulinarische 
Genüsse
Für Gourmets dreht 
sich hier alles um 
Aromen, von der 
besten asiatischen 
Restaurantszene 
Nordamerikas bis 
zu regionalen Mee-
resfrüchten, natür-
lich mit einem regi-
onalen Wein oder 
einem Bier aus einer 
Kleinbrauerei.

Tierparadies
Die Inside Passage 
lebt! Fährt man mit 
einer Fähre die Küs-
te entlang, kann 
man Orcas, Wale, 
Seelöwen und Vögel 
sehen. An Land  
leben zahllose Tier
arten, insbesondere 
der Grizzlybär im 
Norden.

S. 689

Alberta

Aktivitäten
Geschichte
Festivals

Wandern im  
Nationalpark
In den National-
parks Banff und 
Jasper gibt’s wilde 
Tiere, Gletscherseen 
und Hunderte Kilo-
meter Wanderwege. 
Wer seine innere 
Wanderlust ausle-
ben möchte, ist hier 
richtig. 

Dinosaurier & 
Fossilien
In den Badlands 
münden Prärien in 
urzeitlich anmuten-
de Täler und Can
yons. Fossilien ra-
gen aus Klippen 
heraus, und das Ro-
yal Tyrrell Museum 
in Drumheller er-
weckt Dinosaurier 
zum Leben.

Fringe Festival
Edinburgh hat es 
erfunden, doch  
Edmonton hat dem 
Konzept des „alter-
nativen Theaters“ 
eine kanadische 
Note gegeben. Auf 
dem International 
Fringe Festival bie-
ten Künstler Come-
dy, Satire und 
manch Seltsames.

S. 608

Saskatchewan

Tierwelt 
Geschichte
Nachtleben

Elche & andere 
Tiere
Obwohl die Region 
entlegen ist, sind 
die Straßen im Hin-
terland alles andere 
als unbelebt. In Sas-
katchewan leben 
die für Kanada typi-
schen Tiere, beson-
ders Elche, die die 
Salzlöcher am Stra-
ßenrand lieben. 

Revolutionen
1885 lag Louis Riel 
im Streit mit dem 
Gesetz, und obwohl 
es die Oberhand be-
hielt, schlugen er 
und seine Leute bei 
Batoche fast die Ar-
mee. Die Ureinwoh-
ner-Stadt hatte sich 
nach Vertragsbrü-
chen durch die Re-
gierung für unab-
hängig erklärt.

Die Zwillinge
Regina und Saska-
toon bieten ein viel-
fältiges Abendpro-
gramm.Restaurants 
nutzen die Erzeug-
nisse der Provinz 
und servieren sie 
mit den Bieren re
gionaler Kleinbrau-
ereien.

S. 582

Manitoba

Tierwelt 
Weites Land
Kultur

Eisbären & 
Wale 
In der subarktischen 
Stadt Churchill 
dreht sich alles um 
Eisbären. Die größ-
ten Fleischfresser 
dieser Hemisphäre 
tauchen im Herbst 
zu Hunderten auf. 
Im Sommer muss 
man mit vielen 
Weißwalen rechnen.

Muskeg & 
Weizen
Fährt man durch 
den Süden, wird 
man von Weizenfel-
dern hypnotisiert, 
unterbrochen von 
riesigen Getreides-
peichern. Im sub-
arktischen Norden 
lebt ein ganzjährig 
grüner Landstrich 
vom Muskeg, einem 
sumpfartigen Boden 
aus vor Urzeiten  
abgestorbenen 
Pflanzen.

Oh Winnipeg!
Die überraschende 
Oase mit guten Res-
taurants, lebhaftem 
Nachtleben, Craft-
Bier und moderner 
Kultur erhebt sich 
aus den Prärien. 

S. 558
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Nunavut

Wildtiere 
Kultur 
Parks 

Arktische 
Ausrüster
Ja, hier leben auch 
Tiere, sie sind aber 
schwer zu finden. 
Dank professionel-
ler Anbietern kann 
man Polarbären, 
Karibus, Walrosse, 
Narwale und Mo-
schusochsen sehen.

Indigene Kunst
Die Kunst der Inuit 
ist eine der Attrak
tionen der Region. 
Souvenirläden mit 
Stein- und Kno-
chenschnitzereien, 
Drucken, Wandtep-
pichen und vielem 
mehr gibt’s in Cape 
Dorset, Pangnir-
tung und Iqaluit.

Ungezähmte 
Wildnis
In Nunavuts vier 
kaum besuchten 
Nationalparks sind 
außergewöhnliche 
Wildniserlebnisse 
garantiert. Die 
mondartige Leere 
dieser unglaubli-
chen Landschaft 
macht die extrem 
hohen Preise zu-
mindest teilweise 
wieder wett.

S. 885

Northwest 
Territories

Nordlichter
Kajakfahren
Wintersport

Nächtliche 
Ausflüge
Die NWT sind weit 
weg von jeder Licht-
verschmutzung – 
ideal, um die Aurora 
Borealis zu beobach-
ten. Diverse Veran-
stalter bringen 
einen mit beheizten 
Sichtbereichen si-
cher durch die kalte 
Nacht.

Abgelegen 
Paddeln
Der Nahanni Natio-
nal Park gehört 
zum UNESCO-Welt
erbe und bietet die 
spektakulärsten 
Fluss-Kajakfahrten 
in Kanada. Da dort 
keine Straßen hin-
einführen, wartet 
hier das echte 
Abenteuer.

Hundeschlitten
Da es in den NWT 
keine Skiresorts 
gibt, gibt es hier 
ausgefallenere Win-
teraktivitäten wie 
Hundeschlitten-
fahrten – eine äu-
ßerst aufregende 
Art zu reisen.

S. 863

Yukon

Wildtiere 
Parks 
Geschichte

Meine Güte! 
Bären!
Der Alaska Hwy 
trifft auf seiner Rei-
se durch den gleich-
namigen Staat den 
unteren Yukon. Wer 
hier anhält, kann 
eventuell Bären,  
Elche, Wölfe und 
Wapitis entdecken.

Unvorstellbare 
Schönheit
Der Kluane Natio-
nal Park, eine  
UNESCO-Welterbe-
stätte, ist eine Wild-
nis mit Gletschern, 
die sich ihren Weg 
durch Granitgipfel 
bahnen. Angesichts 
dieser gigantischen 
Schönheit kommt 
man sich selbst 
winzig vor.

Gold!
Der Klondike-Gold
rausch von 1898 
prägt Yukon immer 
noch. Man kann 
nach Dawson City 
rudern, zu jener 
zeitlosen Stadt, die 
heute noch fast so 
lebendig ist wie da-
mals.

S. 837
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Reiseziele

Saskatchewan
S. 582

Alberta
S. 608 Manitoba

S. 558

Nunavut
S. 885Northwest

Territories
S. 863

Yukon
S. 837

British
Columbia

S. 689

Ontario
S. 70

Québec
S. 245

Newfoundland
& Labrador

S. 499

New
Brunswick

S. 423 Nova
Scotia
S. 358

Prince Edward
Island
S. 469



Gut essen
¨¨ Lee (S. 108) 

¨¨Beckta Dining & Wine Bar 
(S. 239) 

¨¨Buoys Eatery (S. 182) 

¨¨ Pan Chancho (S. 220) 

¨¨ Tomlin (S. 198) 

Schön 
übernachten

¨¨Clarence Park (S. 102)

¨¨ Taboo Muskoka (S. 170)

¨¨ Three Houses Bed & 
Breakfast (S. 155)

¨¨ Fairmont Château Laurier 
(S. 237)

¨¨ Planet Travelers Hostel 
(S. 104)

Reisezeit

Mai & Juni Im 
Frühjahr kann 
man in den Parks 
Elche, Waldlilien 
und Seetaucher 
bewundern.

Juli–Sept. 
Toronto lockt mit 
tollen Festivals, 
und auf dem Land 
genießt man den 
Sommer.

Okt. & Nov .Das 
bunte Farbenspiel 
des Herbstlaubs 
setzt eigene 
künstlerische 
Ambitionen frei.

F DNOSAJJMAMJ

Toronto, ON
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Ontario
Auf nach Ontario! 
Ontario hat zu allen Jahreszeiten riesige Wildnis, endlose 
Wälder und eine vielfältige Tierwelt zu bieten. Aus gutem 
Grund leben hier rund 40 % aller Kanadier: Ontario ist größer 
als Frankreich und Spanien zusammen; die mehr als 250 000 
Seen bergen ein Fünftel der Süßwasservorräte der Erde.

Die meisten Einwohner Ontarios leben in der Megame
tropole Toronto oder in Ottawa, Kanadas kosmopolitischer 
Hauptstadt. Gourmets, Modefans und Spaßvögel treffen in 
Torontos Multikulti-Vierteln aufeinander, wo Einwanderer 
aus Nah und Fern zusammenleben. Beide Städte haben eine 
blühende Kunst- und Unterhaltungsszene, die durch den 
Einfluss New Yorks und Montréals immer up to date ist.

Egal, ob man dem Ruf der Natur folgen oder die Angebo-
te der kulturell vielfältigsten und sozial homogensten Regi-
on der Erde nutzen möchte, in Ontario ist man genau rich-
tig. Die Region überrascht mit wunderschönen Landschaften 
und heißt Besucher überaus herzlich willkommen.

Inhalt 
Toronto.......................... 76
Niagara Peninsula........127
Südwestliches  
Ontario.........................142
Muskoka Lakes........... 168
Georgian Bay...............173
Nördliches Ontario......183
Östliches Ontario........205
Ottawa......................... 228
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Toronto

0 500 km

1 Toronto (S. 76) Entde-
cken, was Modefans und Gour-
mets an der Stadt lieben

2 Ottawa (S. 228) In die 
Hauptstadt mit ihrem französi-
schen Touch, den tollen Mu-
seen und dem ByWard Market 
eintauchen

3 Bruce Peninsula (S. 177) 
Das wunderschöne Tobermory 

entdecken und dann mit der 
Fähre nach Manitoulin Island 
übersetzen

4 Niagarafälle (S. 127) Von 
einem Ausflugsboot aus mit-
ten in der Gischt die Kraft der 
Wasserfälle bestaunen

5 Cottage Country (S. 223) 
Bei einer Schifffahrt rund um 
die Thousand Islands, die 

Muskoka Lakes und Prince 
Edward Island Landhäuser und 
Inselrefugien bewundern

6 Stratford (S. 153) Wein 
und Essen genießen und in die 
Vergangenheit reisen

7 Algonquin Provincial 
Park (S. 205) In der 7600 km² 
großen Wildnis wandern und 
Kanu fahren

Highlights
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Geschichte
Als die Europäer sich erstmals ihren Weg 
durch die Schneemassen nach Ontario 
bahnten, lebten bereits einige indigene Völ-
ker in dieser Region. Die Stämme der Algon-
quin und der Huronen bewohnten seit Lan-
gem den südlichen Abschnitt der Provinz, 
doch zur Zeit der europäischen Kolonisation 
Anfang des 18. Jhs. beherrschte die irokesi-
sche Konföderation (auch als „Five Nations“ 
bekannt) die Länder südlich der Georgian 
Bay und im Osten bis Québec. Die Ojibwe 
(Anishinabe) bewohnten das Land nördlich 
der Großen Seen und im Westen bis zu den 
Prärien der Cree (heute Alberta und Sas-
katchewan).

Die ersten Europäer, die hier im 17. Jh. auf-
tauchten, waren französische Pelzhändler, die 
zur Erleichterung des Handels auf dem Mis-
sissippi einfache Forts errichteten. Mit der 
Ankunft der sogenannten United Empire Lo-
yalists um 1775 begann eine groß angelegte 
Besiedlung. Nach dem Britisch-Amerikani-
schen Krieg (1812–1814) trafen britische Im-
migranten in großer Zahl ein. Ende des 
19. Jhs. entwickelten sich Ontarios Farmen, 
Industrien und Städte rasch. Infolge der 
Weltkriege kam es zu einer starken Zunahme 
der Einwanderer aus Europa – Toronto hat 
sich seither in eine der multikulturellsten 
Städte der Welt verwandelt.

Im Industrie- und Produktionszentrum 
Ontario wohnen rund 40 % der Einwohner 
Kanadas. Trotz der Wirtschaftsblüte in Alber-
ta ist Ontario bei Immigranten von der ande-
ren Seite des Globus mit festen Arbeitsabsich-
ten immer noch die erste Wahl. Torontos 
bewährte Betreuung der Immigranten hat 
weiterhin große Anziehungskraft.

Einheimische Kultur
Toronto hat für jeden etwas zu bieten. Die 
Bewohner lieben ihre Stadt und scheinen 
ein wenig blind zu sein für ihre Schwächen: 
bitterkalte Winter, teurer Wohnraum, ver-
stopfte Straßen und ein unzureichendes öf-
fentliches Verkehrssystem. Sie lächeln mit 

zusammengebissenen Zähnen, als wäre es 
ihre Pflicht, die Stadt gegen Kritik zu vertei-
digen. Torontos ethnokulturelle Zusammen-
setzung ist so vielgestaltig, dass sie sich ge-
gen jeden Versuch sperrt, sie zu erfassen 
oder ihr zu widerstehen: Die Leute kommen 
einfach miteinander klar. Hier sind alle Le-
benswege und alle Farben, Essenzen und 
Traditionen der Welt vertreten.

Außerhalb der kosmopolitischen Städte 
Toronto und Ottawa ist das ländliche Onta-
rio im Allgemeinen homogen und unauffäl-
lig, obwohl manche Gemeinden französi-
sche, belgische, deutsche, chinesische und 
First-Nation-Wurzeln haben und es in der 
Arbeiterschaft viele Einwanderer gibt. Die 
Farmer sind praktische, unkomplizierte 
Menschen, die schwer arbeiten, Dinge dafür 
schätzen, dass sie funktionieren, und am Le-
ben außerhalb der Farm nicht allzu viel An-
teil nehmen. Die meisten Leute in Ontario 
sind freundlich gesinnt und freuen sich über 
ihren hohen Lebensstandard, ohne das Be-
dürfnis zu haben, damit anzugeben.

Ontario ist verrückter nach Eishockey als 
alle anderen Provinzen, denn hier ist Wayne 
„der Große“ Gretzky zu Hause. Doch auch 
andere Wintersportarten wie Curling haben 
immer noch ihre Anhänger. Eines ist allen 
gemeinsam: Bei gutem Wetter fahren Stadt- 
und Landbevölkerung in die Sonne und ans 
Meer, um in der Natur und mit der Familie 
zusammen zu sein: Essen, Wein, gute Freun-
de, eine anständige Unterhaltung oder Dis-
kussion stehen allesamt hoch im Kurs.

Geografie & Klima
Ontario ist groß, mit einer maximalen 
Nord-Süd-Ausdehnung von 1730 km und ei-
ner maximalen Ost-West Ausdehnung von 
1568 km. Anders als im zerklüfteten Westen 
Kanadas ist die Landschaft weitgehend 
flach mit einigen Gebirgsregionen und so 
vielen Seen, dass man mehr als ein Jahr 
bräuchte, um überall Steine übers Wasser 
hüpfen zu lassen: Die Küstenlinie von vier 
der fünf Großen Seen verläuft in Ontario. 
50 % von Ontario (etwa 500 000 km2) gehö-
ren zum nördlichen Nadelwaldgürtel (auch 
„Amazonien des Nordens“ genannt), der 
sich über Kanada erstreckt. Er gehört zu den 
größten Kohlendioxidspeichern der Welt, 
beginnt ungefähr am 50. Breitengrad zwi-
schen dem Lake Superior und der Hudson 
Bay und erstreckt sich in einem bis zu 
1000 km breiten Band in Ost-West-Richtung 
über die Provinz.

Kurzinfos
¨¨ Einwohner: 14 490 207

¨¨ Fläche: 1 076 395 km²

¨¨Hauptstadt: Toronto

¨¨ Skurriles: Zu den Thousand Islands 
gehören in Wirklichkeit 1864 Inseln.
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Im Süden von Ontario stoßen kalte Luft 
aus dem Norden und warme Luft aus der 
Gegend der Großen Seen zusammen, mit 
dem Ergebnis, dass es hier viel regnet, die 
Sommer feucht und die Winter eher mild 
sind. Im Winter versinkt die ganze Provinz 

unter einer dicken Schneedecke, wobei die 
Städte im Schneegürtel wie Parry Sound, 
Barrie und London (von der Georgian Bay 
bis zum Lake Huron) besonders schwer be-
troffen sind. Durch den Lake Ontario bleibt 
das Zentrum von Toronto oft von der Wucht 

Ontario In … 

… vier Tagen
Zunächst orientiert man sich mittels eines Besuchs des Yonge & Dundas Square in 
Toronto (S. 76) und sieht sich vom CN Tower (S. 83) aus die Szenerie von oben an. Nach 
dem groben Überblick erkundet man die Sehenswürdigkeiten, Geräusche und Düfte der 
einzelnen Viertel – los geht’s mit der Queen Street West und dem Kensington Market. 
Am zweiten Tag steht die King St im Mittelpunkt: vom Entertainment District bis zum St. 
Lawrence Market (S. 86) und dem Distillery District (S. 86). An einem Tag wird man da 
kaum mehr als an der Oberfläche kratzen!

Am dritten Tag macht man mit Chariots of Fire (S. 97) eine Tour; das ist der bequems-
te und günstigste Weg, um alles Sehenswerte in Niagara Falls (S. 127) und Niagara-on-
the-Lake (S. 138) in einen Tag zu quetschen. Alternativ mietet man ein Auto, fährt selbst 
und übernachtet vor Ort. Am vierten Tag geht’s westwärts. Hier erwarten einen die hüb-
schen Uferdörfer Elora und Fergus (S. 150), eine Zeitreise in die Vergangenheit in der 
Mennonitensiedlung St. Jacobs (S. 150) und kulinarische oder künstlerische Genüsse in 
Stratford (S. 153), wenn man sich beim Festival ein Stück anschaut, ehe man nach Toro-
nto zurückfährt.

… zwei Wochen
In den wärmeren Monaten sind Autotouren eine prima Option. Die unten beschriebenen 
Natur- und Kultur-Rundfahrten lassen sich auch kombinieren, aber dann muss man 
wirklich große Strecken bewältigen.

Natur-Rundfahrt
Zunächst geht’s nach Norden zur Erkundung der wunderschönen Muskoka Lakes 
(S. 163), danach durch das Westtor in den Algonquin Provincial Park (S. 205), wo man 
ein paar Tage paddelt und Elche beobachtet, ehe man sich zur Georgian Bay aufmacht. 
Geübte Kajakfahrer, Wanderer und Camper folgen der Halbinsel zum Killarney Provincial 
Park (S. 183), während alle, die Abgeschiedenheit und Komfort genießen wollen, auf Ma-
nitoulin Island (S. 180) gut aufgehoben sind. Abenteuerlustige fahren noch weiter nach 
Norden zu Parks wie dem Lake Superior Provincial Park (S. 191), müssen dann aber auf 
der gleichen Strecke zurückfahren, um mit der Chi-Cheemaun-Fähre zum zauberhaften 
Tobermory (S. 178), zur prächtigen Bruce Peninsula (S. 177) und schließlich über Colling-
wood (S. 176) zurück nach Toronto zu gelangen.

Kultur-Rundfahrt
Nach ein paar Tagen im vor Leben nur so sprühenden Toronto (S. 76) mit Abstechern zu 
den nahen Highlights Niagara Falls (S. 127), Niagara-on-the-Lake (S. 138) und Stratford 
(S. 135) geht’s ostwärts am Lake Ontario entlang. Beim ersten Halt genießt man den 
rustikalen Charme eines typischen B & B, das gute Essen und den Wein der Region Prin-
ce Edward County (S. 212). Nach einer Schwimmrunde im Sandbanks Provincial Park 
(S. 213) verbringt man ein, zwei Tage im historischen Kingston (S. 218). Weiter geht’s 
nach Gananoque (S. 223) zu einer Kreuzfahrt rund um die schönen Thousand Islands 
(S. 222) und dann weiter den St.-Lorenz-Strom hinunter durchs idyllische Brockville 
(S. 225) und das historische Upper Canada Village (S. 227). Zum Schluss wendet man 
sich nordwärts und erreicht Ottawa (S. 228), die stolze Hauptstadt mit ihren vielen 
Museen, Gourmetrestaurants, hippen Bars und dem 185 Jahre alten Rideau Canal 
(S. 205), der wegen seiner kulturellen Bedeutung zu einer UNESCO-Welterbestätte 
erklärt wurde.
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der Schneefälle verschont, doch Winterstür-
me haben die Stadt schon zum Erliegen ge-
bracht. Die Durchschnittstemperaturen im 
Januar reichen von etwa –4 °C an der Niaga-
ra Peninsula bis –18 °C im Norden.

Mit dem Nahen des Sommers wird es im 
Südwesten von Ontario und auf der Niagara 
Peninsula zunehmend heiß und stickig. In 
Toronto mit seiner Luftverschmutzung kann 
es dann erdrückend schwül werden. Am 
Niagara Escarpment sind Sommerstürme 
nichts ungewöhnlich, und manchmal ent-
stehen auch Tornados. Die Durchschnitts
temperatur im Juli beträgt hier etwa 23 °C 
und 15 °C im Norden. Spätfrühling und 
Frühherbst sind die besten Reisezeiten, 
dann ist es mild, die Tage sind lang und son-
nig, und die Natur zeigt sich von ihrer 
schönsten Seite.

Nationalparks & Naturschutz-
gebiete
Ontario besitzt sechs von Kanadas National-
parks: den Georgian Bay Islands National 
Park, den Bruce Peninsula National Park 

(S. 179), den Fathom Five National Marine 
Park (S. 179), den Point Pelee National Park 
(S. 166; der südlichste Punkt des kanadi-
schen Festlandgebiets), den Pukaskwa Nati-
onal Park (S. 194) und den Thousand Islands 
National Park (S. 222). Es gibt hier auch 
mehr als 330 Provinzparks, von denen viele 
Wander- und Campingmöglichkeiten bieten. 
Stellplätze für bis zu sechs Personen kosten 
zwischen 35 und 52 C$ pro Nacht. Die Band-
breite reicht von primitiven Plätzen ohne 
Duschen und ohne Strom bis zu gut gelege-
nen Plätzen mit Strom und Duschen. Reser-
viert werden kann bei Ontario Parks 
(%800-668-2746; www.ontarioparks.com).

88Anreise & Unterwegs vor Ort

Flugzeug
Die meisten kanadischen und die größeren in-
ternationalen Fluglinien landen auf dem Toronto 
Pearson International Airport (S. 125). Von 
dort betreiben Air Canada (www.aircanada.
com) und WestJet (www.westjet.com) ein aus-
gedehntes Flugnetz innerhalb der Provinz und 
darüber hinaus. Von dem in Downtown gelege-

Greater Toronto Area (GTA) 
æ Highlights    24 Drake Hotel ..............................................D3 
 1 Evergreen Brick Works ...........................E2  Gladstone Hotel..........................(siehe 24) 
 2 High Park.................................................. C3  25 Hotel X Toronto .......................................D3 
 3 Tommy Thompson Park.........................E4  26 Only Backpackers Inn.............................E3 
 4 Ward's Island Beach................................E4  27 Smiley's B&B ...........................................E4 
  Toronto Island Retreat ...............(siehe 18) 
æ Sehenswertes   

 5 Aga Khan Museum ..................................F2 ú Essen   
 6 Casa Loma............................................... D2  28 Amma Roti House ................................... F3 
 7 Centreville Amusement Park................ D4  29 Athens.......................................................E3 
 8 Exhibition Place....................................... D3  30 Commoner ...............................................C3 
 9 Fort York National Historic Site............ D3  31 Gio Rana's Really Really Nice  
 10 Gibraltar Point Beach............................. D4  Restaurant.............................................E3 
 11 Hanlan's Point ......................................... D4  32 Govinda's..................................................D2 
 12 Hanlan's Point Beach ............................. D4  Island Greek Grill ........................(siehe 22) 
 13 Kew Beach ................................................F3  Otto's Bierhalle ...........................(siehe 24) 
 14 Kew Gardens ............................................F3  33 Remarkable Bean.................................... F3 
 15 Museum of Contemporary Art   Riviera ...........................................(siehe 21) 
 Toronto ................................................. C3  

 16 Ontario Science Centre...........................F2 û Ausgehen & Nachtleben  
  Spadina Museum.........................(siehe 6)  Drake Hot    el..................................(siehe 24) 

 17 Todmorden Mills Heritage Site..............E2  Gladstone Hotel.........................(siehe 24) 
 18 Ward's Island............................................E4  Henderson Brewing Company..(siehe 15) 
  34 Rorschach Brewing Co........................... F3 
Ø Aktivitäten, Kurse & Touren    

 19 Boat House .............................................. D4 ý Unterhaltung   
 20 Disc Golf Course ......................................E4  Shakespeare in High Park........... (siehe 2) 
 21 Toronto Island SUP .................................E4  Toronto Argonauts....................... (siehe 8) 
 22 Toronto Islands Bicycle Rental............. D4  

 þ Shoppen   
ÿ Schlafen   Craft Ontario Shop.....................(siehe 24) 
 23 Bonnevue Manor..................................... C3  35 House of Vintage.....................................D3 
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nen Billy Bishop Toronto City Airport (S. 126) 
fliegt Porter Airlines (S. 187) zu Zielen im nörd-
lichen Ontario sowie nach Ottawa, Montréal, 
Chicago, New York, Boston, Washington und zu 
weiteren Zielen.

Der John C. Munro Hamilton International 
Airport (S. 145) ist eine Alternative für preis-
werte Flüge in die USA, wenn die Verbindungen 
ab Toronto ausgebucht sind. Distant Northern 
Ontario betreibt ein nützliches Netz von Flug-
plätzen, zu dem Moosonee, North Bay, Sault 
Ste-Marie, Sudbury, Timmins und Thunder Bay 
gehören.

Zu den nützlichen Verbindungen vom kleinen 
Ottawa MacDonald-Cartier International 
Airport (YOW; %613-248-2125; www.yow.ca; 
Airport Pkwy) gehören Flüge nach Iqaluit (Nuna-
vut) und Yellowknife (Northwest Territories), die 
von Canadian North (%800-661-1505; www.
canadiannorth.com), First Air (http://firstair.ca) 
und Air North (www.flyairnorth.com) angeboten 
werden. Von dort gibt’s Anschlüsse zu Zielen 
überall im hohen Norden.

zug
Züge von VIA Rail (%888-842-7245; www.via 
rail.ca) bedienen den dicht besiedelten Korridor 
Ontario–Québec, von Windsor im Südwesten 
bis nach Montréal. VIA Rail betreibt auch Züge 
durch ganz Kanada, die im nördlichen Ontario 
auf dem Weg nach Manitoba und weiter halten.

Toronto
5,9 Mio. Ew.

Wo soll man nur anfangen? Schließlich ist 
die Stadt ein kulturelles Phänomen! Ihre Be-
wohner kommen aus aller Herren Länder, 
und genau diese Bandbreite von Sprachen, 
Esstraditionen, Gebräuchen und Festen 
macht den Reiz Torontos aus. Die größte 
Stadt Kanadas bietet herausragende Muse-
en und Galerien, von der von Frank Gehry 
umgestalteten Art Gallery of Ontario bis hin 
zum großartigen Bata Shoe Museum (es 
widmet sich tatsächlich Schuhen!). Dasselbe 
gilt für die Theaterszene: Das wunderschöne 
Elgin & Winter Garden Theatre bietet Füh-
rungen hinter die Kulissen und regelmäßige 
Vorstellungen, und jeden Sommer steht im 
High Park Shakespeare auf dem Programm. 
Daneben gibt es Livemusik, Dichterlesun-
gen, Comedy und LGBTIQ+-Veranstaltun-
gen. Besonders zur Geltung kommt Toron-
tos Facettenreichtum jedoch in kulinarischer 
Hinsicht. Neben pakistanischen, persischen 
und portugiesischen Gerichten locken indi-
gene und moderne Fusion-Küche, japani-
sche Pfannkuchen, koreanisches Barbecue, 

frische Pasta in Little Italy, Shawarmas in 
Greektown und himmlische Teigtaschen in 
Chinatown.

Geschichte
Im 17. Jh. gehörte das Gebiet des heutigen 
Toronto zum Land der Seneca-Indianer. Der 
Franzose Étienne Brûlé betrat als erster Eu-
ropäer 1615 das Land. Die Indianer waren 
über seinen Besuch nicht besonders erfreut; 
der eisige Empfang, den sie ihm bereiteten, 
verhinderte vorübergehend eine weitere Er-
schließung durch die Franzosen. Erst fast 
100 Jahre später, um 1720, gründeten Letzte-
re einen Pelzhandelsposten am heutigen 
Westrand der Stadt. 1763 übernahmen die 
Engländer die Macht, und John Simcoe, Vi-
zegouverneur von Upper Canada, wählte 
den Ort als Hauptstadt (die frühere Haupt-
stadt war Niagara-on-the-Lake) und nannte 
die Stadt „York“. Am 27. April 1813, während 
des Britisch-Amerikanischen Krieges, er-
reichten amerikanische Streitkräfte Fort 
York und besiegten die Truppen der Englän-
der und der Ojibwe. Die Amerikaner plün-
derten York und machten es fast dem Erdbo-
den gleich. Sie beherrschten es aber nur 
sechs Tage lang, denn die kanadischen Trup-
pen rückten vor und jagten die Yankees wie-
der zurück in ihr heimatliches Washington. 

Unter Bürgermeister William Lyon Ma-
ckenzie wurde York 1834 in Toronto umbe-
nannt. Das Wort stammt aus der Sprache 
der hier ursprünglich heimischen Bevölke-
rung und bedeutet „Treffpunkt“. Die viktori-
anische, von konservativen Politikern gelei-
tete Stadt wurde als „Toronto the Good“ 
bekannt. Religiöse Einschränkungen und 
starke Gesetze gegen das Laster trugen To
ronto diesen Ruf ein: Sonntags durfte man 
sich z. B. kein Pferd mieten, die Schaufenster 
der Geschäfte wurden verhängt (ein Schau-
fensterbummel galt als sündhaft), und es 
durften keine Filme gezeigt werden.

Toronto wurde, wie viele andere Städte 
auch, Opfer eines Großbrands; 1904 brann-
ten rund 5 ha der Innenstadtfläche und 122 
Gebäude nieder. Erstaunlicherweise wurde 
niemand getötet. In den 1920er-Jahren 
boomte die Bay St (Torontos Wall St), teil-
weise wegen der Gold-, Silber- und Uranfun-
de im Norden Ontarios.

Vor dem Zweiten Weltkrieg stammten 
80 % der Einwohner aus Großbritannien 
oder Irland, doch nach dem Krieg veränder-
te sich das kulturelle Gesicht der Stadt. Über 
1 Mio. Einwanderer sind seither eingetrof-
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fen: Qualifizierte Immigranten, aber auch 
Flüchtlinge aus allen Teilen der Welt kamen 
hierher.

Der Anteil an anglo-keltischen Einwoh-
nern nähert sich heute der 50%-Marke. 1998 
schlossen sich fünf große Vororte Torontos – 
York, East York, North York, Etobicoke und 
Scarborough – zur Greater Toronto Area 
(GTA) zusammen. Heute ist Toronto die 
fünftgrößte Stadt auf dem nordamerikani-
schen Kontinent, begeistert mit ihrer Viel-
falt (die Hälfte der Bewohner wurde außer-
halb Kanadas geboren) und packt urbane 
Themen mit Leidenschaft, Intelligenz und 
Herz an.

1	Sehenswertes
Downtown Toronto besteht aus einem über-
sichtlichen Schachbrettmuster mit verschie-
denen künstlerisch, kulturell und historisch 
geprägten Vierteln. Die längste Straße der 
Welt, die Yonge St, gliedert die Stadt: Jede 
Straße in Ost-West-Richtung definiert ihre 
Lage in Bezug auf die Yonge St.

Die meisten Sehenswürdigkeiten befin-
den sich rund um die Waterfront sowie den 
Entertainment und Financial District am 
südlichen Ende der Downtown. Yorkville 
und The Annex unmittelbar nördlich davon 
beherbergen verschiedene Museen. Die To-
ronto Islands im Süden mit ihren Stränden 
und der besten Sicht auf die Skyline nutzen 
die Einheimischen zur Erholung.

Zurück auf dem Festland warten zwi-
schen Yonge St und Don Valley Pkwy mit 
dem St. Lawrence Market, dem Distillery 
District und Cabbagetown einige der ältes-
ten und am besten erhaltenen Stadtviertel 
Torontos. Viele finden den Westen mit sei-
ner progressiven Kunstszene in Kensington 
Market und Queen West am besten. Doch 
auch der Osten überzeugt; seine Hauptan-
ziehungspunkte sind Leslieville, Greektown 
und The Beaches, die an San Francisco 
erinnern.

1	Waterfront
oHarbourfront Centre	 Kunstzentrum

(Karte S. 77; %416-973-4000; www.harbour 
frontcentre.com; 235 Queens Quay W; hMo–Sa 
10–23, So bis 21 Uhr; pc ; j509, 510) Der 
Künstler-Hotspot bildet und unterhält To
ronto in diesem 4 ha großen Komplex das 
ganze Jahr über mit einem vielfältigen Pro-
gramm, das Vorführungen, Veranstaltungen 
und Ausstellungen beinhaltet. Zum Zent-

rum gehören über zwei Dutzend Locations 
im Hafenviertel, darunter Parks, Veranstal-
tungsstätten im Freien, Theater und Galeri-
en. Das Hauptgebäude beherbergt die re-
nommierten offenen Craft & Design 
Studios, in denen Besucher hier lebenden 
Künstlern bei der Arbeit zusehen können, 
die 1300 Sitzplätze umfassende Concert 
Stage und sogar eine Eisbahn am See 
(S. 96), auf der man Runden drehen kann.

oPower Plant  
Contemporary Art Gallery	 Galerie

(Karte S. 77; %416-973-4949; www.thepower 
plant.org; 231 Queens Quay W; hDi, Mi & Fr–So 
10–17, Do bis 20 Uhr; pc ; j509, 510) F Die 
Power Plant Gallery – leicht am bemalten 
Schornstein zu erkennen – ist, wie der Name 
sagt, ein einstiges Kraftwerk, das in Torontos 
führende Galerie für zeitgenössische Kunst 
umgewandelt wurde. Das Beste daran: Der 
Eintritt ist kostenlos, und die Ausstellungen 
wechseln regelmäßig, zudem werden den 
ganzen Monat über Gratisführungen und 
Workshops für Kinder angeboten (telefo-
nisch reservieren!). Die Galerie gehört zum 
Gelände des Harbourfront Centre.

Toronto Music Garden	 Gärten

(Karte S. 77; %416-973-4000; www.harbour 
frontcentre.com; 479 Queens Quay W; j509, 510) 
Der Toronto Music Garden erstreckt sich 
anmutig die westliche Harbourfront entlang 
und entstand in Zusammenarbeit mit dem 
Cellisten Yo-Yo Ma. Die Gestaltung soll 
Bachs Suite Nr. 1 für Violoncello versinn-
bildlichen – mit einem Bogen aus Koniferen, 
einem sich durch Wildblumenwiesen win-
denden Weg und einem grasbewachsenen 
Amphitheater, in dem Gratiskonzerte statt-
finden. Dazu gehört Summer Music in the 
Garden mit klassischer Musik jeden Don-
nerstag (19 Uhr) und Samstag (16 Uhr) von 
Juni bis September.

Spadina Quay Wetlands	 Park

(Karte S. 77; %416-392-1111; www.toronto.ca; 479 
Queens Quay W; hSonnenaufgang‒Sonnenunter-
gang; j509, 510) Ein ehemaliger Parkplatz 
am See wurde zu den 2800 m2 großen Spadi-
na Quay Wetlands umgewandelt, einem ge-
deihenden nachhaltigen Ökosystem voller 
Frösche, Vögel, Fische und Schmetterlinge. 
Als die Fischer am See entdeckten, dass hier 
jedes Frühjahr Hechte laichten, nahm es die 
Stadt auf sich, dieses neue Habitat zu schaf-
fen. Das Gelände mit seinen Heidekräutern, 
Pappeln und einem Vogelhaus ist ein kleines 
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1. Royal Ontario Museum (S. 90)
Das interdisziplinäre ROM in Toronto ist 
Kanadas größtes Museum für Naturge-
schichte und auch eines der größten Muse-
en Nordamerikas.

2. Bruce Peninsula (S. 177)
Die 100 km lange Halbinsel aus Kalkstein 
trennt die kristallklare Georgian Bay vom 
vergleichsweise wärmeren Lake Huron.

3. Muskoka Lakes (S. 168) 
Die Region im Herzen des „Cottage Country“ 
war einst ein Zentrum der Holzwirtschaft 
und des Schiffsbaus.

4. ByWard Market (S. 243)
Im Sommer hat der beliebte Bauernmarkt 
in Ottawa auch über 260 Straßenstände. 
Deren Anzahl sinkt im Winter jedoch wetter-
bedingt sehr stark.
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Juwel, das der Sanierung des Hafengebiets 
den Weg wies.

Fort York National  
Historic Site	 Historische Stätte

(Karte S. 74; %416-392-6907; www.fortyork.ca; 
250 Fort York Blvd; Erw./Kind 14/6 C$; hJuni–Aug. 
10–17 Uhr, Sept.–Mai Mo–Fr 10–16, Sa & So bis 17 
Uhr; pc ; j509, 511) Das 1793 von den Briten 
zur Verteidigung der damals York genann-
ten Siedlung errichtete Fort York wurde im 
Britisch-Amerikanischen Krieg von 1812 fast 
vollständig zerstört, als ein kleiner Trupp 
von Ojibwe-Kriegern und britischen Solda-
ten den Angriffen der US-Amerikaner nicht 
standhalten konnte. Einige der Originalbau-
ten wie Kasernen, Blockhäuser und Pulver-
magazine wurden direkt danach wieder auf-
gebaut und stehen bis heute auf dem 17 ha 
großen Gelände. Von Mai bis September 
marschieren Darsteller in britischen Unifor-
men des 19. Jhs. umher und feuern Muske-
tensalven in den Himmel ab.

1	 Toronto Islands
Für Individualreisende sind die Strände am 
dem See zugewandten Südufer die Hauptat-
traktion der Toronto Islands. Jeder hat dabei 
seine eigenen Reize (familienfreundlich, ru-
higer, optionales Nacktbaden), wobei alle 
einen Besuch lohnen, wenn man genügend 
Zeit hat. Die Hafenseite bietet keine Strän-
de, dafür jedoch großartige Ausblicke auf 
Torontos Skyline. Für Besucher mit kleinen 
Kindern lohnt sich ein Besuch des Vergnü-
gungsparks auf Centre Island.

Ward’s Island	 Insel

(Karte S. 74; www.torontoisland.com; fWard’s Is-
land) Die Insel ist die am stärksten bewohnte 
der Toronto Islands, und so bestimmen dicht 
stehende, originelle, alte Häuser und schma-
le, Fußgängern und Radfahrern vorbehaltene 
Straßen das Bild. Am Westende der Insel be-
findet sich ein Disc Golf Course (Karte S. 74; 
www.discgolfontario.com; hSonnenaufgang–Son-
nenuntergang) F mit 18 Löchern, und an 
der ganzen Südküste zieht sich eine altmodi-
sche Uferpromenade entlang. Sie beginnt am 
Ward’s Island Beach und passiert den Hinter-
eingang des Cafés Riviera (Karte S. 74; %416-
203-2152; www.islandriviera.com; 102 Lakeshore 
Ave,; Hauptgerichte 12–17 C$; h11–23 Uhr; Wv) 
mit hübscher Terrasse.

oWard’s Island Beach	 Strand

(Karte S. 74; %Strandhotline 416-392-7161; Lake
shore Ave, Ward’s Island; fWard’s Island) Die 
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langgezogene, kurvige Küste mit dunkel
gelbem Sand und Blick auf vorbeisegelnde 
Schiffe beherbergt den wohl schönsten 
Strand der Toronto Islands. Rettungs-
schwimmer sind von Mai bis September täg-
lich zwischen 11.30 und 18.30 Uhr vor Ort. 
Der Strand liegt an der Südseite von Ward’s 
Island.

Gibraltar Point Beach	 Strand

(Karte S. 74; Lakeshore Ave, Hanlan’s Point; fCent-
re Island) Der hübsche, kleine Strand erstreckt 
sich vor der Kulisse von niedrigen Sanddü-
nen und Strandhafer. Er wird weniger stark 
besucht als andere Inselstrände, deswegen 

geht es hier etwas ruhiger zu. Vor Ort lohnt 
sich ein Besuch des 1808 erbauten Gibraltar 
Lighthouse, des ältesten Leuchtturms der 
Great Lakes. Hier soll dessen erster Wärter 
J. P. Rademüller spuken, der angeblich  
wegen seines schwarz gebrauten Biers umge-
bracht wurde. Der Leuchtturm steht in der 
südwestlichen Ecke von Hanlan’s Point.

Hanlan’s Point	 Insel

(Karte S. 74; fHanlan’s Point) Die Insel westlich 
von Centre Island ist nach dem Ruderwelt-
meister „Ned“ Hanlan (1855–1904) benannt. 
Er gehört zu jener Familie, die sich als Erste 
hier ansiedelte, und wurde in einer Statue 

Downtown Toronto Nord 
æ Highlights    35 Queen Mother Café .................................B7 
 1 401 Richmond.......................................... A7  36 Richmond Station ................................... D7 
 2 Art Gallery of Ontario .............................. B6  37 Salad King ................................................ D6 
 3 Elgin & Winter Garden Theatre ............. D7  38 Sambucas on Church .............................. E4 
 4 Royal Ontario Museum ........................... B3  39 Sassafraz ................................................. C2 
  40 Schnitzel Queen ....................................... F7 
æ Sehenswertes   41 Senator Restaurant ................................ D6 
 5 Allan Gardens Conservatory ................. E5  42 Smith ......................................................... E3 
 6 Bata Shoe Museum ................................ A2  43 Trattoria Nervosa ................................... C2 
 7 Church of the Holy Trinity ...................... D6  44 Urban Eatery ........................................... D6 
 8 City Hall .................................................... C7  

 9 Gardiner Museum ................................... C3 û Ausgehen & Nachtleben  
  45 Black Eagle ............................................... E4 
Ø Aktivitäten, Kurse & Touren   46 Crews & Tangos ....................................... E4 
 10 ROMBus ................................................... B2  47 Dark Horse Espresso .............................. A7 
  48 Fifth Social Club .......................................B7 
ÿ Schlafen   O'Grady's .................................... (siehe 46) 
 11 Anndore House ........................................ D3  49 Oxley ......................................................... C2 
 12 Baldwin Village Inn .................................. B5  

 13 Beverley .................................................... B7 ý Unterhaltung   
 14 Cambridge Suites ................................... D7  50 Buddies in Bad Times Theatre .............. D4 
 15 Downtown Home Inn .............................. E3  51 Canadian Opera Company .................... C7 
 16 Four Seasons ........................................... C2  52 Ed Mirvish Theatre ................................. D6 
 17 Hazelton ................................................... C2  53 Horseshoe Tavern ................................... A7 
 18 Hotel Ocho ............................................... A7  54 Massey Hall ............................................. D7 
 19 Kimpton St George ................................. A2  National Ballet of Canada .......... (siehe 51) 
 20 Pantages .................................................. D6  55 Rex .............................................................B7 
 21 Saint James Hotel ................................... D5  56 Rivoli .......................................................... A7 
 22 Two Peas Pod Hostel .............................. A5  

 23 Windsor Arms .......................................... C3 þ Shoppen   
  57 BMV .......................................................... D6 
ú Essen    58 Dead Dog Records ................................... E4 
 24 Assembly Chef's Hall .............................. C7  59 Eaton Centre ........................................... D6 
 25 Golden Diner Family   60 Glad Day .................................................... E4 
 Restaurant ............................................ E5  61 MEC ........................................................... A7 
 26 Hair of the Dog ......................................... E4  Sonic Boom ................................. (siehe 47) 
 27 House of Gourmet ................................... A6  62 Te Koop ..................................................... A7 
 28 Kekou ........................................................ A7  

 29 Kinton Ramen .......................................... B5 ï Praktisches  
 30 Loblaw's .................................................... E5  63 Hassle Free Clinic ................................... D5 
 31 Mother's Dumplings ............................... A5  64 Hospital for Sick Children ...................... C5 
 32 Okonomi House ....................................... C3  65 Mount Sinai Hospital .............................. B5 
 33 Outdoor Eateries ..................................... D6  66 St. Michael's Hospital ............................. D7 
 34 Patties Express ........................................ D6  67 Toronto General Hospital ...................... C5 
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am Fährhafen verewigt. 1914 gelang dem Ba-
seball-Profi Babe Ruth hier bei einem Spiel 
in der Minor League 1914 in einem schon 
lange abgerissenen Stadion sein erster 
Home Run. Der Ball landete allerdings im 
Lake Ontario, womit das ultimative Souve-
nir für immer verloren war. Auf der Insel 
befinden sich außerdem der Billy Bishop 
Toronto City Airport (S. 126) und der Han-
lan’s Point Beach (Karte S. 74; %Strandhotline 
416-392-8196; Lakeshore Ave), an dem Badebe-
kleidung optional ist.

Centreville Amusement 
Park	 Vergnügungspark

(Karte S. 74; %416-203-0405; www.centreisland.
ca; Centre Island; Tageskarte Erw./Kind/Fam. 
36/27/118 C$; hJuni–Aug. 10.30–20 Uhr, Mai & 
Sept. nur Sa & So zu kürzeren Öffnungszeiten; c ; 
fCentre Island) Vom Fährterminal Centre Is-
land geht man am Informationskiosk vorbei 
zum idyllischen Vergnügungspark Centre
ville mit altem Karussell, Minigolfplatz, Mi-
niaturzug und Fahrgeschäften für Kleinkin-
der. Im Streichelzoo Far Enough Farm 
können Kids mit Tieren auf Tuchfühlung 
gehen. Der Eintritt in den Park ist frei, für 
die Fahrgeschäfte benötigt man jedoch eine 
Tageskarte. Am meisten Spaß haben hier Fa-
milien mit Kindern bis sieben Jahre.

1	 Entertainment District &  
Financial District
Viele der bekanntesten Sehenswürdigkeiten 
befinden sich in Downtown, vom CN Tower 
bis zur Hockey Hall of Fame. Zudem kann 
man sich hier Spiele der Maple Leafs (S. 121), 
Blue Jays (S. 122) und Raptors (S. 122) anse-
hen oder einen Familienausflug ins Aquari-
um unternehmen. Daneben locken zahlrei-
che kleinere Galerien und Attraktionen, 
darunter die Gallery of Inuit Art (Karte S. 84; 
%416-982-8473; www.td.com/corporate-responsi-
bility/art.jsp; 79 Wellington St W, EG & Hochparterre, 
Südturm des TD Centre; hMo–Fr 8–18, Sa & So 
10–16 Uhr; bSt. Andrew) F im Unterge-
schoss eines Hochhauses und ein tolles, klei-
nes Eisenbahnmuseum (Karte S. 84; %416-
214-9229; www.torontorailwaymuse 
um.com; 255 Bremner Blvd; Erw./Kind 5/3 C$; 
hJuni–Sept. 12–17 Uhr, Okt.–April Mo & Di geschl.; 
c ; bUnion, j509, 510).

oCN Tower	 Turm

(La Tour CN; Karte S. 84; %416-868-6937; www.
cntower.ca; 301 Front St W; Tower Experience Erw./
Kind 38/28 C$; h8.30–23 Uhr; c ; bUnion) Der 

CN Tower ist Torontos Wahrzeichen. Der 
Fernsehturm gilt als Wunderwerk der Inge-
nieurskunst der 1970er-Jahre und ähnelt ei-
ner riesigen Subkutanspritze aus Beton. 
Eine Fahrt mit einem der Glasfahrstühle zur 
Spitze des Turms, der einst mit 553 m das 
höchste freistehende Bauwerk der Welt war, 
gehört zu den Dingen, die man in Toronto 
einfach gemacht haben muss. Wer darauf 
verzichtet, sollte zumindest nachts einen 
Blick auf den Turm werfen, wenn die gesam-
te Konstruktion in einer kostenlosen, ganz-
jährig veranstalteten Lichtershow erstrahlt.

Bei klarem Wetter ist die Aussicht von der 
Spitze umwerfend: Vor der Kulisse der Nia
garafälle in der Ferne blickt man aus der 
Vogelperspektive auf die Stadt und den See, 
während unter einem Hubschrauber krei-
sen. Ist es diesig, sieht man allerdings nichts. 
Die Wartezeit für die Aufzüge beträgt in bei-
de Richtungen bis zu zwei Stunden. Im Som-
mer gibt es etwas teurere, zeitlich terminier-
te Tickets (7 C$) für die Fahrt nach oben, 
jedoch nicht für die nach unten. Wer sein 
Ticket online kauft oder die App des CN To-
wer nutzt, spart 15 %. Natürlich gibt es das 
obligatorische sich drehende Restaurant 
(namens 360°); es ist teuer, zumindest wird 
Gästen jedoch der Preis für den Aufzug er-
lassen. Wagemutige (ab 13 Jahre) mit gut 
gefüllter Brieftasche können sich mittler-
weile auch dem EdgeWalk (195 C$) anschlie-
ßen. Der 20-minütige Rundgang im Freien 
führt um die ungesicherte Hauptplattform 
in 356 m Höhe und ist nur etwas für Schwin-
delfreie. Einen Ausblick aus noch größerer 
Höhe (nicht im Freien) bietet der SkyPod 
(447 m; zzgl. 15 C$), wobei sich dieser kaum 
noch von der Aussicht weiter unten unter-
scheidet.

Den besten Blick auf den Turm von der 
Straße aus hat man an der Kreuzung Mc-
Caul St und Queen St W direkt nördlich.

o401 Richmond	 Kunstgalerie

(Karte S. 80; %416-595-5900; www.401rich 
mond.com; 401 Richmond St W; hMo–Fr 9–19, Sa 
bis 18 Uhr; j510) F In einem 1994 restau-
rierten ehemaligen Lagerhaus eines Litho-
grafen aus dem frühen 20. Jh. brummt die-
ses auf 18 500 m² Fläche angesiedelte 
Künstlerkollektiv nach New Yorker Vorbild 
nur so vor Kreativität. Hier zeigen über 140 
zeitgenössische Galerien, Ausstellungsflä-
chen, Ateliers und Geschäfte Werke mit je-
dem nur erdenklichen Medium. Das ganze 
Jahr über stehen Serien- und Filmfestivals 
auf dem Programm. Die Snacks aus dem 
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Café im Erdgeschoss (Mo–Fr 9–17 Uhr) ge-
nießt man am besten auf der großen Dach
terrasse. Im Sommer ist die eine echte kleine 
Oase und nur wenig bekannt.

oRipley’s Aquarium of Canada	 Aquarium

(Karte S. 84; %647-351-3474; www.ripleysaquari 
umofcanada.com; 288 Bremner Blvd; Erw./Kind 
32/22 C$; h9–23 Uhr; c ; bUnion) Das Aqua-
rium zählt zu den wohl besten Attraktion 
Torontos für Jung und Alt. Die Tanks beher-
bergen über 16 000 Meereslebewesen und 
fassen insgesamt 5,7 Mio. l Wasser. Es gibt 
Streichelbecken, einen Glastunnel mit Lauf-
band, informative Tauchvorführungen und 
sogar Livejazz an jedem zweiten Freitag im 
Monat. Das Aquarium ist 365 Tage im Jahr 
geöffnet und zwischen 11 und 16 Uhr beson-
ders gut besucht.

oHockey Hall of Fame	 Museum

(Karte S. 84; %416-360-7765; www.hhof.com; 
Brookfield Place, 30 Yonge St; Erw./Kind 20/14 C$; 
hJuni–Sept. Mo–Sa 9.30–18, So 10–18 Uhr, Okt.–

Mai Mo–Fr 10–17, Sa 9.30–18, So 10.30–17 Uhr; c ; 
bUnion) Die im grauen Steingebäude der 
Bank of Montréal untergebrachte Hockey 
Hall of Fame ist eine kanadische Institution. 
Der Bau ist im Rokoko-Stil gehalten und von 
1885. Selbst Besucher, die sich in dem har-
ten, sehr schnellen Sport nicht auskennen, 
wird die weltweit größte Sammlung von Eis-
hockey-Memorabilien wohl beeindrucken. 
Bemerkenswert sind die Torwartmasken, 
die an Requisiten aus dem Horrorfilm Texas 
Chainsaw Massacre erinnern, zudem kann 
man sich in einem virtuellen Spiel mit dem 
großen Wayne Gretzky messen. Zum Pflicht-
programm gehört außerdem ein Foto neben 
dem verehrten Stanley Cup.

Graffiti Alley	 Public Art

(Rush Lane; Karte S. 88; Graffiti Alley, zw. Spadina 
Ave & Portland St; j301, 501) Die Nebengasse 
mit einer großartigen Sammlung farbenfro-
her Wandbilder und Straßenkunst ist wohl 
die beliebteste Adresse Torontos (und die 
Konkurrenz ist groß!) für Streetart. Sie er-

Downtown Toronto Süd 
æ Highlights   ú Essen   
 1 CN Tower.................................................. C3  27 Boxcar Social .......................................... D4 
 2 Harbourfront Centre ............................... C4  28 Bymark ...................................................... E2 
 3 Hockey Hall of Fame ............................... E2  29 Harbour 60 ............................................... E3 
 4 Power Plant Contemporary Art   30 Khao San Road ......................................... B1 
 Gallery .................................................... D4  31 King Taps .................................................. E1 
 5 Ripley's Aquarium of Canada ................ C3  32 La Carnita ................................................. C1 
 6 St. Lawrence Market Complex .............. G2  33 Pai .............................................................. C1 
  34 Patrician Grill ............................................ G1 
æ Sehenswertes   35 Pearl Diver ................................................ F1 
 7 Design Exchange ...................................... E1  36 Ravi Soups ................................................ B1 
 8 Flatiron Building ...................................... F2  37 Sud Forno ................................................. E1 
 Market Gallery .............................. (siehe 6)  38 Terroni ....................................................... F1 
 9 Rogers Centre.......................................... C3  39 WORKS Gourmet Burger Bistro ............ F2 
 10 Spadina Quay Wetlands ......................... A4  

 11 TD Gallery of Inuit Art ............................. D1 û Ausgehen & Nachtleben  
 12 Toronto Music Garden ........................... A4  40 Against the Grain Urban Tavern ........... G4 
 13 Toronto Railway Museum ...................... C3  41 C'est What ................................................ F2 
 14 Toronto's First Post Office ...................... F1  42 Dineen Coffee Company ......................... E1 
  

Ø Aktivitäten, Kurse & Touren  ý Unterhaltung   
 15 Chariots of Fire ........................................ E2  43 Adelaide Hall ............................................. C1 
 16 Heritage Toronto ..................................... G1  44 Reservoir Lounge ..................................... F2 
 17 Martin Goodman Trail ............................ C4  Scotiabank Arena ....................... (siehe 47) 
 18 Natrel Rink ............................................... D4  45 TIFF Bell Lightbox .................................... C1 
 19 Wheel Excitement ................................... C4  46 Toronto Blue Jays ................................... B3 
  47 Toronto Maple Leafs ............................... E3 
ÿ Schlafen   Toronto Raptors ......................... (siehe 47) 
 20 Bisha Hotel ................................................B1  Toronto Rock ............................... (siehe 47) 
 21 Clarence Park ...........................................B1  48 Toronto Symphony Orchestra ............... C1 
 22 Executive Cosmopolitan Hotel ............... F1  49 Young People's Theatre ......................... G2 
 23 Fairmont Royal York ............................... D2  

 24 Hostelling International Toronto ............ F1 þ Shoppen   
 25 Shangri-La Hotel ..................................... D1  50 Sunday Antique Market ......................... G2 
 26 Westin Harbour Castle ........................... E4  
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streckt sich über drei Blocks (ca. 400 m), er-
langte als Kulisse von Rick Mercers bissigem 
CBC-Comedy-Programm Rick Mercer Re-
port Berühmtheit und bietet tolle Foto
motive.

Design Exchange	 Museum

(DX; Karte S. 84; %416-363-6121; www.dx.org; 234 
Bay St; hDi–Fr 9–17, Sa 12–16.30 Uhr; bKing) 
F Das alte Gebäude der Toronto Stock 
Exchange beherbergt heute bemerkenswer-
te Ausstellungen zum Industriedesign. Zur 
Dauersammlung des recht kleinen Muse-
ums gehören über 1000 kanadische Arbei-
ten aus sechs Jahrzehnten. Am letzten Frei-
tag im Monat starten um 12 Uhr einstündige 
kostenlose Führungen.

1	 Old Town, Corktown & 
Distillery District
In diesem Gebiet wurde das Dorf York, das 
später in Toronto umbenannt wurde, ge-
gründet. Die Sehenswürdigkeiten sind histo-
rischer Natur, und man hat dem Areal einen 
stilvollen modernen Anstrich verpasst. Die 
zwei Hauptattraktionen – der St. Lawrence 
Market und der Distillery District – gehen 
auf das frühe 19. Jh. zurück, wissen bestens 
zu unterhalten und weisen Geschäfte, Res-
taurants und Galerien auf, die bei Ein
heimischen und Besuchern gleichermaßen 
beliebt sind.

oSt. Lawrence Market Complex	 Markt

(Karte S. 84; %416-392-7219; www.stlawrence 
market.com; 92–95 Front St E; hDi‒Do 8‒18, Fr bis 
19, Sa 5‒17 Uhr; p ; j503, 504) Schon seit über 
200 Jahren ist Old Yorks sensationeller St. 
Lawrence Market ein Treffpunkt der Nach-
barschaft. Der restaurierte, 1845 erbaute 
South Market, eine hohe Fachwerkskon
struktion, beherbergt mehr als 120 Feinkost
stände; Käsehändler, Fischverkäufer, Flei-
scher, Bäcker und Pastahersteller sind hier 
vertreten. Die Carousel Bakery ist bekannt 
für ihre Sandwiches mit peameal bacon  
(in Maismehl gewälzter Schinken) und St. 
Urbain für die authentischen Bagels à la 
Montréal.

Die Market Gallery (Karte S. 84; %416-392-
0572; www.toronto.ca/marketgallery; St. Lawrence 
Market, 95 Front St E, 2. Stock; Erw./Kind 8/5 C$, Fr 
4/2,50 C$; hDi–Fr 10–16, Sa 9–16 Uhr; j503, 
504) zeigt in den alten Räumlichkeiten des 
Rathaussaals eine wechselnde Auswahl von 
Bildern, Fotografien, Dokumenten und his-
torischen Relikten. In der Market Kitchen 

nebenan finden Kochkurse und Sonderver-
anstaltungen statt.

Ein Betonbunker aus den späten 
1960er-Jahren auf der anderen Seite der 
Front St beherbergte einst den North Mar-
ket, wurde jedoch wegen jahrelanger Ver-
nachlässigung aufgrund finanzieller Eng-
pässe und wegen archäologischer Funde 
abgerissen. Das neue North-Market-Ge
bäude soll Ende 2022 fertiggestellt sein. In 
der Zwischenzeit finden der Samstagsbau-
ernmarkt (5–17 Uhr) und der fantastische 
Antiquitätenmarkt am Sonntag (S. 123) ei-
nen Block weiter südlich (125 The Esplana-
de) statt.

Nur ein paar Schritte nördlich der Bau-
stelle beeindruckt die prachtvolle St. Law
rence Hall (1850) mit einem Mansarden-
dach und einem mit Kupfer verkleideten 
Uhrenturm, die über mehrere Blöcke zu se-
hen sind. Einst diente der Bau als öffentli-
cher Versammlungsort, heute sind hier Ge-
schäfte und städtische Büros untergebracht.

oDistillery District	 Areal

(Karte S. 94; %416-364-1177; www.thedistillery 
district.com; 9 Trinity St; hMo‒Mi 10‒19, Do‒Sa 
bis 20, So 11‒18 Uhr; g72; j503, 504) Das 5 ha 
große Areal rund um die 1832 erbaute Bren-
nerei Gooderham and Worts – die einst die 
größte des britischen Empire war – gehört 
zu den größten Attraktionen der Innenstadt 
Torontos. Aus den viktorianischen Lager-
häusern sind Galerien, Künstlerateliers, De-
signerläden, Cafés und Restaurants gewor-
den. An den Wochenenden lassen sich 
Hochzeitsgesellschaften vor der Kulisse aus 
rotem Backstein und Kopfsteinpflaster ab-
lichten, junge Familien gehen mit ihren 
Hunden spazieren, und Trendbewusste stö-
bern unter den charmant verfallenen Gie-
beln und Portalen nach Kunst. Im Sommer 
gibt’s hier Livejazz, Aktivitäten, Ausstellun-
gen und kulinarische Events.

Flatiron  
Building	 Historisches Gebäude

(Gooderham Building; Karte S. 84; 49 Wellington St 
E; j503) Das Wahrzeichen im Herzen der 
Altstadt ist nicht zu übersehen. Das fünf-
stöckige Gebäude in Form eines Bügeleisens 
mit steilem Kupferdach und Türmchen 
stammt aus dem Jahr 1892. Im Hintergrund 
sorgen Torontos Wolkenkratzer für einen 
tollen Kontrast. Sehenswert ist das Wand-
bild an der Westseite des Hauses. Es stammt 
von dem kanadischen Künstler Derek Mi-
chael Besant, scheint mit dem Gebäude zu 
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verschmelzen und wirkt wie ein schlecht 
befestigter Fenstervorhang.

1	 The Beaches
Wie der Name schon sagt, dreht sich in die-
sem Viertel alles um Strände und Strand-
parks. Neben gelbbraunem Sand und kris-
tallklarem Wasser lockt hier eine entspannte 
Atmosphäre. Besucher können sich mit ei-
ner Decke und einem Buch im Gepäck erho-
len oder entlang der Uferpromenade oder 
auf den Wegen eines künstlich angelegten 
Naturschutzgebiets spazieren gehen.

oTommy Thompson Park	 Park

(Karte S. 74; %416-661-6600; www.tommythomp 
sonpark.ca; Leslie St; hMo–Fr 16–21 Uhr, Sa & So  
5.30–21 Uhr; g83 Jones S, j501) Der Tommy 
Thompson Park ist eine 5 km lange künstli-
che Halbinsel zwischen Harbourfront und 
The Beaches, die weiter in den Lake Ontario 

hinausreicht als die Toronto Islands. Diese 
„zufällig entstandene Wildnis“ – deren 
Grundlage Aushub ist, der beim Anlegen des 
Outer Harbour und beim Ausbaggern von 
Baugruben anfiel – wurde ein Erfolg. Heute 
ist das Gebiet einer der weltweit größten 
Nistplätze für Ringschnabelmöwen und eine 
Zufluchtsstätte für Seeschwalben, Nachtrei-
her, Schildkröten, Eulen, Füchse und sogar 
Kojoten.

Der Park ist am Wochenende sowie werk-
tags ab 16 Uhr für Besucher geöffnet. Fahr-
zeuge und Tiere sind nicht zugelassen. Im 
Sommer stehen informative Veranstaltun-
gen und geführte Spaziergänge, meist zu 
ökologischen Themen, auf dem Programm. 
Am Ende des Parks gibt es einen Leucht-
turm und großartige Blicke auf die Stadt. 
Um hierher zu gelangen, nimmt man eine 
beliebige Straßenbahn an der Queen St E bis 
zur Leslie St und läuft dann 800 m Richtung 

LGBTIQ+-Szene in Toronto

Toronto als LGBTIQ+-freundlich zu bezeichnen, ist eine Untertreibung, denn sexuelle 
Vielfalt wird hier stärker akzeptiert, als in den meisten Städten dieser Größe. 2003 legali-
sierte Toronto als erste Stadt in Nordamerika die gleichgeschlechtliche Ehe, und nur ein 
Jahr später vollzog ein Gericht in Ontario die erste Scheidung eines gleichgeschlechtli-
chen Paares.

Torontos Pride Festival (S. 99) ist eines der größten weltweit und dauert einen Monat. 
Am Tag des Umzugs versammeln sich in den Straßen rund um die Church St und die 
Wellesley St mehr als 1 Mio. gut gelaunte Angehörige der LGBTIQ+-Gemeinde samt 
Freunden und Familien. Wer mitmachen möchte, sollte weit im Voraus eine Unterkunft 
reservieren. Im restlichen Jahr lockt die Church St im Village Homosexuelle aller Art – 
von Motorradkerlen bis hin zu aufgestylten Lesben – mit einer guten Auswahl an sonni-
gen Terrassen, Kneipen, Cafés und Restaurants. Hier kann man wunderbar spazieren ge-
hen und den bunten Trubel genießen. Wenn es dunkel wird, steht Tanzen im Mittelpunkt. 
Gleichgültig ob Cabaret oder Travestie, dröhnende Hits, R & B oder Queer-Alterna-Punk, 
das feierlustige Publikum quillt vor allem an den Wochenenden bis auf die Straße hinaus.

Weitere LGBTIQ+-freundliche Viertel sind u. a. The Annex, Kensington, Queen West, 
Cabbagetown und Leslieville (alias „Lesbianville“). Es gibt jede Menge Nachtclubs für 
Schwule, aber auch wenn die Zahl der Bars und Clubs für schwule Männer weit größer 
ist als die der Lesbentreffs, gibt’s hier doch auch Drag-Kings, Badeabende nur für Frauen 
und lesbische Lesungen.

Toronto ist ein toller Ort, um schwul zu sein oder seine Sexualität zu erkunden. Aktuel-
le Infos zu LGBTIQ+-Themen im Village bietet das Online-Magazin Daily Xtra (www.
dailyxtra.com). Darüber hinaus gibt’s viele fantastische, kostenlose Infoquellen der Com-
munity und von Unterstützerorganisationen:
The 519 (Church St Community Centre; Karte S. 80; %416-392-6874; www.the519.org; 519 
Church St; hMo‒Fr 8.30‒22, Sa 9‒17, So 10‒17 Uhr; bWellesley) 

Canadian Lesbian & Gay Archives (Karte S. 80; %416-777-2755; www.clga.ca; 34 Isabella 
St; hDi–Do 18.30–21, Fr 13–17 Uhr; bWellesley) 

Hassle Free Clinic (Karte S. 80; %416-922-0566; www.hasslefreeclinic.org; 2. Stock, 66 Ger-
rard St E; hMo–Do 10–15 & 16–20, Fr bis 19, Sa 10–14 Uhr; bCollege) 

Queer West (www.queerwest.org) 
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Süden bis zum Eingang. Alternativ kann 
man dem Martin Goodman Trail (S. 96) 
folgen.

Kew Beach	 Strand

(Karte S. 74; www.toronto.ca/parks/beaches; Ecke 
Lee Ave & Uferpromenade; hSonnenaufgang–Son-
nenuntergang; c ; j501) Der Kew Beach ist 
von allen Stränden der beliebteste. Eine 
breite Uferpromenade führt nach Osten 
zum Balmy Beach und westwärts zum 
Woodbine Beach. Dank der Toiletten und 
der Snackbar in den angrenzenden Kew 
Gardens (Karte S. 74; 2075 Queen St E; hSon-
nenaufgang–Sonnenuntergang; c) kann man 
hier gut einen ganzen Tag verbringen. Wer 
Hunger hat, kann sich außerdem auf der 
Queen St E in der Nähe nach Picknickvor
räten und Restaurants umsehen.

1	 Downtown Yonge
Die Hauptsehenswürdigkeit in Downtown 
Yonge ist das altehrwürdige Elgin & Winter 
Garden Theatre, dessen prachtvolle Innen-
räume im Rahmen von Führungen besich-

tigt werden können. Darüber hinaus gibt es 
zwei Vertretungen der Stadtverwaltung, die 
mit Wasserspeiern geschmückte Old City 
Hall, die an eine fliegende Untertasse erin-
nernde neue City Hall auf der anderen Stra-
ßenseite, ein kleines Textilmuseum und eine 
historische Kirche.

oElgin & Winter Garden Theatre	 Theater

(Karte S. 80; %416-314-2871; www.heritage 
trust.on.ca/ewg; 189 Yonge St; Führung Erw./Stu-
dent 12/10 C$; bQueen) Das restaurierte 
Meisterwerk ist das letzte noch betriebene 
Doppelstock-Theater aus edwardianischer 
Zeit. Das Winter Garden Theatre feierte 
2013 das 100. Jubiläum und sollte das Flagg-
schiff einer Vaudeville-Kette werden, die je-
doch nie erfolgreich wurde. Das Elgin im 
Erdgeschoss wurde in den 1920er-Jahren zu 
einem Filmtheater umgebaut. Heute werden 
hier gastierende Broadway-Produktionen 
gezeigt. Die faszinierenden Führungen fin-
den montags um 17 Uhr und samstags um 10 
Uhr statt.

1981 wurden die Theater vor dem Abriss 
bewahrt und für 29 Mio. C$ restauriert: Mit-

Toronto West 
æ Highlights   Seven Lives .................................. (siehe 13) 
 1 Graffiti Alley ............................................. D6  25 SOMA Chocolatier .................................. D7 
  Thompson Diner ........................... (siehe 5) 
ÿ Schlafen   26 Union ........................................................ A6 
 2 Annex Hotel.............................................. D2  27 Urban Herbivore ..................................... D4 
 3 Planet Travelers Hostel .......................... D4  28 Wvrst ........................................................ C7 
 4 Rose Garden B&B ....................................C1  

 5 Thompson Toronto ................................. C7 û Ausgehen & Nachtleben  
  29 Bar Raval .................................................. C4 
ú Essen    30 BarChef .................................................... D6 
 6 Aunties & Uncles ..................................... C4  31 Bellwoods Brewery ................................. A6 
 7 Avenue Open Kitchen ............................. D7  32 Handlebar ................................................ D5 
 8 Bang Bang Ice Cream ............................. A6  33 Jimmy's .................................................... C7 
 9 Buca .......................................................... C7  34 Moonbean Coffee Company ................. D5 
 10 Burger's Priest ......................................... D6  Petty Cash ................................... (siehe 33) 
 11 By the Way ............................................... D2  35 Slanted Door ........................................... D2 
 12 Country Style Hungarian   36 Snakes & Lattes ...................................... C2 
 Restaurant ............................................ C2  37 Sweaty Betty's ........................................ A6 
 13 Dipped Donuts ......................................... D5  

 14 FIKA Cafe.................................................. D5 ý Unterhaltung   
 15 Forno Cultura ........................................... C7  38 Dakota Tavern ......................................... A5 
 16 Fresh ......................................................... A6  39 Factory Theatre ...................................... C7 
 17 Jumbo Empanadas ................................. D5  40 Hot Docs Ted Rogers  
 18 Kupfert & Kim .......................................... D7  Cinema .................................................. C2 
 Lee ................................................. (siehe 15)  41 Theatre Passe Muraille .......................... C6 
 19 Nguyen Huong ......................................... D5  

 20 Northern Maverick Brewing  þ Shoppen   
 Company ............................................... C7  42 BMV .......................................................... D2 
 21 Oretta ........................................................ C7  43 Bungalow ................................................. D5 
 22 Parka Food Co. ........................................ D6  44 Courage My Love .................................... D5 
 23 Patria......................................................... D7  45 Pacha Indigenous Art  
 24 Pizzeria Libretto ...................................... A5  Collection .............................................. C2 
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hilfe von Brotteig wurden die originalen Ro-
sengartenfresken freigelegt; wegen neuer 
Teppiche kontaktierte man die belgische 
Firma, die einst die Originalteppiche gefer-
tigt hatte, und das Blumenmuster an der 
Decke des Winter Garden wurde Blatt für 
Blatt neu gemalt.

City Hall	 Historisches Gebäude

(Karte S. 80; %416-392-2489, 311; www.toronto.ca; 
100 Queen St W; hMo–Fr 8.30–16.30 Uhr; p; 
bQueen) F Die viel geschmähte City Hall 
war Torontos wagemutiger Sprung in die mo-
dernistische Architektur. Die beiden an Mu-
schelschalen erinnernden Türme, die „flie-
gende Untertasse“ in der Mitte, die Rampen 
und Mosaike wurden 1965 nach dem preisge-
krönten Entwurf des finnischen Architekten 
Viljo Revell fertiggestellt. Der wenig begeis-
terte Frank Lloyd Wright verglich das Bau-
werk mit einem Grabstein – ironischerweise 
verstarb Revell vor Abschluss der Bauarbei-
ten. An der Infotheke gibt es eine Broschüre 
für Touren in Eigenregie, die interessante At-
traktionen auf dem Komplex hervorhebt, da-
runter ein eindrucksvolles Kunstwerk von 
Norval Morrisseau, einem der renommiertes-
ten indigenen Maler Kanadas.

Der Nathan Phillips Square vor dem 
Rathaus (den die meisten ebenfalls einfach 
City Hall nennen) ist ein Tummelplatz von 
Skatern, Demonstranten, Fast-Food-Trucks 
und Touristen, die Selfies mit dem Tag und 
Nacht beleuchteten Schriftzug „Toronto“ 
schießen. Im Sommer finden hier der Far-
mers Market Fresh Wednesdays, kostenlo-
se Konzerte und besondere Events statt, und 
Büroangestellte verbringen die Mittagspau-
se auf dem begrünten Dach des Podiums. 
Infos für Besucher gibt’s an der Ecke Bay 
und Queen. Der Teich mit Springbrunnen 
wird im Winter zu einer lustigen Eislauf-
bahn (10–22 Uhr).

1	 Kensington Market & 
Chinatown
In Kensington Market und Chinatown ist die 
herausragende Art Gallery of Ontario die At-
traktion. Sie ist sowohl von außen als auch 
von innen spektakulär und gehört zum 
Pflichtprogramm eines jeden Toronto-Besu-
chers. Darüber hinaus warten die zwei Viertel 
mit ganz speziellen Reizen auf, sei es mit ei-
nem eindrucksvollen Wandbild, einem ein-
zigartigen Straßenkünstler oder einem wun-
derhübschen, alten Haus, das in einen 
Schallplattenladen umgewandelt wurde.

oArt Gallery of Ontario	 Galerie

(AGO; Karte S. 80; %416-979-6648; www.ago.net; 
317 Dundas St W; Erw./unter 25 Jahren 25 C$/frei, 
Mi 18–21 Uhr Eintritt frei; hDi & Do 10.30–17, Mi & Fr 
bis 21, Sa & So bis 17.30 Uhr; j505) Die AGO be-
herbergt exzellente und umfangreiche 
Kunstsammlungen, für die viel Ausdauer 
vonnöten ist. Die Umgestaltung der Fassade 
nach einem Entwurf des berühmten Frank 
Gehry, die 2008 abgeschlossen wurde, weiß 
zu beeindrucken: Von außen scheint man 
auf ein riesiges Glasschiff an einer geschäfti-
gen Straße zu blicken. Drinnen lockt eine 
Dauerausstellung mit Highlights wie selte-
nen religiösen Plastiken aus Québec, Schnit-
zereien der Inuit, eindrucksvoll in Szene ge-
setzten Werken von kanadischen Größen 
der Group of Seven, dem Henry-Moore-
Skulpturenpavillon und einem restaurierten 
georgianischen Haus namens The Grange.

Für Sonderausstellungen müssen Besu-
cher einen Aufpreis zahlen, mittwochabends 
ist der Eintritt zur Dauerausstellung hinge-
gen gratis. Werktags starten verschiedene 
sehr empfehlenswerte Führungen am Wal-
ker Court. Am beliebtesten sind dabei die 
einstündigen Touren, die täglich zwischen 11 
und 15 Uhr zu jeder vollen Stunde sowie 
mittwochs und freitags um 19 Uhr angebo-
ten werden. Wer nicht so viel Zeit hat, für 
den finden täglich zwischen 11.30 und 15.30 
Uhr zu jeder halben Stunde sowie mitt-
wochs und freitags um 19.30 Uhr zehnminü-
tige Künstlergespräche („On the Dot“) vor 
verschiedenen Kunstwerken statt.

1	 Yorkville & The Annex
Zu den Hauptsehenswürdigkeiten in diesem 
Teil Torontos gehört das Royal Ontario Mu-
seum. Der riesige Komplex beherbergt eine 
ebenso riesige Sammlung zur Naturge-
schichte und zu Weltkulturen. In der Nähe 
gibt es weitere Museen, darunter eines über 
Schuhe (S. 91) und eines über Keramik 
(Karte S. 80; %416-586-8080; www.gardinermu 
seum.on.ca; 111 Queen’s Park; Erw./Kind 15 C$/frei, 
Mi 16–21 Uhr halber Preis; hMo, Di, Do & Fr 10–18, 
Mi bis 21, Sa & So bis 17 Uhr; bMuseum). Für Be-
sucher interessant ist außerdem die histori-
sche Casa Loma (S. 91), die große, bekannte, 
recht geheimnisvolle Burg eines exzentri-
schen Toronto-Bewohners.

oRoyal Ontario Museum	 Museum

(ROM; Karte S. 80; %416-586-8000; www.rom.
on.ca; 100 Queen’s Park; Erw./Kind 23/14 C$, 3. Mo 
des Monats 17.30–20.30 Uhr Eintritt frei; h10–
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17.30, 3. Mi im Monat bis 20.30 Uhr; bMuseum) 
Das vielseitige ROM wurde 1914 eröffnet, ist 
das größte Naturkundemuseum Kanadas 
und zählt zu den größten Museen Nordame-
rikas. Die Kombination aus den historischen 
Originalgebäuden am Haupteingang an der 
Bloor St und dem 2007 erfolgten Anbau liebt 
oder hasst man. Der neue „Crystal“ scheint 
das alte Gebäude zu durchbohren und ragt 
wie eine riesige Scheibe hinaus auf die Stra-
ße. Täglich werden kostenlosen Führungen 
unter Leitung von Experten angeboten.

Die Museumssammlung umfasst über 
6 Mio. Objekte und Artefakte, die sich auf 
zwei Hauptgalerien verteilen: die Galerie für 
Naturgeschichte (1. Stock) und die Galerie 
für Weltkultur (EG, 3. und 4. Stock). Die chi-
nesischen Tempelskulpturen, die Gallery of 
Korean Art und die Kleider- und Textil-
sammlungen gehören zu den besten der 
Welt. Kinder lieben die Dinosauriersäle, die 
ägyptischen Mumien und die Repliken ja-
maikanischer Fledermaushöhlen. Die 
Totempfähle aus Zedernholz, die von First- 
Nations-Stämmen aus British Columbia ge-
schnitzt wurden, sind wunderschön.

Jedes Jahr zeigt das ROM verschiedene 
große Sonderausstellungen aus aller Welt, 
die extra kosten. Lohnend ist außerdem das 
Programm Friday Night Live, dann öffnet 
das Museum seine Türen und sorgt mittels 
gut bestückter Bars und DJ-Musik für eine 
improvisierte Tanzparty.

Casa Loma	 Historisches Gebäude

(Karte S. 74; %416-923-1171; www.casaloma.org; 1 
Austin Tce; Erw./Kind 33/23 C$; h9.30–17 Uhr, 
letzter Einlass 16 Uhr; p ; g127, bDupont) Toron-
tos einzige Burg mag niemals königliche Be-
wohner beherbergt haben, strahlt jedoch 
zweifellos eine gewisse Erhabenheit aus und 
thront über dem Stadtteil The Annex auf ei-
ner Klippe, die einst das Ufer des Gletscher-
sees Lake Iroquois bildete, aus dem der Lake 
Ontario hervorging. Eine Audiotour in Ei-
genregie führt Besucher durch die vier 
Stockwerke des edwardianischen Herren-
hauses und den gut 240 m langen Tunnel zu 
den Stallungen. Die obere Etage beherbergt 
ein Militärmuseum. Am besten startet man 
an dem in ein Theater umgewandelten Pool, 
wo ein Kurzfilm einen guten Überblick gibt.

Die 98 Zimmer umfassende Villa ist eine 
ambitionierte Architekturfantasie mit Zin-
nen, Kaminen, Fahnenstangen, Türmchen 
und Rapunzelbalkonen. Sie wurde 1911 bis 
1914 für Sir Henry Pellatt errichtet, einen 
wohlhabenden Finanzmann, der durch ei-

nen Vertrag zur Stromversorgung Torontos 
reich wurde. Später verlor er sein gesamtes 
Vermögen bei Grundstücksspekulationen. 
Nach der Zwangsversteigerung mussten 
sich die Pellatts mit einem einzigen Zimmer 
im Haus ihres einstigen Chauffeurs begnü-
gen. Zur casa führen die 27 m hohen Bald-
win Steps von der Spadina Ave nördlich der 
Davenport Rd bergauf.

Bata Shoe Museum	 Museum

(Karte S. 80; %416-979-7799; www.batashoemu 
seum.ca; 327 Bloor St W; Erw./Kind 14/5 C$, Do 17–
20 Uhr empfohlene Spende 5 C$; hMo–Mi, Fr & Sa 
10–17, Do bis 20, So 12–17 Uhr; bSt. George) Gutes 
Schuhwerk ist wichtig im Leben – diese Er-
kenntnis nimmt sich das Bata Shoe Museum 
zu Herzen. Das eindrucksvolle Design von 
Raymond Moriyama ähnelt einem stilisier-
ten Schuhkarton, und die Sammlung um-
fasst 13 000 „Pedi-Artefakte“ aus aller Welt 
aus einer Zeitspanne von 4500 Jahren, von 
denen jeweils nur 3 bis 4 % gezeigt werden. 
Zu sehen sind französische Holzschuhe aus 
dem 19. Jh., Polarstiefel der kanadischen 
Ureinwohner und modernes Schuhwerk von 
bekannten Persönlichkeiten wie Elton John, 
Indira Gandhi und Pablo Picasso. Ein Muse-
umserlebnis der anderen Art!

Spadina Museum	 Museum

(Karte S. 74; %416-392-6910; www.toronto.ca/
museums; 285 Spadina Rd; Führung Erw./Kind 
10/6 C$, Eintritt zum Gelände frei; hApril–Aug. Di–
So 12–17 Uhr, Sept.–Dez. Mo–Fr 12–16, Sa & So bis 17 
Uhr; p ; bDupont) Das prachtvolle Wohnhaus 
mit einem viktorianisch-edwardianischen 
Garten oben an den Baldwin Steps entstand 
1866 als Landsitz für den Financier James 
Austin und seine Familie. 1978 wurde es der 
Stadt gestiftet und 1984 in ein Museum um-
gewandelt. Seit einer grundlegenden Umge-
staltung erinnert der Bau an die mondänen 
1920er- und 1930er-Jahre. Die Führungen 
über das Anwesen unter sachkundiger Lei-
tung beinhalten Informationen über die Ge-
schichte des Hauses und der Austen-Familie 
und sind sehr zu empfehlen.

1	 West End
Die Attraktionen im West End sind etwas 
abgelegen, lohnen sich jedoch zweifellos, 
schließlich bietet das Viertel Kunst, Out-
door-Aktivitäten und Historie zugleich.

oHigh Park	 Park

(Karte S. 74; www.toronto.ca/parks; 1873 Bloor  
St W; hSonnenaufgang–Sonnenuntergang; pc ; 
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Unterirdisches Toronto

Start Union Station 
Ziel Trinity Sq 
Länge/Dauer 2,5 km; 3–5 Std.

Wenn es draußen zu kalt ist, kann man in To-
rontos unterirdischen PATH (www.toronto.
ca/path) abtauchen, ein 28 km langes Laby-
rinth aus Gängen, die die Sehenswürdigkei-
ten und Läden der Downtown verbinden. Wer 
alles erkunden möchte, was hier aufgeführt 
ist, sollte einen ganzen Tag einplanen.

Von der 1Union Station (S. 126) geht’s 
Richtung Südosten zur 2Scotiabank Arena 
(S. 122) oder die Röhre des SkyWalk entlang 
über die Gleise. Draußen trifft man dann auf 
den 3CN Tower (S. 83), ein Wahrzeichen 
der Stadt neben dem 4Rogers Centre 
(S. 121). Den Turm muss man zumindest von 
außen gesehen haben.

Zurück am Union Station PATH läuft man 
unter der Front St durch und die Treppe rauf 
ins 5Fairmont Royal York (S. 102). Von hier 
folgt man den Pfeilen zum 6Brookfield Pla-
ce und der 7Hockey Hall of Fame (S. 85). 

Über den Commerce Court gelangt man zum 
8TD Centre. Hinter den Börsen-Displays 
hält man sich links und taucht beim 9De-
sign Exchange (S. 86) wieder auf.

Unten hinter dem TD Centre geht man gen 
TD Waterhouse Tower, um zur aToronto 
Gallery of Inuit Art (S. 83) zu gelangen.

Nun bewegt man sich auf das Standard 
Life Centre, den Exchange Tower und den 
Richmond-Adelaide-Komplex zu. Am Shera-
ton Centre vorbei kommt man zur bCity 
Hall (S. 90) und zum Nathan Phillips Sq, der 
im Winter zur Eisbahn verwandelt wird.

Von der City Hall kann man wieder abtau-
chen und den Schildern zum cHudson’s 
Bay, Kanadas ältestem Kaufhaus, folgen. Der 
PATH setzt sich zum dEaton Centre 
(S. 122) fort, in dessen verglasten Gängen 
man sich fast wie draußen fühlt. Von hier 
kommt man zum Trinity Sq im Schatten der 
eChurch of the Holy Trinity (Karte S. 80; 
%416-598-4521; www.holytrinitytoronto.org; 10 
Trinity Sq; hMo–Fr 11–15, So 8–14 Uhr, Gottes-
dienste Mi 12.15, So 10.30 & 14 Uhr; bDundas) 
oder aber zur U-Bahn-Station Dundas.
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bHigh Park, j501, 506, 508) Torontos belieb-
teste Grünfläche ist ein wunderbarer Ort, 
um die Picknickdecke auszubreiten, zu 
schwimmen, Tennis zu spielen, mit dem Rad 
umherzufahren, im Winter auf dem 14 ha 
großen Grenadier Pond Schlittschuh zu 
laufen oder im Frühling durch die Haine 
blühender Kirschbäume, ein Geschenk des 
japanischen Botschafters aus dem Jahr 1959, 
zu streifen. Das Nature Centre (https://high 
parknaturecentre.com) veranstaltet ver-
schiedene Naturwanderungen, Workshops 
und Gesprächsrunden unter der Leitung 
von Rangern. Seit fast 40 Jahren findet in 
dem Amphitheater des Parks das Event 
Shakespeare in High Park (S. 120) statt.

Für Besucher mit kleinen Kindern sind 
der Kinderzoo und die Zugfahrt durch den 
Park (Erw./Kind 4,50/3,50 C$, 30 Min., Ap-
ril–Okt.) attraktiv. Zudem lohnt sich ein Be-
such der Colborne Lodge; sie wurde 1836 
von der Familie Howard erbaut, die 1873 den 
Großteil des High Park der Stadt stiftete.

Von Mitte Juni bis Anfang September 
fährt an Wochenenden und Feiertagen der 
Bus 30B vom U-Bahnhof High Park durch 
den Park. Ansonsten kann man die 200 m 
vom Bahnhof bis zum Nordeingang auch 
laufen. Die Straßenbahn 506 High Park hält 
an der Ostseite des Parks. Wer den Park über 
den Südausgang bei der Colborne Lodge ver-
lässt, kann zum Lake Shore Blvd W hinun-
terlaufen und mit einer beliebigen Straßen-
bahn ostwärts zum Zentrum fahren.

Museum of Contemporary  
Art Toronto	 Museum

(MOCA Toronto; Karte S. 74; %416-530-2500; 
http://museumofcontemporaryart.ca; 158 Sterling 
Rd; Erw./Kind 10 C$/frei, letzter So im Monat 10–14 
Uhr Eintritt frei; hMi–Mo 10–17, Fr bis 21 Uhr; pc ; 
bLansdowne, j306, 506) Das MOCA ist in ei-
nem Gebäude untergebracht, das einst das 
größte Torontos war und in dem Alumini-
umteile gefertigt wurden. Gezeigt werden 
innovative Werke kanadischer und interna-
tionaler Künstler, die wichtige zeitgenössi-
sche Themen ansprechen. Die Ausstellun-
gen ändern sich viermal im Jahr und wollen 
den Betrachter herausfordern und in ihren 
Bann ziehen – ob sie ihm nun gefallen oder 
eher nicht.

1	 East Toronto & Rosedale
Bis auf eine Ausnahme befinden sich alle im 
Osten gelegenen Sehenswürdigkeiten im 
oder in Gehweite zum Don River Valley. Bür-

gersteige, Wege und Straßen führen Besu-
cher in Minuten von einer Attraktion zur 
nächsten, sodass man sich leicht mehrere an 
einem Tag ansehen kann.

oEvergreen Brick Works	 Park

(Karte S. 74; %416-596-7670; www.evergreen.ca; 
550 Bayview Ave; hMo–Fr 9–17, Sa 8–17, So 10–17 
Uhr; pc ; g28A, bBroadview) SF Dieses 
dynamische kommunale Umweltschutz
zentrum mit Park ist für seine gelungene 
Umwandlung der einst verfallenden histori-
schen Gebäude in eine erstklassige Location 
für alle Belange des Geotourismus berühmt 
und LEED-zertifiziert. Hier finden interakti-
ve Workshops und kommunale Veranstal-
tungen rund um die Themen Ökologie, 
Technologie und Umwelt statt. Es gibt einen 
Gartenmarkt, eine Eisbahn und viele Natur-
wege, die sich zu Fuß oder auf dem Rad 
(Leihräder vorhanden) erkunden lassen. Die 
Website informiert über das aktuelle Pro-
gramm. Hierher fährt ein kostenloser Shut
tle-Bus ab der U-Bahn-Station Broadview.

oRiverdale Farm	 Museum

(Karte S. 94; %416-392-6794; http://riverdale 
farmtoronto.ca; 201 Winchester St; h9–17 Uhr; 
pc ; j506) F Das Gelände des ehema-
ligen Riverdale Zoo, auf dem von 1888 bis 
1974 Präriewölfe heulten und den Kindern 
in Cabbagetown Angst einjagten, ist heute 
eine ländliche Oase in der Innenstadt und 
eine Museumsfarm mit zwei Scheunen, ei-
nem Planschbecken im Sommer und Stal-
lungen für Federvieh und Haustiere. Die 
kleinen Besucher begleiten die Farm
betreiber bei ihrer täglichen Arbeit, zu der 
das Melken der Kühe und Einsammeln von 
Eiern gehört. Täglich um 11.30 Uhr infor-
miert die „Farmer Demo“ über ein bestimm-
tes Tier.

Allan Gardens Conservatory	 Gärten

(Karte S. 80; %416-392-7288; www.toronto.ca/ex​
plore-enjoy/parks-gardens-beaches/gardens-and 
-horticulture/conservatories/allan-gardens-conser 
vatory; 160 Gerrard St E; h10–16.45 Uhr; c ; 
j506) F Die Allan Gardens von 1858 
zählen zu den ältesten Parks in Toronto. 
Highlight ist das Gewächshaus mit botani-
schem Garten voller Pflanzen aus der gan-
zen Welt und sogar ein paar Schildkröten im 
Orchideenbereich. Es ist in einem ein-
drucksvollen historischen Gebäude aus 
Gusseisen und Glas untergebracht und sorgt 
für Erholung vom urbanen Trubel, insbeson-
dere an einem kalten Wintertag.
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Todmorden Mills  
Kulturerbe 	 Historische stätte

(Karte S. 74; %416-396-2819; www.toronto.ca/ 
todmordenmills; 67 Pottery Rd; Erw./Kind 8/5 C$, 
Eintritt zur Galerie frei; hJuni–Aug. Di–Fr 10–16.30, 
Sa & So 12–17 Uhr, Sept.– Mai Mi–So 12–16 Uhr;  p; 
bBroadview) Die idyllisch am Don River gele-
gene Todmorden Mills aus dem späten 
18. Jh. diente erst als Getreide-, dann als Sä-
gemühle und wurde später erst in eine Brau-
erei mit Brennerei und dann in eine Papier-
mühle umgewandelt. Im Innern sind 
historische Ausstellungsstücke zu sehen. 
Enthusiastische Führer zeigen Besuchern 
das alte Müllershaus und den kleinen Bahn-

hof Don. Man kommt dorthin mit der 
U-Bahn bis Broadview und nimmt dann ei-
nen beliebigen Bus. Bei der Haltestelle Mor-
timer/Pottery Rd (Dairy Queen) aussteigen 
und nach links die Pottery Rd runterlaufen!

1	 Greater Toronto Area (GTA)
Weiter draußen, in den Randbezirken der 
Greater Toronto Area (GTA), wo aus Toron-
tos Vierteln allmählich Vororte werden, die 
einander zunehmend ähnlich sehen, gibt es 
eine Reihe lohnender Attraktionen wie Scar-
borough Bluffs (S. 95), das Aga Khan Muse-
um (S. 95) und die spektakuläre McMichael 

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

1
1

1
1

1
1

1

#ÿ ##

#
#

þþ

þ
þ ##ææ

##ââ

##

#

#

#

#

#

úû

ü

û

ý

ú

ý

EAST
TORONTO

CORKTOWN

CABBAGETOWN

DISTILLERY
DISTRICT

D
on

 R
iv

er

Riverdale
Park

Riverdale
Park East

Necropolis

Erin
St

Kintyre
Ave

Bain Ave

Sackville
Pl

Tr
ac

y 
S

tnnaf er T
t S

Overend
St

H
ah

n 
P

l

Wascana Ave

Trinity
St

Winchester St

Geneva A
ve

Adelaide St E

B
er

ke
le

y 
S

t

Brigh
t St

G
ra

nt
 S

t

t
S r etl ua

S

C
he rry

S
t

Allen Ave

R
eg

en
t S

t

Thompson St

Le
w

is
 S

t

M
cG

ee
 S

t

t
S efl act e

M

S
ac

kv
ill

e 
S

t

Salisbury Ave

M
un

ro
 S

t

Withrow Ave

Riverdale Ave

C
arroll S

t

Langley Ave

Eastern Ave

First Ave

Simpson Ave

Victor Ave

Amelia St

t
S notli

ma
H

Richmond St E

B
er

ke
le

y 
S

t

Spruce St

Mill St

ev
A notl uo

B

t
S i ssar ge

D

t
S r evi

R

Oak St

Front St E

Shuter St

t
S hca

mu
S

t
S ellivkca

S

B
ayview

Ave

aL tsacdaorB
Millington

St

t
S r

e
wo

P

ev
A sgnil

wa
R

Su
m

ac
h

St

Eastern Ave Don
Valley

Pkw
y

Dundas St E

Queen St E

Gerrard St E

Front St E

Dundas St E

Carlton St

King St E

Bayvi e w

Av
e

Gerrard St E

B
ro

ad
vi

ew
Av

e

Eastern Ave

Queen St E

Pa
rl

ia
m

en
t S

t

ev
A notl uo

B

t
S i ssar ge

D

B
ay

vi
ew

 A
ve

Mill St

D
on

 V
al

le
y 

Pk
w

y

Pa
rl

ia
m

en
t S

t
Pa

rl
ia

m
en

t S
t evA 

wei vdaor
B

Distillery
District

Riverdale
Farm

6

81

45 1112

13

14

9

2
7

3

10

s.
 K

ar
te

 D
ow

nt
ow

n 
To

ro
nt

o 
No

rd
 (S

. #
78

)

5

4

3

1

C

B C

2

5

4

3

1

2

B

A

A D

D
East End 0 500 m#e

94



O
n

tario
 T

oronto








Canadian Art Collection (S. 95). Die Kehrsei-
te: Mit öffentlichen Verkehrsmitteln sind sie 
nur schwer zu erreichen, und mit dem Miet-
wagen steckt man oft im Verkehr fest.

oMcMichael Canadian  
Art Collection	 Galerie

(%905-893-1121; www.mcmichael.com; 10365 Is-
lington Ave, Kleinburg; Erw./Kind 18/15 C$, Di 
15/12 C$; hMai–Okt. 10–17 Uhr, Nov.–April Di–So 
bis 16 Uhr; p ; g13) In den handgezimmerten 
Gebäuden (darunter die von ihrem ur-
sprünglichen Standort hierher versetzte 
Hütte des Malers Tom Thomson) werden auf 
einem 40 ha großen, von Naturpfaden 
durchzogenen Gelände Werke der bekann-
testen Landschaftsmaler Kanadas, der 
Group of Seven sowie anderer berühmter 
Künstler des Landes, darunter Angehörige 
der First Nations, der Inuit und der Métis, 
gezeigt. Die Galerie liegt 34 km bzw. eine 
45-minütige Autofahrt von Toronto entfernt 
und lohnt die Anreise. Auf dem Gelände be-
finden sich außerdem ein Skulpturengarten 
und die Gräber der Galeriemitgründer Ro-
bert und Signe McMichaels sowie von sechs 
Künstlern der Group of Seven.

Aga Khan Museum	 Museum

(Karte S. 74; %416-646-4677; https://agakhan 
museum.org; 77 Wynford Dr, North York; Erw./Kind 
20/10 C$, Mi 16–20 Uhr Eintritt frei; hDi 10–18, Mi 
bis 20, Do–So bis 18 Uhr; p ; g34C, 100A) Das 
Museum liegt direkt vor den Stadttoren To-
rontos und widmet sich als erstes Museum 
in Nordamerika islamischer Kunst. Das 
prachtvolle Gebäude beherbergt die um-
fangreiche Sammlung des verstorbenen 
Prinzen Sadruddin Aga Khan, darunter Wer-
ke von so unterschiedlichen Orten wie der 
Iberischen Halbinsel und China aus einem 
Zeitraum von 1000 Jahren. Gegen einen 

Aufpreis werden Führungen durch die 
Sammlung, Sonderausstellungen und das 
Gelände angeboten. Regelmäßig finden Mu-
sik- und Tanzdarbietungen statt – über das 
aktuelle Programm informiert die Website. 
Parken kostet 10 C$.

Scarborough Bluffs	 Park

(The Bluffs; %416-392-1111; www.toronto.ca; Scar-
borough; hSonnenaufgang–Sonnenuntergang; 
p ; g12, bVictoria Park) F Die Klippen am 
Seeufer mit Felsformationen, die an die Tür-
me einer Kathedrale erinnern, zeugen von 
den fünf Eiszeiten, die Scarborough Bluffs 
durchlebte. Die eindrucksvolle Landschaft 
erstreckt sich über 14 km von den Rosetta 
McClain Gardens bis zum East Point Park 
und ist ein wichtiger Zwischenstopp für 
Zugvögel. Auf verschiedenen Wegen können 
Besucher die Wiesen, Wälder, Strände, 
Sümpfe und spektakulären Ausblicke auf 
den Lake Ontario genießen. Der höchste Ab-
schnitt, der grasbewachsene Cathedral 
Bluffs Park (65 m), ist ein tolles Fotomotiv. 
Vom weiter unten gelegenen Bluffers Park 
Beach ist die Sicht auf die herausragenden 
Klippen und Felsnadeln am besten.

Rund 6 km weiter östlich liegt der Guild 
Park, ein idyllischer, 36 ha großer Wald am 
Seeufer mit einer Fülle architektonischer 
Relikte und Skulpturen, die die Vordenker 
Rosa und Spencer Clark zwischen den 
1950er- und 1970er-Jahren sammelten.

Ohne eigenen fahrbaren Untersatz ist die 
Anfahrt zu den Bluffs etwas umständlich. 
Zuerst geht’s mit der U-Bahn zum Victoria 
Park, dann fährt man mit Bus 12 die Kings-
ton Rd entlang bis zum Cathedral Bluffs Dr 
östlich der Kreuzung St. Clair Ave E. Auto-
fahrer folgen der Kingston Rd (Hwy 2), die 
parallel zum Seeufer verläuft; zum Bluffers 
Park Beach nimmt man die Brimley Rd süd-

East End 
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wärts, zum Cathedral Bluffs Park den Cathe-
dral Bluffs Dr im Süden und zum Guild Park 
den Guildwood Pkwy, ebenfalls südwärts.

Canada’s Wonderland	 VergnügungsPark

(%905-832-8131; www.canadaswonderland.com; 
9580 Jane St, Vaughan; Tageskarte 66 C$; hJuni–
Aug. 10–22 Uhr, Mai & Sept. Sa & So kürzere Öff-
nungszeiten; p ; bVaughan) Für Fans von Ver-
gnügungsparks ist Kanadas größter seiner 
Art mit über 60 Fahrgeschäften – darunter 
die riesige Achterbahn Leviathan, die an ih-
rer höchsten Stelle 93 m aufragt – genau das 
Richtige. Daneben gibt es einen explodieren-
den Vulkan, den 20 ha großen Wasserpark 
Splash Works und eine Wildwasserschlucht. 
Oft bilden sich lange Schlangen. Die Fahrge-
schäfte sind bei jedem Wetter in Betrieb. 
Onlinetickets sind günstiger. An der 
U-Bahn-Station Vaughan steigt man in den 
Bus 20 von York Region Transit.

2	A ktivitäten
Im Winter sind sie oft dick eingemummelt, 
doch die Einwohner Torontos lieben es 
trotzdem, sich fit zu halten. Outdoor-Aktivi-
täten gibt es in Hülle und Fülle, so wird hier 
gewandert, geradelt, am Seeufer gejoggt und 
durch die Schluchten gewandert. Zudem 
lässt sich der Lake Ontario per Kajak oder 
SUP erkunden, und im Winter sind Schlitt-
schuhlaufen und Eishockey beliebt.

Eislaufen
Die Einheimischen lieben das Schlitt-
schuhlaufen. Sobald die Temperaturen un-
ter den Gefrierpunkt sinken und leichter 
Schneefall einsetzt, werden Torontos Frei-
luft-Eisbahnen in Betrieb genommen. Zu 
den bekanntesten zählen der Nathan Phil-
lips Square vor der City Hall (S. 90) und der 
Natrel Rink (Karte S. 84; %416-954-9866; www.
harbourfrontcentre.com; Harbourfront Centre, 235 
Queens Quay W; hNov.–März So–Do 9–22, Fr & Sa 
bis 23 Uhr; c ; j509, 510) beim Harbourfront 
Centre. Die künstlich angelegten Bahnen 
sind von Mitte November bis März täglich 
(wenn das Wetter es zulässt) von 10 bis 22 
Uhr geöffnet. Die Nutzung ist gratis, und 
man kann sich Schlittschuhe ausleihen. To-
ronto Parks & Recreation (www.toronto.ca/
parks) informiert über weitere Eisbahnen in 
der Stadt, darunter die bei den Kew Gardens 
(S. 89) in The Beaches und der Trinity Bell-
woods Park im West End. Wenn es richtig 
kalt ist, kann man auch auf dem Grenadier 
Pond im High Park (S. 91) eislaufen. Anfän-
ger fühlen sich vielleicht auf dem weniger 

bekannten Ryerson Rink wohler, der ver-
steckt direkt nördlich des Yonge & Dundas 
Sq an der 25 Gould St liegt und sich im Som-
mer in einen See mit Wasserspielen verwan-
delt.

Radfahren
Für Radfahrer empfiehlt sich der Martin 
Goodman Trail (Karte S. 84; Queens Quay W). 
Der asphaltierte Freizeitweg erstreckt sich 
über 56 km von The Beaches über die Water-
front bis zum Humber River im Westen – 
wer Richtung See geht, stößt schnell auf ihn. 
Unterwegs kann man an der Cherry St auch 
in die Mountainbike-Wege im Don Valley 
und in den grünen High Park (S. 91) im West 
End abbiegen. Auf den Toronto Islands sind 
die Uferpromenade am Südufer und die as-
phaltierten Verbindungswege autofreie Zo-
nen. Wer Lust auf eine längere Tour hat: Der 
Martin Goodman Trail ist Teil des 450 km 
langen Lake Ontario Waterfront Trail (www.
waterfronttrail.org), der sich östlich von To-
ronto bis nach Niagara-on-the-Lake er-
streckt.

Wer Toronto per Fahrrad erkunden 
möchte, sollte soweit wie möglich auf den 
aufgewiesenen Radwegen bleiben. Obwohl 
viele Einheimische mit dem Rad zur Arbeit 
fahren, trüben in der Innenstadt aggressive 
Autofahrer, Straßenbahnen und vom Handy 
abgelenkte Fußgänger das Vergnügen. Man 
kann von sich plötzlich öffnenden Auto
türen getroffen werden, und auch Unfälle 
von Radfahrern, die in Straßenbahnschie-
nen geraten, sind nicht unüblich. In Ontario 
gibt es keine Helmpflicht für Erwachsene, 
Radfahrer unter 17 Jahren müssen hingegen 
einen Helm tragen.

Wichtige Informationen für Radfahrer 
gibt es unter www.toronto.ca/cycling/map, 
Echtzeit-Routenplanung unter www.ride 
thecity.com.

Toronto Islands Bicycle Rental	 Radfahren

(Karte S. 74; %416-203-0009; www.torontoisland 
bicyclerental.com; Centre Island; Rad/Tandem 
pro Std. 9/16 C$, Tretauto mit 2/4 Sitzen 18/32 C$; 
hMai–Sept. 11–17 Uhr; c ; fCentre Island) Die 
Inseln lassen sich wunderbar mit dem Fahr-
rad erkunden. Hier kann man sich u. a. Tan-
dems, Tretautos mit vier Sitzen und Kinder-
fahrräder ausleihen. Helme werden gestellt. 
Das Geschäft befindet sich neben dem Out-
look Pier.

Schwimmen
Trotz des Dutzends Stadtstrände, die von 
Juli bis August von Rettungsschwimmern 
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überwacht werden und von denen acht mit 
der Blauen Flagge zertifiziert sind, baden 
die Einheimischen meist nicht gern im Lake 
Ontario. Bevor man sich hineinstürzt, sollte 
man sich bei der Beach Water Quality Hot-
line (app.city.toronto.ca/tpha/beaches.html) 
nach der Wasserqualität erkundigen, die 
sich nach starken Regenfällen verschlech-
tert, sodass Escherichia-coli-Bakterien im 
Wasser ein Risiko darstellen könnten.

Die Stadtverwaltung betreibt mehr als 50 
Freibäder, die von Juni bis September in der 
Regel von Sonnenaufgang bis zum Einbruch 
der Dunkelheit geöffnet sind. Unter www.to-
ronto.ca/ findet man die vollständigen Liste.

Wandern & Trekken
Lust, sich die Beine zu vertreten? Dann sind 
Torontos Stadtparks, Naturschutzgebiete 
und Schluchten wie der Tommy Thompson 
Park (S. 87), der Evergreen Brick Works 
(S. 93) oder der High Park (S. 91) genau das 
Richtige. Alternativ kann man sich auch in 
der Gruppe mit Hike Ontario (www.hike 
ontario.com) oder dem Toronto Bruce Trail 
Club (www.torontobrucetrailclub.org) auf 
stramme Tageswanderungen aufmachen.

Wassersport
oToronto Island SUP	 Wassersport

(Karte S. 74; %416-899-1668; www.torontoisland​
sup.com; 13 Algonquin Bridge Rd, Algonquin Island; 
2-stündige Touren ab 79 C$, Yoga 49 C$, Verleih 
1 Std./zusätzliche Std. 30/10 C$; h  Mo–Fr 10.30 
Uhr–vor Sonnenuntergang, Sa & So 10–18 Uhr; 
fWard’s Island) S Hier gibt’s SUP-Touren zu 
den 14 Inseln, die den Archipel der Toronto 
Islands bilden. Die Ausflüge am Morgen und 
Nachmittag legen den Schwerpunkt auf Flo-
ra und Fauna, während die am Abend (mit 
beleuchteten Paddeln) die Stadtkulisse per-
fekt in Szene setzen. Zudem gehören skurri-
le Ukulele-Touren (tatsächlich wird beim 
Paddeln musiziert!) und Yogakurse auf dem 
Wasser zum Programm. Mit SUP-Verleih. 
Die Touren starten an der Algonquin Bridge.

Boat House	 Kajakfahren

(Karte S. 74; %416-397-5166; Centre Island; 
1/3 Std. Einerkajak 19/43 C$, Zweierkajak 38/99 C$, 
Kanu 30/76 C$; hMo–Fr 11–18, Sa & So bis 19 Uhr; 
c ; fCentre Island) Die Wasserwege der Insel 
lassen sich wunderbar im Kajak oder Kanu 
erkunden. Das Boat House liegt abseits der 
Lakeshore Ave an der Südseite von Centre 
Island, vom Centreville Amusement Park 
(S. 83) aus auf der anderen Kanalseite. Nur 
Debit- oder Kreditkartenzahlung.

T	Geführte Touren
Boot
Zwischen Mai und September starten Aus-
flugsfahrten an der Waterfront neben dem 
Queens Quay Terminal oder dem York Quay 
Centre. Für die Fahrten zum Brunch oder 
Dinner ist eine Reservierung zu empfehlen. 
Man sollte bedenken, dass die Fähren zu den 
Toronto Islands denselben Blick zum halben 
Preis bieten.

Bus
Toronto ist nicht wie London, Paris oder 
Rom, wo man bequem vom Bus aus eine un-
endliche Fülle historischer Wunderwerke 
bestaunen kann. Dennoch bekommt man 
bei einer Tour mit einem Hop-on-hop-off-
Bus einen guten Überblick über die Stadt. 
Wer aufs Geld achtet, für den ist eine 
TCC-Tageskarte, mit der man Toronto auf 
eigene Faust erkundet, vielleicht attraktiver.

oChariots of Fire	 Bus

(Karte S. 84; %905-877-0855; www.tourniagara 
falls.com; Tagestouren 77 C$; hMo–Sa 7–21, So 
13–21 Uhr; bKing) Preisgünstige Tagestouren 
von Toronto zu den Niagarafällen mit Auf-
enthalt in dem historischen Dorf Niagara-
on-the-Lake und einer Weingutführung. Ge-
gen einen Aufpreis gibt’s außerdem eine 
Bootsfahrt mit der Hornblower Niagara. 
Der Veranstalter ist bestens organisiert. Wer 
sich in Toronto aufhält und nur einen Tag 
Zeit für die Niagarafälle hat, findet hier eine 
bequeme Option. Sehr zu empfehlen!

oROMBus	 Bus

(Karte S. 80; %416-586-8000; www.rom.on.ca/en/
whats-on/rombus; 100 Queen’s Park; Ganztages
touren 135–145 C$; bMuseum) Torontos Royal 
Ontario Museum (S. 90) organisiert in unre-
gelmäßigen Abständen besondere Ausflüge 
mit fachkundigen, hochmotivierten Guides 
zu historischen, kulturellen und architekto-
nischen Themen. Ganztagestouren finden 
entweder in der Stadt oder nur wenige Stun-
den entfernt statt. Die Preise sind hoch, 
wenn man sich jedoch für ein bestimmtes 
Thema besonders interessiert, lohnt sich die 
Investition.

Spazierengehen & Radfahren
Toronto ist am einfachsten zu Fuß zu erkun-
den, wobei man mit dem Rad größere Stre-
cken zurücklegen kann. Organisierte Touren 
beinhalten interessante Fakten zur Stadt, 
ihrer Geschichte, ihrer Küche und sogar ih-
ren Geistern!
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oToronto Bicycle Tours	 Radfahren

(%416-477-2184; https://torontobicycletours.com; 
Erw./Kind ab 46/75 C$; h8–18 Uhr) Veranstaltet 
das ganze Jahr über, auch im Winter (Pon-
chos und entsprechende Handschuhe wer-
den gestellt), dreieinhalb bis sieben Stunden 
lange Radtouren im Zentrum, in den 15 
Stadtvierteln und auf den Toronto Islands. 
Es gibt Ausflüge für jeden Fitnessgrad und 
für jedes Alter. Im Preis inbegriffen sind 
Fahrrad, Helm, Wasser, Snacks und bei län-
geren Touren auch ein Picknick zur Mittags-
zeit. Es gibt mehrsprachige Guides und Dol-
metscher.

oHeritage Toronto	 Stadtspaziergang

(Karte S. 84; %416-338-3886; www.heritageto 
ronto.org; 157 King St E; erwünschte Spende 10 C$; 
hMai–Okt.) Der Veranstalter hat ein vielfälti-
ges Angebot von faszinierenden histori-
schen, kulturellen und ökologischen Stadt-
spaziergängen sowie Bustouren (TTC) unter 
der Leitung von Museumsexperten, Mitglie-

dern örtlicher Geschichtsvereine und ange-
henden Historikern. Die Ausflüge dauern in 
der Regel ein bis drei Stunden. Auf der Web-
site stehen einige Touren in Eigenregie zum 
Download bereit.

z	Feste & Events
Januar
Next Stage Festival	 Theater

(%416-966-1062; http://fringetoronto.com/next 
-stage-festival; 125 Bathurst St; Tickets ab 12 C$; 
hJan.; j501, 504A, 504B) Das Festival wird 
von den Leuten organisiert, die auch hinter 
dem Toronto Fringe Festival stehen. Das 
Next Stage zeigt die Shows von einem Dut-
zend noch nicht so bekannten Bühnen-
künstlern im Factory Theatre (S. 121) – das 
soll als Sprungbrett für künftige Erfolge die-
nen. Bei diesem Event im Januar gibt’s auch 
ein beheiztes Bierzelt, wo das Publikum vor 
und nach den Aufführungen mit den Schau-
spielern und Bühnenleuten in Kontakt kom-
men kann.

Toronto mit Kindern

Toronto ist eine kinderfreundliche Stadt mit einem großen Angebot für kleine Leute je-
des Alters in Form von Museen, Parks, Sehenswürdigkeiten und Abenteuern. Mit der TTC 
fahren Kinder kostenlos, und die meisten Attraktionen bieten ermäßigte Preise.

Kleine Entdecker
Royal Ontario Museum (S. 90) Gewaltige Dinosaurierskelette, Mumien, Rüstungen, 
Fledermaushöhlen, interaktive Exponate und vieles mehr halten Kinder in diesem be-
merkenswerten Museum bei Laune. Ausgebildete Mitarbeiter beantworten Fragen und 
geben Tipps für weitere Unternehmungen.

LEGOLAND Discovery Centre (%1-855-356-2150; www.legolanddiscoverycentre.ca/to 
ronto; 1 Bass Pro Mills Dr, Vaughan; 28 C$; hMo–Sa 10–21, So 11–19 Uhr; pc ; bYorkdale) 
Kleine LEGO-Fans können sich hier ganz ihrer Baulust hingeben. Experten helfen vor  
Ort bei kleineren und größeren Projekten.

Ontario Science Centre (Karte S. 74; %416-696-1000; www.ontariosciencecentre.ca; 770 
Don Mills Rd; Science Center Erw./Kind 22/13 C$, IMAX 13/9 C$, Kombiticket 28/19 C$; hSo–Fr 
10–17, Sa bis 20 Uhr; pc ; g34, 25) Das Zentrum ist zwar etwas veraltet, die interaktiven 
wissenschaftlichen Exponate, Live-Vorführungen und das IMAX-Kino sind jedoch für Kin-
der genau das Richtige. Das gilt vor allem für neugierige Entdecker, die wissen möchten, 
wie die Welt um sie herum funktioniert.

Adrenalinjunkies
CN Tower (S. 83) Für Jugendliche bietet der EdgeWalk den ultimativen Adrenalinkick. 
Der Weg im 116. Stockwerk führt um den Turm herum und bietet unverstellte Blicke auf 
die Stadt. Keine Sorge, die Teilnehmer sind mit Metallseilen gesichert!

Canada’s Wonderland (S. 96) Der Vergnügungspark unterhält mit seinen über 60 
Fahrgeschäften, darunter haarsträubende Achterbahnen und Karussells, Kinder jedes 
Alters. Zudem gibt es einen Wasserpark.

Centreville Amusement Park (S. 83) Ein altmodisches Karussell, Fahrgeschäfte und 
eine Miniaturbahn sind genau das Richtige für Kleinkinder. Sollten diese zu aufregend 
sein, gibt es noch einen Streichelzoo.
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